Breslau 


S 
5 7 


DN 
97, 


Sierteljahriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb inel 
Porto 2 Mir. 15 Sgr. Inſertions ie für den Raum einer 
fünftheifigen Zeile in Betitfärt 1% Sgr. 


Nr. 211. Morgen⸗Ausgabe. 


Die Parteiſtellung der ſüdlichen Abgeordneten. 

Indem die große Menge der vom Süden nach Berlin geſandten 
Abgeordneten vor allen Dingen Fühlung mit der Rechten ſuchte, und 
dieſem Streben durch die Wahl des Herzogs von Ujeſt Ausdruck gab, 
widerholte ſich nur im Großen derſelbe Vorgang, der in kleinerem Maß⸗ 


ſtabe bereits bei dem Eintritt der ſächſiſchen Abgeordneten in den Reichs⸗ 


tag beobachtet worden war. Auch die Herren von Zehmen und 
Gebert, die in der ſächſiſchen Kammer ſich nie das kindliche Ver⸗ 
gnügen mißgönnen, ihrem brennenden Haſſe gegen Preußen den lebhaf⸗ 
teſten Ausdruck zu geben, fließen im Reichstage von Verſicherungen 


ihrer Treue über und ſchütteln unſeren Junkern die Bruderhand. 


Der Hergang iſt ſo außerordentlich natürlich. Die partikulariſtiſchen 
Abgeordneten aus Würtemberg und Baiern ſtehen zum bei weitem 
größten Theile unter dem Einfluſſe der Miniſter v. Varnbüler und 
Fürſt Hohenlohe. Herr v. Varnbäler iſt nichts weniger als ein 
Phantaſt; er hat ſich von jeher als einen kalt berechnenden Staatsmann 


erwieſen, der zwar im Jahre 1866 ſich gründlich geirrt, aber feinen 


Irrthum auch gründlich erkannt hat. Er hätte in jenem Jahre Preußen 
nicht feindlich gegenüber geſtanden, wenn er Preußens reale Kraft und 
Oeſterreichs volle Ohnmacht gekannt hätte. Kein einziger der Fürſten 
und Staatsmänner, den blinden Welfenkönig und den von den Geſetzen 


der gewöhnlichen Pfychologie eximirten Kurfürſten von Heſſen ausge⸗ 


hätte, denn keiner von ihnen kämpft für eine Idee. 


nommen, hätte das Spiel unternommen, wenn er deſſen Gefahr geahnt 
Sie alle wollen 
nur ihre Gewalt retten und erweitern. 

Die demokratiſchen Landsleute des Herrn v. Varnbüler ſehen in 
der Schlacht von Königgrätz lediglich eine begriffswidrige Erſcheinung, 
die der logiſch denkende Menſch zu ignoriren habe. Herr v. Varn⸗ 
büler erblickt darin eine zwar unbequeme, aber hoͤchſt reale Thatſache, 
die er in Zukunft in ſeinen Calcül aufnehmen muß. Er findet es 
lockender, mit den nothwendigen Gonceffionen würtembergiſcher Miniſter 
in Stuttgart zu ſein, als unter voller Wahrung des Princips würtem⸗ 
bergiſcher Miniſter in Hietzing zu werden. Er hat die Theile der 


Souveränität ſeines Gebieters effectiv. geopfert, die auf dem Schlacht- 


felde verloren gingen, und iſt um ſo eifriger entſchloſſen, jedes Titelchen 
darüber hinaus zu vertheidigen. Für dieſes Streben hat er den wohl⸗ 
ingenden Namen „Vertragstreu“. Nach feiner Anſicht ſollen die Ver⸗ 
träge von 1866 und 1867 die Grundlage des deutſchen Staatsrecht 
für ewige Zeiten fein. Die Einheit Deutſchlands iſt für ihn eine 
weſenloſe Idee, für welche Eifer zu hegen er ſich von Niemandem zu: 
muthen läßt. Er hält ſich als Diplomat, als Realpolitiker an die 
Thatſachen, wie fie ihm, wohl oder übel, gegeben find. 


Und für dieſen ſeinen Standpunkt findet er bei der preußiſchen Jun⸗ 
kerpartei das vollſte Verſtandniß. Man muß ſich nur erinnern, wie 


ungern der größte Theil der pfreußiſchen Conſervativen geſiegt, welch' 
tiefes Mitgefühl er den nledergeworfenen Feinden gezeigt hat. Man 
muß fi erinnern, mit welchem Hohne die Zunferpartei alle nationalen 
Beſtrebungen fett 20 Jahren verfolgt hat, und man wird begreifen, 


. daß ſie jetzt nicht dieſelben krönen will. Sobald der Süden dem nord⸗ 


deutſchen Burde vollig einverleibt if, erfolgt bei uns der Durchbruch 
liberaler Ideen mit unwiderſtehlicher Kraft. Das fühlen inſtinctiv 
unſere Junker und darum verbinden ſie ſich gern mit den Partikulariſten. 

Bei dem balriſchen Miniſterpräſidenten- treten noch andere Erwä⸗ 
gungen hinzu. Er iſt aus den Kreiſen des preußiſchen Adels hervor⸗ 
gegangen und findet auf der rechten Seite des Hauſes nicht allein alte 
Freunde, ſondern auch Blutsverwandte. Auch ihm folgen die bairi⸗ 
ſchen Conſervativen, wie die würtembergiſchen Conſervativen dem Herrn 
v. Varnbüler folgen, wahrſcheinlich mit weniger innerer Luft, aber doch 
aus kluger Berechnung, wie ja jederzeit die preußiſchen Conſervativen 
dem Grafen Bismarck gefolgt find, auch wo feine Politik ihnen be: 
denklich wurde. So bildete ſich die Coalition mit Nothwendigkeit: die 
Conſervativen und die Partieulariften gegen die Nationalen und Liberalen. 

Als wir vor einiger Zeit auf das Schmachvolle des Bündniſſes 
hinwieſen, welches die ſchwäbiſchen Demokraten mit den Ultramontanen 
und Miniſteriellen eingegangen, trat uns ein Berliner Blatt mit der 
Deduction entgegen, daß dieſes Bündniß ein durchaus gerechtfertigtes 
und ehrenwerthes geweſen, Nun, laſſen wir einmal Ehre und Schande 
bei Seite. Aber die ſchwäbiſchen Demokraten find dupirt. Sie haben 
geglaubt, erbitterte, bis zum Kampfe auf das Meſſer entſchloſſene Feinde 
der Bismarck'ſchen Politik zu entſenden und ſie ſtärken die Bismarck'ſche 
Partei im Parlamente. Sie ſchicken Männer, die den Grafen Bismarck 
gegen das Anſtürmen der Nationalen vertheidigen werden und von denen 
dieſer, in welchem der alte Adam doch auch von Tage zu Tage mäch⸗ 
tiger wird, ſich gern wird vertheidigen laſſen. 

Einen geharniſchten Proteſt gegen die Bismarck'ſche Politik, wie 
der Stuttgarter „Beobachter“ ihn verlangt, werden die Würtemberger 
nicht erheben. Nach dem Frankfurter Parlament von 1849 ſchrieb 
Heinrich Laube: „Die Schwaben ſind die klügſten Leute und um das 


zu verheimlichen, haben ſie Moritz Mohl gewählt.“ Dieſer brave Mann, 


er auch jetzt wieder da iſt, wird vorausſichtlich das allgemein gefühlte 
Nedbrlnz nach einem tüchtigen Schwabenſtreiche befriedigen, aber im 
ebrigen werden die Mürtemberger ſich ſtaatsklug mit der Macht 
verhalten. 
5 Das Zahlenverhältniß der Parteien iſt mit einem Schlage gegen 
Fey im Reichstage herrſchende völlig geändert. Allein damit tritt eine 
Kade nur in helleres Licht, für welche dieſes Blatt unausgeſetzt 
ge 1 55 hat. Die Partei derer, welche für Deutſchland nur in Einem 
75 erblicken, nämlich in der Fortbildung der durch den Krieg ge⸗ 
e Juſtitutionen im liberalen Sinne muß ſich befreien von der 
80 fr we mit Allen, welche dieſe Ueberzeugung nicht theilen; fie muß 
as Kokettiren mit fremden Richtungen unterlaſſen. Sodann muß fie 
ſich feſt aneinander ſchließen, alle Zerwürfniſſe von perſönlicher und rein 
hiſtoriſcher Bedeutung begraben, denn die Zeit iſt ernſt und ſchwer ge⸗ 


Kraft zu erheiſchen er Partei fortd ufgebot ihrer ganzen 
eee 


‘ Breslau, 5, Mai, 

Wie aus Berlin telegraphirt wird, will die ſüddeutſche Fraction ſich aus 
dem Parlamente zurückziehen, wenn die Adreſſe etwas Anderes als Zoll⸗ 
und Steuerfragen enthalte. Im Intereſſe der Fraction wollen wir hoffen, 
daß fie ſich zu einem fo durchweg verkehrten Streiche nicht hinreißen laſſen 


et 


wird. Wenn die ſüddeutſche Fraction ſämmiliche Abgeordnete Süddeutſch⸗ 


Neunundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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lands umfaßte, ſo würde ſich für dieſe Maßregel allenfalls eine Entſchul⸗ 
digung finden laſſen; es wäre eben Süddeutſchland, das ſich trennte. So 
aber gehören die heſſiſchen, die badenſchen Abgeordneten, ſowie mehrere 
baierſche ebenfalls zu den ſüddeutſchen Abgeordneten, ohne jedoch der ſüd⸗ 
deutſchen Fraction beigetreten zu ſein. Bleibt auch nur Ein ſüddeutſcher 
Abgeordneter im Parlamente, jo hat die ganze Maßregel keinen Sinn. Mö⸗ 
gen die übrigen Herren thun was ſie wollen — unter allen Umſtänden ha⸗ 
ben die Beſchlüſſe des Zollparlaments und des Zollbundesraths verbindliche 
Kraft für die ſüddeutſchen Staaten. Das Schmollen hat noch Niemanden 
vorwärts gebracht, weder den Einzelnen noch das Volk. 

Die vielerwhnte hannoverſche Legion verliert ſich im Sande; die 
armen verführten Leute find froh, daß ihnen die preußiſche Regierung Ge⸗ 
legenheit giebt, ſtraflos in ihre Heimath zurückzukehren. Zu den Chrentiteln, 
mit denen ſie die verlotterten ehemaligen hannoverſchen Offiziere, durch welche 
ſie verführt worden ſind, belegen, ſind ſie vollkommen berechtigt. In dem 
ganzen Vorgange liegt ein ſo hoher Grad von Gewiſſenloſigkeit und Vater⸗ 
landsverrath, daß nur eine durch und durch verliederte Kaſte deſſelben fähig 
ſein konnte. Der Ausländer hat in dieſer Sache ſtrengere Begriffe von 
Ehre, als Diejenigen gezeigt haben, welche in rein perſönlichem Intereſſe 
Hunderte von armen Leuten ins Unglück geſtürzt haben. Wie groß die ſitt⸗ 
liche Verderbtheit dieſer hannoverſchen Agenten iſt, geht daraus hervor, daß 
noch neuerdings Hannoveraner geworben wurden und denſelben 40 Thlr. 
Handgeld gezahlt worden iſt. Was dieſe Aermſten von ihrer Anwerbung 
zu erwarten haben, beweiſen folgende Schriftſtücke. So ſchreibt der Com⸗ 
pagnon des Hauſes Heidſieck in Reims an den preußiſchen Botſchafter in 
Paris Grafen v. d. Goltz: N 


„Ew. Excellenz werden ſicherlich in Kenntniß geſetzt worden ſein, daß 


ſich hier in Reims, jo wie in der Umgegend eine große 1740 preußiſcher 
Unterthanen aus der Provinz Hannover aufhält, welche die amoſe han⸗ 
noverſche Legion bilden. — Das Loos dieſer Leute iſt beklagenswerth. 
Größtentheils den niederen und mithin unwiſſenden Ständen angehörend, 
iſt es ihren früheren Vorgeſetzten leicht geweſen, ſie durch ſalſche Ver⸗ 
er Bunge oder Drohungen von ihren Pflichten abzulenken. Einige die⸗ 
er Leute haben ſich an mich als geborener Deutſcher (Bremen) 

um etwas Zuverläſſiges über das Schickſal, das ſie bei ihrer Rü — tref⸗ 
fen würde, zu erfahren. Das Vertrauen zu ihren Offizieren iſt ſehr er⸗ 
ſchüttert, namentlich ſeit dem letzten ts v. 
welcher am vorigen Montag den Sold ausbezahlt hat, ſcheint ihr Muth 
ſehr geſunken. Viele kamen zu mir und baten mich in naiver Meife: 
„Ach, ſchreiben Sie doch an den ag bon ae damit wir ſtraffrei 
zurücktehren können.“ Ich habe jede Gelegenheit benutzt, den Leuten ihr 
treuloſes Betragen gegen König und Vaterland vorzuhalten, ihnen aber 
zugleich Muth und Hoffnung auf Sr. Majeftät Milde einzuflößen geſucht. 
— Ich richte nun an Ew. Excellenz die ergebene Anfrage, ob der freien 
Rückkehr in ihre Heimath der Mannſchaft der hannoverſchen Legion nichts 
im Wege ſteht, und falls dieſelben einer Strafe nicht entgehen können, 
welches Maß dieſelbe nicht überſteigen würde. Sollten, wie ich hoffe 
Greellenz mir eine günſtige Zuſage ertheilen können, jo wird ohne Zweifel 
ein allgemeiner Aufbruch Seitens Derer, denen es nicht am nöthigſten 
Reiſegeld . m ſtattſinden. Ein heutiger Artikel wach Ae Localblat⸗ 
tes, wongch die hannoverſche Legion binnen Kurzem nach ika dirigirt 
und in die ne remdenlegion eingereiht werden ſollte, hat na⸗ 
mentlich einige Beſtürzung erregt. Indem ich Ew. Excellenz dieſe Sache 
vortrage, glaube ich einem Werke der Humanität & dienen. Die Leute 
verkommen hier, und ee teligiöfe und ſittliche l verſchwindet in 
ihnen. Wgs in den Kräften ünſerer kleinen proteſtantiſchen Gemeinde 
ſteht, Abhaltung von deutſchem Gottesdienſt, Vertheilung von neuen Teſta⸗ 
menten, Büchern u. ſ. w. iſt geſchehen; weiter erſtreckt ſich unſer Einfluß 
leider nicht. Genehmigen ꝛc. 

5 „Liding de Soubiron, Aſſocie der 8 Heidſieck u. Co. 
Unabhängig von dieſem Schreiben wandten ſich verſchiedene hanno⸗ 
verſche Legionäre aus Reims gleichzeitig direkt an die Botſchaft mit 
folgendem, wortgetreu copirten Bittgeſuche: 

„Wir Unterzeichnete fühlen uns veranlaßt, uns an Se. Exc. den königl. 
preußiſchen Botſchafter zu wenden. Se. Excellenz wird exrathen, daß die 
Unterzeichneten zu den hannoverſchen Flüchtlingen gehdren. Ungefähr 
vor einem Jahre wurden wir verführt, unſere geliebte Heimath zu ver⸗ 
laſſen, um uns dem preußiſchen Militärdienſte zu entziehen. Wir haben 
die Heimath verlaſſen, gern wären wir wieder da, aber, Excellenz, wir 
haben leine Geldmittel, die Reiſe auszuführen. Wir rufen deshalb Se. 
Excellenz um Rath und Beiſtand an in dieſer unglücklichen Lage, worin 
wir uns befinden. Wenn wir die Geldmittel hätten, ſo wären wir per⸗ 
ſönlich zu Sr. Excellenz gekommen; wenn es aber doch ſein muß, vor 
Sr. Excellenz zu erſcheinen, 90 wollen wir Alles thun und pünktlich be⸗ 
folgen, was Se. Exc. befiehlt. cellenz, wir bitten flehend darum, uns 
doch jo bald wie möglich zu benachrichtigen, wie wir uns zu verhalten haben, 
da man uns hier bald wegführen wird, und wir wiſſen nicht, wohin. 
(Folgen die Unterſchriften.) 

Noch deutlicher giebt ſich die Seelenangſt der armen, ſchmählich ins Elend 
geſtürzten Hannoveraner in folgendem, unterm 23. April von Dormans 
aus an die preußiſche Botſchaft gerichteten Schreiben kund: 

„Ew. Greellenz erlaube ich mir unterthänigſt nachfolgende dringende 
Bitte mittheilen zu dürfen. Wie Ew. Excellenz wohl bekannt ſein wird, 
iſt i gegenwärtig der Zufluchtsort für flüchtige Hannoveraner und 
ſomit zugleich, was ich ſehr wohl bemerken mag, der Ort des Verderbens, 
indem eine baldige Abreiſe der Hannoveraner nach r in feſter Aus⸗ 
ſicht ſieht Was dies für ein Verhältniß für uns geblendete Hannovera⸗ 
ner giebt, brauche ich Ew. Excellenz gewiß nicht näher zu erörtern. Ich 
bin daher der Anſicht, noch zur rechten Zeit um Ew. Excellen hilfreiche 
Hand zu bitten. Wenn gleich wir alle ſehr gefehlt und irre geleitet wor⸗ 
den find von falſchen Händlern, jo kann ich doch nicht umhin, Ew. Er⸗ 
cellenz um Unterſtützung zur Rückkehr in unſere Heimath zu erſuchen. Wir 
ſind unſer fünf bis ſieben Mann hier, die ſchon längſt Ae wenn 
uns nicht gänzlich alle Mittel dazu Baum Ew. Excellenz werden daher 
fo gnädi fein und uns mit etwas Geldmitteln unterſtützen wollen, damit 
wir bis Paris kommen konnen und dann über das Nähere dort Auskunft 
erhalten. Ich möchte noch bemerken, daß gleiche Klagen auch in anderen 
Abtheilungen kund geworden ſind. In der frohen Hoffnung, daß Ew. Ex⸗ 
cellenz unfere Bitte aufnehmen und 1 7 werde, harrt t. im 

Namen meiner Mitkommenden Bh. Brands, Artilleriſt (Abt ). 

Das Antwortſchreiben des Gr. v. d. Goltz auf den obigen Brief des 


Herrn Liding de Soubiron lautet: 


Ä > „Paris, 25. April 1868, 

Mein Herr! Mich auf mein geſtriges Schreiben beziehend, beeile ich 
mich onen anzuzeigen, daß laut einem fo eben aus Berlin eingetroffenen 
officiellen Avis, alle diejenigen Hannoveraner, welche Refractairs find, das 
heißt nicht aus dem ſtehenden Heere deſertirten, unbehelligt und ohne einer 
Verfolgung ausgeſetzt zu ſein, in ihre Heimath zurückkehren können. 
dieſer 1000 8 iſt nicht einmal eine Friſt feftgeleht worden. Die könig⸗ 
liche Botſchaft erhielt den 0 allen ſich freiwilli den 
orderlichen Reiſemittel zur Rückkehr zu gewähren, ſelbſt denjenigen, welche 
ich zuvor nach Paris zu begeben wünſchen ſollten, um ſich bei der könig⸗ 
ichen Botſchaft über ihre Lage zu erkundigen. Ich perſönlich ſtehe in lei⸗ 
nerlei Beziehung zu dieſen Soldaten, und es wird wünſchenswerth ſein, 
den Lärm zu bermeiden, welchen die Abſendung eines eigenen 1 Wohl. 
nach Reims hervorrufen könnte. Sie hatten die Güte, Sich mit Wohl⸗ 


wollen dieſer Leute anzunehmen, ich erlaube mir deshalb die Frage, ob 


ewandt, 


terjein des Lieutenants v. Harling, 


Crivelli wurde während eines Spazierrittes in den Nachmittags ſtunden des 


n 


Meldenden die er⸗ 


IS 


Expedition: 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ N u 
Unftalten 2 


de Nr. 20. 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Monta; 
— eimnal, an den übrigen Tagen zweimal al t a 


Mittwoch, den 6. Mai 1868. 


wird Donnerstag Mittag ausgegeben. 


Sie es eg möchten, den Leuten, welche ſich bei Ihnen melden ſoll⸗ 
ten, die Reiſekoſten (nebſt reichlich zugemeſſenem Taſchengelde) vorzuſchießen, 
und mir die Quittungen alsdann einzuſenden. Falls Sie es übernehmen 
würden, ſich dieſer Vermittlung zu unterziehen, jo bitte ich Sie, jedes Mal 
den Namen, den Geburtsort und das Alter des Mannes aufzuzeichnen und 
mir die Lifte nach erfolgter Abreiſe einzuſenden. Genehmigen Sie ze. 

Der preußiſche Bolſchafter, gez. Goltz.“ 


In Folge dieſer Antwort haben ſich, wie das heutige Mittagbl. meldet, 
bereits über 100 Legionäre auf der preußiſchen Botſchaft in Paris zur Rück⸗ 
kehr nach Hannover gemeldet. Den ehemaligen hannoverſchen Offizieren aber, 
welche das gewiſſenloſe Spiel mit dieſen Leuten geſpielt haben, wird wohl 
nichts Anderes übrig bleiben, als in Frankreich Dienſte zu nehmen und ſich 
dort aus der Geſellſchaft ehrliebender Franzoſen hinauswerfen zu laſſen. 


In der Schweiz ſcheint die Arbeiterbewegung, nachdem die Genfer 
Streitigkeiten glücklich beſeitigt ſind, einen ruhigeren Verlauf annehmen zu 
wollen. Wenigſtens geht dies aus den Berathungen einer am 26. v. M. 


in Bern abgehaltenen allgemeinen Arbeiterverſammlung hervor, deren Er⸗ 


gebniß der Beſchluß war, einen Centralverband ſämmtlicher Arbeitervereine 


der Stadt zu bilden. Dieſe Vereine ſollen dann Delegirte wählen, welche 


die Intereſſen der Arbeiter zu beſprechen und zu berathen und das Ergeb⸗ 


niß ihrer Berathung den Sectionen vorzulegen haben. Als eine der zunächſt 


vorzunehmenden Arbeiten ward dio Aufitellung einer genauen Statiſtik über 


die Zahl der Arbeiter, die verſchiedenen Berufsarten und die Berufs⸗ und 1 


Arbeits verhältniſſe feſtgeſtellt. Daß man auch zu dem Schluffe kam, daß 
nicht Arbeitseinſtellnng, ſondern Cooperation das einzige richtige Mittel ſei, 


um den vorhandenen Mißſtänden abzuhelfen, war wohl hauptſächlich dem 


von dem bekannten Armand Goegg in dieſem Sinne gehaltenen Vortrag 
und dem Umſtande zu verdanken, daß die Hälſte der Anweſenden aus Mei⸗ 
ſtern und dem eigentlichen Arbeiterſtande nicht angehörenden Perſonen 
beſtand. { f 1 
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Die Berichte aus Italien fahren fort, den günſtigen Eindruck au khn 2 


tiren, welchen die Erſcheinung des Kronprinzen von Preußen in allen Kreiſen 


der Bevölkerung hervorruft. Am 30. v. M. begab ſich der Stadtrath von 


Florenz in das Hotel de la Paix, um den Kronprinzen zu 
Dieſer erwiderte die Begrüßung mit ſeinem Danke für die Sy 
welcher man ihm überall in Italien entgegengekommen iſt. —. 
wurde bei der Neuwahl für die Deputirtenkammer der Gene 
wählt. AR, 


beraten, 
Batie, 
Bol 


Mariel ge 


lichen Tode des öſterreichiſchen Botſchafters Grafen Crivelli ge 


Aus Nom hat der Telegraph ſchon geſtern die Nachricht von 25 8% 2 
er 726 
n des 


vorigen Sonnabend von einem Schlaganfalle getroffen. „Natürlich“ — 
fo ſagt darüber der „Wanderer“ — „wird das Ereigniß nicht verfehlen, ber 
deutendes Aufſehen zu machen; Graf Crivelli, deſſen Stellung zur Concor⸗ 
datsfrage bekannt ift, hatte ohnedies eine ſehr delicate Miſſion, und fein Tod 
muß eine bedeutende Lücke in den Verhandlungen, die bis jetzt ſchleppend 
genug geführt wurden, verurſachen. Man hatte früher den Freiherrn von 


Meyſenbug als eventuellen Nachfolger Crivelli's bezeichnet, doch hieß es, ders 3 
ſelbe folle feine Römerfahrt etſt nach erfolgter Sanction der interconfeſſtonellen 
Geſetze antreten. Vielleicht giebt der Tod Crivellt's Gelegenheit, die ohnehin 2 


gegenstandslos gewordene Miſſion ga N laſſen.“ Der Berftor 
bene, der einer vornehmen mailänviſchen Famile entſtamemte, war längere 
Zeit als Attachs bei öſterreichiſchen Geſandtſchaften in Petersburg, Stuttgart 
und Liſſabon zugetheilt und hatte ſich als ein Mann von großem Talent 


und bedeutender diplomatiſcher Befähigung, zugleich aber auch als ein Mann 


von höchſt excentriſchem Weſen hervorgethan. Im Jahre 1848 war er aus 
dem öſterreichiſchen Staatsdienſt ausgetreten, ohne ſich jevoch der italieniſchen 
Bewegungspartei anzuſchließen. 1850 war er wieder in den Staatsdienſt 
aufgenommen worden; dann hatte er mehrere Jahre den Geſandtenpoſten in 
Spanien bekleidet, bis er im Herbſt v. J. zum Botſchafter für Rom auser⸗ 
ſehen wurde. Bekanntlich hatte er damals erſt lange Wochen in Wien auf 
ſeine Inſtructionen zu warten und ebenſo bedurfte es für ihn in Rom wieder 
vieler Wochen, bis er vom Papſte empfangen wurde, und nun ſein eigent⸗ 
liche Arbeit damit begann, daß er die Verhandlungen ins Unendliche hinauszog. 


In Frankreich ſcheint man ſich durch die ſehr erklärliche Aufmerkſamkeit, 


welche das Zollparlament dem würtemberoiſchen Wahlmodus gewidmet, [bon 


zu der Beſorgniß veranlaßt zu fühlen, daß die preußiſche Regierung nicht 
immer im Stande ſein werde, Ausſchreitungen im nationalen Sinne wirkſam 
entgegenzutreten, und man kann ſich bei dieſer offenbaren Gereiztheit ohne 
Zweifel auf noch manchen Sturm kriegeriſcher Gerüchte von Paris aus 
gefaßt machen. Vorläufig freilich beſchäftigt ſich Frankreichs hohe Diplomatie 
eingehender mit Tunis, als mit Deutſchland. Die unter „Paris“ ausführ⸗ 
lich mitgetheilte Note des „Conſtitutionnel“, welche die Angaben des „Journal 
des Debats“ hinſichtlich des Verhaͤltniſſes zwiſchen Rouber und Niel berich⸗ 
tigt, iſt augenſcheinlich nur darauf berechnet, nochmals zu conſtatiren, daß 
der Staatsminiſter Rouher friedfertig wie die Politik ſei, die er vertrete, 
doch die Votirung der von Niel geforderten gewaltigen Summen für durchaus 
nothwendig halte; denn daß die beiden Miniſter in ihren Anſichten über den 
augenblicklichen Charakter der Lage übereinſtimmten, hatte ſchon jener Artikel 


der „Debats“ geſagt. Und die Budget⸗Commiſſion wird ſich dann auch wohl 


belehren laſſen. Wie wir ſchon geſtern meldeten, lenkt dieſelbe, wie es heißt, 
bereits ein und beſchränkt ſich in den von ihr geforderten Erſparniſſen auf 
25 Millionen, die dem Capitel über die Militär⸗Ausſtattung geſtrichen werden 
ſollen. Nun ſind aber die hierauf bezüglichen Ausgaben bereits gemacht, 
und fo wird denn die Regierung wohl in Allem ihren Willen erhalten. 
Für die engliſche Preſſe bildet nächſt der Miniſterkriſis die Alternative 
Krieg oder Entwaffnung den Hauptgegenſtand der Erörterung. Was dieſe 
letztere Frage zuerſt betrifft, fo mahnt namentlich die „Times“ am Schluſſe 
eines längeren Artikels Frankreich ernſtlich zum Frieden. Preußen habe 
feinen guten Willen gezeigt. Ohne Frankreichs Anſtiften konne es in Europa 
nicht zum Kriege kommen. An dem Kaiſer ſei daher die Reihe, ſich auszu⸗ 
ſprechen, und zwar in einer Weiſe, die keine zweite Deutung zuläßt. Wie 
die Sache jetzt ſteht, ſagt die „Times“, Tann es nicht weiter gehen. Krieg 
ift zuweilen auszuhalten, wie der Kaiſer bemerkt, wegen ſeiner oft glücklichen 
Zufälle, Frieden ſtets wünſchenswerth wegen ſeiner geſegneten Sicherheit, 
aber ein Zuſtand, der weder Krieg noch Frieden, iſt ein Spiel, bei dem 
Alle verlieren. Die Beendigung deſſelben iſt eine Nothwendigkeit für 
das Volk, eine Angelegenheit für die Regierungen, in der 
Wahl bleibt. = 
In Betreff der Miniſterkriſis ergehen ſich die Londoner Blätter in aller⸗ 
hand Speculationen, wie Disraeli, bei ſeiner bekannten Zähigkeit, im Amte 2 
zu verbleiben, und feiner Geſchmeidigkeit, ſich den Umſtänden anzupaflen, 
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manövriren werde angeſichts der ihm durch eine jo bedeutende Majorität be⸗ 


reiteten Niederlage. Die vorherrſchende Meinung iſt, daß Disraeli dem con⸗ 
ſtitutionellen Gebrauche gemäß der Königin fein und feiner Collegen Ent: 
laſſungsgeſuch unterbreitet und ihr dabei vorgeſtellt habe, daß eine Auflöfung 
des Haufes unter den obwaltenden Umſtänden augenblicklich moraliſch un⸗ 
möglich wäre; daß gleichwohl das Votum des Hauſes, obſchon zum zweiten 
Mal von derſelben großen Majorität ausgeſprochen, ſich mit dem Willen des 
Landes nicht in Uebereinſtimmung befände; daß in Anbetracht der erſt halb 
vollendeten Reformmaßregeln und der dringend der Erledigung bedürfenden 


übrigen Geſchäfte Ihre Majeſtät daher der gegenwärtigen Adminiſtration ihr 


Vertrauen noch ſo lange belaſſen möge, bis die zu einer Berufung an das 
Land unumgänglich nothwendigen vorbereitenden geſetzgeberiſchen Maßregeln 
beendet und dem Miniſterium die ihm jetzt mangelnde Möglichkeit an die Hand 

gegeben wäre, die öffentliche Meinung ſich bei den Wahlen zu dem neuen refor⸗ 


‚mirten Parlamente ausſprechen zu laſſen. Dies würde allerdings ein ganz 


neues und außergewöhnliches aber nichtsdeſtoweniger durch die ausnahms⸗ 


weiſen Zuſtände der Geſetzgebung zuläſſiges Verfahren fein und die Königin 


in die Nothwendigkeit verſetzen, die Annahme des Entlaſſungsgeſuches ab⸗ 
lehnen zu müſſen. 
nur noch als Exekutiv⸗Ausſchuß vor das Unterhaus treten mit dem Erſu⸗ 
chen, die unabweislich nothwendigen Geſchäfte der Seſſion unter der Bedin⸗ 


gung abzuwickeln, daß die Auflöſung ſobald als praktiſch möglich eintrete, 
und die Wahlen zu dem neuen Unterhauſe nach der neuen Reform⸗Acte 
vorgenommen werden. — Wie der Telegraph ſchon gemeldet hat, iſt dieſe 


Erwartung der meiſten Londoner Blätter denn auch in Erfüllung gegangen. 


* 


Da ſich indeß Gladſtone bei dieſem Verfahren des Miniſteriums nicht zu 


beruhigen geneigt iſt, jo haben wir einem der intereſſanteſten Verfaſſungs⸗ 
Conflicte entgegenzuſehen — einem Conflicte, deſſen Löſung für die conſti⸗ 


tutionelle Theorie überhaupt von bedeutendem Werthe ſein wird, wie ſie 


immer auch ausfällt. 


2 Deutſchland. 

0 aeg 4. Mai. [Amtliches] Se. Majeſtät der König hat dem Re: 
er 

Adler 

Generale Poſt⸗Directions⸗Rath Carl 

und ſtorien⸗Maler Within 

Orden dritter Klaſſe, ſowie dem Ingenieur en chef des ponts et chaussees, 


iedrich Schmidt zu Frankfurt a. M. 


E. Brame zu Paris; dem Rittmeiſter a. D. und Rittergutsbeſitzer von 
Kreiſe Dramburg, und dem Hütten⸗Factor Carl 
Be im Kreiſe Waldenburg, den königlichen Kronen: 


Wedell auf Sarranig, im 
Georg Paul zu A 


Orden vierter Maste verliehen. 


Se. Majeſtät der König hat den Gerichts⸗Aſſeſſor und Rittergutsbeſitzer 


v. Heyden auf Cadow zum Landrathe des Kreiſes Demmin ernannt; dem 


iſtrator beim Ober⸗Steuer⸗Collegium zu Hannover, Commiſſär Chriſtoph 


gan Petſ 951 den Nite als Canzlei⸗ Da ertbeilt; den praktiſchen 
erzten ꝛc. Dr. Wicherkiewicz in Erin und D Salomon in 
5 den — als Sanitäts⸗Rath; dem biszerigen landgraflichen Hof⸗ 
tnermeiſter Carl Schen derlein zu Homburg das Prudieat eines 
Bu en Hof⸗Kle N dem Decorationsmaler und Lackirer Hein⸗ 
ifert zu Hom das Prädicat eines königlichen Decorationsmalers 
Be Allies; dem Eon itor Wilhelm Hohenberg zu Wittſtock das Prä⸗ 
dicat eines königlichen Hof⸗Lieferanten verliehen; und die Wiederwahl des 
Rittergutsbeſitzers v. Hagen auf Premslaff, im Kreiſe x Regenwalde, zum 
Director des A Pei Landſchafts⸗Departements⸗ Collegiums für die Zeit 
von 1868 bis 1874 beſtäti tigt. 

Der Privatdocent 18 ſſeſſor der u Facultät der Georg: 
Auguſt⸗Univerſität in Göttingen Dr. Moller ift zum außerordentlichen Pro⸗ 
feſſor in 787 cultät ernannt worden. 

Berlin, 4. Mai. [Se. Majeſtät der König) begaben Aller⸗ 
hoͤchſtſich geſtern früh mittelſt Extrazuges nach Potsdam, wohnten da⸗ 
ſelbſt dem Gottesdienſt in der Garniſonkirche bei und nahmen im Luſt⸗ 
garten die Kirchenparade über das 1. Garde⸗Regiment zu Fuß ab. 


Nachdem Allerhöchſtdieſelben mit Ihrer Majeſtät der Königin im Parke 


zu Babelsberg, die neuen Anlagen in Augenſchein genommen hatten, 
kehrten die Majeſtäten mittelſt Extrazuges nach Berlin zurück. 

Heute nahmen Se. Majeftät der König die Vorträge des Miniſter⸗ 
Präſſdenten, des Cioll⸗Cabinets und im Beiſein des Gouverneurs und 
des Commandanten militäriſche Meldungen entgegen. 

— 3. Mal. [Ihre Majeſtät die Königin] bejuchte geſtern 


die veripittwete Königin in Charlottenburg und erſchien Abends mit 


Sr. Majeltät dem Könige auf der Soiree des Miniſters des königlichen 
ag — Heute wohnte die Königin dem Gottesdienſte in der Garniſon⸗ 
che in Potsdam und dann der Parade bei. Nach dem Deſeuner im 


E königlichen Schloſſe beſuchten beide königliche Majeſtäten Babelsberg. — 


ihre Wangen wieder, erfriſchte ſie und verlieh i 


‚Heute 


Der blaue Cavalier. 
Nom an von A. E. Brach vogel. 


II. Ban, 
Zweites Kapitel. 
Gortſetzung.) 

Wie Kalastophe, welche Eliſabeth überſtanden, war für die Ge⸗ 
ſundhelt ihrer Seele, die Geneſung ihres von tauſend Wunden gequälten 
Gemüths von den günſtigſten Folgen. Ihrer Mutterpflicht gegen die 
beiden Prinzen war ſie durch die Unmöglichkeit entbunden worden, noch 
irgend einen wohlthätigen Einfluß auf die liebloſen, verwilderten Cha⸗ 
* derſelben ausüben zu können. Beſaß irgend noch Jemand Ver⸗ 
trauen und eine gewiſſe Gewalt über beide junge Männer, ſo war es 
Kanzler Sinsheim allein, der von der Pfalz aus ihre fürſtliche Ein⸗ 
bildungskraft durch Briefe erhitzte, in denen ihnen baldige Defipergreis 
fung ihres väterlichen Erbes verkündet wurde. Eliſabeth's ganze 
Liebe und Hoffnung wendete ſich allein Sopien zu und die Eröffnung 
Craven 8, daß ein Verein edler Männer in der Heimath ihr Schützer 
und Helfer fei und längſt ſchon geweſen, im Vaterlande alſo ihrem Looſe 
noch mitfühlende hofiende Herzen ſchlugen, gab ihrem Geiſte höheren 
Schwung, ihrer Seele fortan eine ſtarke und ft ere Beruhigung, färbte 
r eine ſtille, zufriedene 

eiterkeit. Ohne die Empfindung der Bettelhafligkeit und der über⸗ 
großen Schuld gegen Craven durfte fie nun annehmen, Was ihr. fo 
keichlich geboten ward, durfte ſich des Umgangs mit William ohne 
beklemmende Nebengedanken erfreuen und ohne ſich von dem Zwange 
übergroßer Vorſicht bedrückt zu fühlen. Sie war ja zu ſchroff und zu 
gänzlich von ihrer Vergangenheit und Deutſchland getrennt worden, das 
ihr nie viel Liebe erwieſen, um ſich jetzt nicht zum erſten Male mit 
voller Vaterlandsliebe als Engländerin zu fühlen, an dem Lande ihrer 


Geburt zu hängen, das ihr doch das treueſte Herz bewahrt, die liebſten 


Freunde zu Schickſalsgefährten geſpendet hatte. Die Vertraulichkeit 


zwiſchen ihr und Craven war nun um ſo offener, als Beide durch 


ihr grünbliches, gegenſeitiges Auöfprechen ſich ſelbſt klarer geworden 
waren und einen ſicheren Boden für ihr gegenſeitiges Verhalten ge⸗ 
wonnen hatten. Elifabeth durfte ſich wieder als engliſche Prinzeſſin, 
als Fürſtin fühlen, die den Tribut der Liebe ihrer heimiſchen Freunde 
annahm, Craven aber behandelte ſie ſtets als ſeine Gebieterin mit 


all der N Galanterie, die aus ihrer Verehrung kein Hehl zu 


Gegenſaß zur Lage der 


machen mehr nothw bendig bat, und deren Huldigungen keinen peinlichen 
Gehuldigten bilden. Daß Eliſabeth ſetzt 


um ſo aufrichtigeres Intereſſe für den Zuſtand ihres Landes nahm, 


Disraeli würde dann mit feinen Collegen gewiſſermaßen 


Wißmann zu Forſthaus Malloh, im Kreiſe Gifhorn, den Rothen 
rden vierter Klaſſe; dem früheren 90 ich Thurn⸗ und Taxis'ſchen 


ider in Rom den königlichen Kronen⸗ 


Brom⸗ 


Schuldhaft vorzubereiten. 
Abend reift Ihre Majeflät die Königin nach Coblenz und am 5. ausſprach, iſt dann an den Juſtizausſchuß gegangen, welcher mit der 
von dort über Carlsruhe nach Baden. Die Hofdamen Gräfin Branden⸗ ER ee a a Bas EI Ba Be EB a TEE Rn heine betraut iſt und ſich ebenfalls dafür ausgeſprochen hat. 
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3 und Prinzeſſin Carolath, ſowie der dienſtthuende Kammerherr 
Freiherr von der Lanken haben die Ehre, Ihre Majeſtät zu begleiten. 


(St.⸗A. 

— Berlin, 4. Mai. [Die Adreſſe. — Die freihändlertſche 
Fraction.— Rodbertus. — Graf Schwerin.] Acht Tage nach dem 
erſten Scharmützel zwiſchen nord⸗ und ſüddeutſchen Abgeordneten im Zoll: 
parlament wird es alſo in demſelben doch eine Adreßdebatte geben. Der 
Antrag auf einfache Tagesordnung wird, wenn auch nur mit geringer 
Majorität verworfen werden und alſo eine förmliche Adreßdebatte fol⸗ 
gen, deren Ausgang freilich um ſo weniger abzuſehen iſt, als jetzt die 
liberalen bairiſchen Abgeordneten eine motivirte Tagesordnung 
beantragen wollen und darin Unterſtützung bei der norddeutſchen Fort⸗ 
ſchrittspartei finden, mit welcher fie überhaupt ſympathiſiren. Dieſe 
beiden Gruppen werden alſo zunächſt die Zahl der Gegner der einfachen 
Tagesordnung vermehren; nur iſt bis jetzt eine Uebereinſtimmung in 
den Motiven noch nicht herbeigeführt. Die baieriſche Fortſchrittspartei 
will die Tagesordnung mit der Hoffnung motiviren, daß die Entwicke⸗ 
lung der deutſchen Verhäͤltniſſe zur Einheit von ſelbſt erfolgen werde, 
nachdem mit dem Zollparlament ein erſter Schritt geſchehen, und daß 
man dieſer Entwickelung nicht vorgreifen dürfe ꝛc. Die norddeutſche 
Fortſchrittspartei dagegen will dem Zollparlament in deſſen Motiven 
keine zu große Bedeutung beigelegt wiſſen und ausſprechen, daß ſie 
zwar anerkenne, es ſei ein erſter Schritt zur Einigung geſchehen, wei⸗ 
tere Folgen könnten jedoch nur erwartet werden, wenn die Einigung 
nicht ausſchließlich auf wirthſchaſtlichem Gebiete, ſondern auf dem Boden 
der politiſchen Freiheit angeſtrebt würde. Die Freiconſervativen ſind 
auch für motivirte Tagesordnung und moͤchten ſich in den Motiven 
wohl der baieriſchen Fortſchrittspartei nähern. Die Ausſicht auf An⸗ 
nahme der motivirten Tagesordnung macht jetzt auch unter den Con⸗ 
ſervativen manches Mitglied der einfachen Tagesordnung abwendig. 
Die „ſüddeutſche Fraction“ iſt dagegen zu letzterer feſt entſchloſſen. Es 
war in dieſer Fraction beantragt, für den Fall der Ablehnung der ein⸗ 
fachen Tagesordnung das Mandat niederzulegen, doch fand dies keine 
Zuſtimmung. Dagegen ſoll es den Einzelnen überlaſſen bleiben, nachdem 
die Fraction die Adreſſe als Competenz⸗Ueberſchreitung anſehen zu müſſen 
erklärt hat, ſich während der Debatte zu entfernen. In gleicher Weiſe 
will die Fraction in allen Fällen verfahren, welche ihr Competenz⸗ 
Ueberſchreitungen zu ſein ſcheinen. Uebrigens läßt ſich die Haltung der 
Conſervativen trotz ihrer Verbrüderung mit den Süddeutſchen noch 
nicht bemeſſen, denn es verlautet, die Regierung ſei einem Meinungs: 
austauſch der verſchiedenen Parteien wie er bei Annahme einfacher 
Tagesordnung freilich unmöglich wäre, gar nicht abgeneigt. Zu den 
Verehrern und Hoſpitanten der ſüddeutſchen Fraction gehört übrigens 
u. A. der Herr Abg. Liebknecht! — Die Zahl der Mitglieder der 
freien freihändleriſchen Fraction hat ſich heute noch bedeutend vermehrt. 
Man iſt unter den Mitgliedern entſchloſſen, vor Allem auf Beſeitigung 
der Eifenzölle hinzuwirken und kann man damit nicht reuſſiren, gegen 
die Tabaks- und Petroleumſteuer zu ſtimmen, man geht dabei 
von der Anſicht ans, daß, wenn die jetzt beabſichtigte Tarlfreform dies⸗ 
mal reſultatlos verlaufen würde, damit für ſpätere Zeit eine 
günſtigere Vorlage erzielt werden möchte. — In der Enquéte⸗Com⸗ 
miſſion für das Hypothekenweſen ſoll morgen der General⸗Landſchafts⸗ 
Rath Rodbertus⸗Jagezow vernommen werden. — Der Abg. Graf 
Schwerin⸗Putzar wird am Donnerſtag in das Magiſtrats⸗Collegſum 
eingeführt werden. 


O Berlin, 4. Mai. [Die Schuldhaft. — Die Salzpro⸗ 
5641885 Die Agitation gegen die Schuldhaft wird von allen Seiten 
auf das Lebhafteſte betrieben und hoffentlich mit gutem Erfolge. Alle 
bei der Frage betheiligten juridiſchen Kreiſe haben ſich ebenſo faſt ein⸗ 
ſtimmig gegen dieſe Haft und für Aufhebung derſelben ausgeſprochen 
wie die Handelscorporationen; die Kaufmannſchaften aller größeren 
Handelsſtädte mit alleiniger Ausnahme von Stettin haben ſich in 


gleichem Sinne geäußert und was die juridiſchen Kreiſe betrifft, fo gilt 


das nicht nur vom Reichstage, der auch die Initiative ergriffen und in 
deſſen Schooße alle Parteien darüber einig waren, ſondern auch vom 
Bundesrath in ſeinen beiden verſchiedenen Ausſchüſſen. An die Com⸗ 
miſſion nämlich, welche mit der Ausarbeitung einer neuen Civilproceß⸗ 
ordnung für den norddeutſchen Bund beauftragt iſt, iſt auch der Auf⸗ 
trag ergangen, ein Geſetz wegen Aufhebung des Perſonal⸗Arreſtes als 
Dieſer Entwurf, der ſich für die Aufhebung 


fie dieſe Männer zu kennen wünſchte, welche fie lächelnd „ihre 
engliſche Vorſehung“ nannte, war natürlich. In Erſterem willfahrte 
ihr Craven unbedenklich und ward von Vaugham dabei eifrig 
unterſtützt. Die Correſpondenz beider Männer mit dem Vaterlande, 
ihre Verbindung mit engliſchen Flüchtlingen in Amſterdam und 
Haag, namentlich auch der gelegentliche Verkehr mit Prinz Wilhelm, 
dem Sohne des General⸗Statthalters, der mit Carl J. älteſter Tochter 
Henriette Marie vermählt war, ſetzten ſie in den Stand, Eliſa⸗ 
beth von Seiten aller Parteien über die immer traurigeren Verhält⸗ 
niſſe Englands aufzuklären und ſie auf deren unabwendbaren Zuſam⸗ 
menbruch vorzubereiten. Betreffs der bewußten „Vorſehung“ aber war 
Craven ſchweigſamer. Er erklärte der Fürſtin, daß er erſtens 
die Leute, welche Eſquire Welby um ſich ſammle, wirklich nicht Alle 
kenne, ihre Zahl aber groß und ihre Mittel faſt unerſchöpflich feien. 
Daß er aber auch die ihm bekannten Namen aus dem Grunde nicht 
nennen dürfe, weil ſein Ehrenwort ihn daran hindere, dieſe Männer 
eben nicht wollten, daß Das, was ſie zu thun für Pflicht hielten, 
dadurch an Reinheit und Kraft verliere, wenn ſich Eliſabeth nur 
Einzelnen unter ihnen verpflichtet zu fühlen glaube. Sollte ſie je nach 
England zurückzukehren ſich entſchließen, m meinte der Lord, ſo werde ſie 
dieſe treue Schaar überall auf ihren Wegen und um ſo wirkſamer für 
ihr Wohl finden, je weniger deren Perſonen in ſpeciellere Beziehung 
zu ihr kämen. Er legte ihr öfters Briefe von Welby oder feinem 
Bruber Edward vor, durch welche ſie ſich ſelbſt von den hohen Ge⸗ 
ſinnungen der Leute für ſie überzeugte, welche in dem alten Grubſtreet⸗ 
hauſe aus⸗ und eingingen, und das Geheimniß, welches daſſelbe umgab, 
war ihr um fo rührender, ehrwürdiger und intereſſanter, je mehr fie 
einſah, daß daſſelbe gerade für ihre Unabhängigkeit und Sicherheit um 
fo heilſamer ſei. — — — 

Der Sommer breitete ſich mit ſeiner vollen Pracht über die Land⸗ 
ſchaft aus. Grün war das Land, blau war die Fluth, goldgebadet der 
Himmel. Die bunten Wimpel flogen über den Zuider hin, die Roſen 
blühten und die Nachtigallen ſangen. Eliſabeth hatte längſt Miß 


Sar ah ihrer langjährigen Pflicht bei ſich entbunden, und Baugham| 


drängte, daß ſie ſich ihm verbinde und ihm nach England folge, wo 
ſein unabhängiges Vermögen und das Anſehn ſeiner Verwandtſchaft ihm 
bei dem Ringen ſeines Vaterlandes nach Recht und Freiheit einen 
hervorragenden Platz unter den Männern ſeiner Partei ſicherte, der doch 
einſt der Sieg zufallen mußte. Nur Sarah widerſtrebte mit innigen 
Bitten noch. Sie konnte ſich von der hohen Frau nicht ſo leicht 
trennen, der ſie durch fo viel Drangfale Gefährtin und einzige Freun⸗ 
din geweſen war, von Prinzeß Sophien nicht trennen, die in ihr 


Ehe aber die Frage, ob die Schuldhaft überhaupt aufzußcden 3 N 
wortet werden konnte, mußte man erſt über eine andere Frage ſich kla 
werden, nämlich ob die Aufhebung ſchon jetzt zu beſchließen und das 
darauf bezügliche Geſetz ſchon jetzt zu erlaſſen ſei, oder ob man die Be 
ſeitigung dieſes Executionsmittels in die allgemeine Civilproceßordnung 
aufnehmen wolle, deren Reform ja bevorſteht. Beide Ausſchüſſe ſprecher 
ſich dahin aus, daß der unmittelbare Erlaß des Geſetzes geboten jet; 
die Frage, ob man noch bis zu jenem Zeitpunkt warten ſoll, war au 
nur dadurch entſtanden, daß man gefragt, ob dadurch nicht die bisher 
beſtehende Gemeinſamkeit des deutſchen Wechſelrechtes gefährdet ſei, weil 
in dieſem doch die Schuldhaft als Executionsmittel gilt. Es würde 
dadurch alſo eine Trennung entſtehen, da das Wechſelrecht auch für 
die ſüddeutſchen Staaten gilt, das Bundesrecht aber nur für die nord? 
deutſchen. Dieſer Eventualität gegenüber mußte man erwägen, ob nicht 
vorher eine Verſtändigung mit den ſüddeutſchen Regierungen angebahnt 
werden ſolle, doch iſt man an betreffender Stelle nicht darauf einge 
gangen, man hat es vielmehr für nothwendig erklärt, gleich mit der 
Aufhebung vorzugehen, dann aber den ſüddeutſchen Staaten davon 
Kenntniß zu geben und ſie aufzufordern, durch ähnliches Vorgehen die 
Gemeinſamkeit des Wechſelrechtes wieder herzuſtellen. In dieſem Sinne 
lautet der Bericht des mit dieſer Sache betrauten Juſtizausſchuſſes des 
Bundesraths. — Nach amtlichen hierher gemachten Mittheilungen der 
Regierungen ſämmtlicher Zollvereinsſtaaten über die Production des 
Salzes iſt hier eine Ueberſicht über das Ergebniß dieſes Bergwerks 
betriebes im Zollverein während des Jahres 1866 veranſtaltet worden. 
Nach derſelben beſtanden für die Production von Steinſalz 7 Werke, 
auf welchen mit 1103 Arbeitern 4,800,000 Ctr. Steinſalz mit einem 
Geldwerth am Urſprungsort von 723,500 Thlr. gewonnen worden; 
im Vorjahre auf 7 Werken von 1049 Arb. 3,403,000 Ctr. im Geld: 
werth von 537,000 Thlr. An weißem Kochſalz wurde producirt auf 
65 Werken von 3779 Arb. 5,6 19,000 Ctr. im Werth von 3,519,000 Thlr.; 
im Vorfahre auf 63 Werken von 3742 Arb. 5,724,000 Ctr. im Werth 
von 3,609,000 Thlr. An ſchwarzem und geibem Salz für 287,000 
Thlr., im Vorjahre für 91,000, an Düngegips auf 27 Werken mit 
61 Arb. 134,000 Eir. im Werth von 18,250 Thlr.; im Vorjahre 
auf 23 Werken mit 58 Arb. 138,000 Ctr. im Werth von 15,500 Thlr. 
Die Geſammtproduction ſämmtlichen Salzes im ganzen Zollverein bes 
trug 10,746,000 Ctr. im Werthe von 4,359,000 Thlr., im Vorjahre 
9,446,000 Ctr. im Werthe von 4,253,000 Thlr. a 

[Der Kriegöminifter v. Roonl gedenkt morgen ſeine Rückreiſe 
aus dem Süden nach Berlin anzutreten, jedoch in kleinen Stationen, 
ſo ar er vorausſichtlich erſt um die Zeit des Ablaufs feines Urlaubs 

8. Mai — hier eintreffen wird. 
er Geh. Ober: Medicinalrath Prof. Dr. Frerichs! if 
710 von ſeiner längeren Reiſe nach dem Orient wieder hier ein⸗ 
getroffen. 

Gumbinnen, 4. Mai. [Rinderpeſt.] Nach Mittheilung der 
benachbarten ruſſiſchen Gubernial⸗Regierung it die Rinderpeſt in den 
angrenzenden Kreiſen als gänzlich erloſchen anzuſehen. 

Danzig, 2. Mai. [Grenzverletzung.] Die heutige „Danz. 
Zeitung“ will von einer Grenzverletzung wiſſen, welche ſeitens der ruſ⸗ 
ſiſchen Grenzſoldaten bei dem Dorfe Gunowo, 1½ Meile von Thorn, 
vorgeſtern ſtattgefunden haben fol.” Eine Schaar von 20 bis 30 Pad: 
trägern, meiſtens mit werthvollen Zeugwaaren, die auf dieſſeitigem 
Gebiet, mehr als 2000 Schritt von der Grenze entfernt, die Zeit zum 
Uebergange abwartete, ſoll in der Nacht plotzlich von einer Schaar 
ruſſiſcher Grenzſoldaten überfallen, durch abgefeuerte Schüſſe in die 
Flucht gejagt und ihrer Päcke beraubt ſein. 

Kiel, 4. Mai. [Marine.] Den hier eingegangenen Meldungen 
zufolge iſt Sr. Majeſtät Schiff „Niobe“, welches am 9. v. Mts. von 
Havanna abging, am 19. v. Mts. in Newyork, ferner das Dampf 
Kanonenboot „Blitz“ am 2. d. M. von Sulina in Galacz eingetroffen. 

AV Hamburg, 3. Mai. [Das in einem früheren Schrei 
ben von mir erwähnte neue Hamburgiſche Journal⸗Unter⸗ 
nehmen! rückt jetzt ſeiner Verwirklichung näher. Geſtern iſt der des⸗ 
fallſige Profpect zur Vertheilung gelangt, und es unterliegt kaum irgend 
welchem Zweifel, daß. die von den Unterzeichnern gewünſchte Zeichnung 
von 250 Actien à 1000 Mark Hamb. Banco (= gleich 500 Thalern 
preuß. unter Zuſchlag der Banco⸗Coursdifferenz) ſehr bald bewerkſtelligt 
ſein wird, um ſo weniger, als an der Spitze des neuen Unternehmens 
außer bedeutenden Schiffsrhedern, Banquiers, Kaufleuten, Advokaten 
und dem Director der „Norddeutſchen Bank“ auch kaufmänniſche Mit 


ihre erſte Pflegerin gefunden hatte. Te ag TTS ENTE TE ee war deshalb auf den 
Herbſt vertröſtet worden, fo ungeduldig er auch immer, fein häusliches 


Glück zu gründen, ſeine heimiſchen Lieben wieder zu ſehn und ſeine 
juriſtiſchen Studien auf dem College zu Lineols⸗Inn wieder auf 
zunehmen wünſchte, welche die Flucht und Verbannung ſeines Vaters 
ſchon früh unterbrochen hatte. — 

Es war mitten in der Roſenzeit, die Luft ſchwamm voll Wohl⸗ 
gerüche, eine wahre Feſtſtimmung lag in der Natur, und man war, 
der Sommerhitze zu entgehn und dennoch im Freien zu ſein, auf der 
Veranda verſammelt, die ein immer friſches Seelüftchen durchzog. 
Eliſabeth ſaß neben Mynheer Bandemeer, dem Pfarrer des 
Dörſchens unten, einem ſchlichten Gottesmanne, Republikaner mit Leib 
und Seele, zugleich aber auch weitberühmter Blumiſt und Botaniker. 
Miß Sarah und die Wärterin ſpielten mit Prinzeß Sophie, die 
beiden Cavaliere betheiligten ſich lebhaft an dem Geſpräch über des 
Languet „Vinditiae“ und bei der Streitfrage: ob ein Volk nach 
goͤttlichem Geſetze wohl berechtigt ſei, ſich gegen ſeinen Fürſten zu er⸗ 
heben, falls derſelbe die Geſetze breche. Die neueſten Nachrichten aus 
England und John Hampdens kühne Weigerung, das Schiffsgeld 
zu zahlen, gaben die Veranlaſſung. 

„Ihr habt ſelbſt allzuwohl erfahren, gnädige Frau“, erwiderte der 
Moynheer, „wie ein Herrſcher noch nicht durch die Geburt alle Eigen⸗ 
ſchaften empfängt, fein Volk zu beglücken, ja wie gerade das Bewußtſein 
feiner Geburt ihn allzu oft abhält, die Eigenſchaften auszubil⸗ 
den, welche ſeinem Berufe unerläßlich ſind. Vor Alters war dag 
fürſtliche Geburtsrecht nirgend in der Welt zu finden. Das jüdiſche 
Volk wie Rom erwählte ſeine Könige. Es iſt wahr, nachdem ein und 
dieſelbe Familie ihrer Nation fortgeſetzt tugendhafte Leiter gegeben hatte, 
ließ man dem Sohne gern des verehrten Vaters Amt. So haben wir 
Holländer es mit den Oraniern aber auch gehalten, denen wir Be⸗ 
freiung von ſpaniſchen Ketten danken, obwohl wir Republikaner find- 
en 15 dieſe ſtillſchweigend ertheilte Ehre denn ein Recht von 

ott?“ f 
„So gäbe es gar kein ſolches?“ erwiderte Eliſabeth faſt un: 
willig. „Lächerliche Einbildung wär's alſo, daß der Himmel Jemand 
zum Lenker eines Volkes erheben konne?“ eu 

„Das doch nicht ganz, hohe Frau, nur daß er ihn dazu machte 
von Geburts wegen, beſtreite ich! Herrſchertugenden machen den 
Herrſcher! Daß er eben vor Allen würdig und geſchickt, muthvoll an 
weiſe ſei! Solche Gaben ertheilt allerdings Gott. Inſofern macht er 
aber auch den Prediger und Dichter, den weiſen Richter zu dem, 5 


was ſie ſein folen. Doch daß Jemand in eines Fürſten Ehe — 55 4 


nahme der Verwaltung des Lefe-Snftituts „Börſenhalle“, welches bis 
letzt von den Verlegern des Journals „Die Boͤrſenhalle“ bewirthſchaftet 
wurde, in Folge der zu einem Jahrespreiſe von 30 Mark Courant 
(= 12 Thalern preußiſch) abonnirten mehrere Tauſend Mitglieder un⸗ 
bedingt einen ſehr lohnenden Gewinn in Ausſicht ſtellt. Das bezügliche 
Gründungs⸗Comite hat in Betreff des Leſe-Inſtituts bereits mit der 
Hamburger Finanz⸗Deputation einen Vertrag abgeſchloſſen. In dem 
vorerwähnten Profperte heißt es u. A.: „Mit dem Abonnemenis-In⸗ 
ſtitut der Börfe, deſſen Einrichtung und Leiſtungen den Anforderungen, 
welche Hamburgs Kaufmannſchaft an ein ſolches Inſtitut zu ſtellen be: 
rechtigt iſt, entſprechen müſſen, iſt auch ferner die Herausgabe einer 
Zeitung zu verbinden, und zwar einer Zeitung erſten Ranges, welche, 
in einer Morgen: und Abend⸗Ausgabe erſcheinend, außer einem polı- 
tiſchen Theile commercielle und finanzielle Berichte, Schiffsnachrichten, 
Coursnotizen, ſowie die neueſten Telegramme veröffentliche, dabei aber 
auch der Aufgabe ſich widme, für Förderung der handelspolitiſchen 
Intereſſen Deutſchlands zu wirken, ſowie den vielfachen irrigen An⸗ 
ſchauungen zu begegnen, welchen die Beurtheilung Hamburgiſcher Ver: 
hältniſſe und Beſtrebungen im Inlande fo häufig unterliegt. Zur Aus: 
führung dieſes combinirten Unternehmens empfiehlt ſich die Gründung 
einer Actiengeſellſchaft, welche unter dem Namen „Neue Boͤrſenhalle“ 
mit einem Betriebscapital von 250,000 Mark Banco, vertheilt über 
250 Actien, in's Leben treten ſolle. 

Münden, 28. April. [Die Forft: Akademie] iſt geſtern mit 
50 Akademikern eröffnet worden. Die Stadt war, wie man aus der 
„Otſch. Volksztig.“ erſieht, feſtlich geſchmückt, und an verſchiedenen 
Orten wurde das Ereigniß mit Bankets und Bällen gefeiert. 


München, 2. Mai. [Schluß des Landtags. — Proceß 
Chorinski.] Heute fand der Schluß des Landtags ſtatt, der durch 
d. Reſeript nunmehr bis auf Weiteres vertagt iſt. Mittlerweile ſetzen 
die Ausſchüſſe ihre Arbeiten fort, der Ausſchuß für die Civilproceß⸗ 
geſetzgebung ohne Unterbrechung, die übrigen treten fpäter wieder zus 
fammen. — Der Proceß Chorinski wird vor den hieſigen Aſſiſen im 
Juni beginnen. Der Vertheidiger Dr. Schauß will die Vorladung des 
Frl. Ebergenyi als Entlaſtungszeugin beanſpruchen. 
Frankreich. 

* Paris, 3. Mat. [Preußen und Frankreich.] Herr Bene 
detti, ſchreibt man der „N. Z.“, hat, wie man hier wiſſen will, eine 
Mittheilung über eine Unterredung mit dem Grafen von Bismarck 
hierher gelangen laſſen, nach welcher das preußiſche Cabinet den von 
den heſſiſchen und badiſchen Nationalliberalen ausgegangenen Adreß⸗ 
Entwurf nicht hervorgerufen hat. An eine ſolche Initiative des Gra⸗ 
fen Bismarck hatte wohl auch Niemand gedacht. Uebrigens dürfte das 
fortwährende Appelliren der hieſigen Regierungspreſſe an den geſunden 
Sinn des deutſchen Volkes und an die Weisheit der preußiſchen Re⸗ 
gierung wohl endlich verſtummen. Von einer gewiſſen Umkehr zeugt 
ein Artikel des „Etendard“, der um fo mehr Beachtung verdient, als 


beziehen pflegt. In demſelben wird auf die ſtetige und unwiderſtehliche 
Entwickelung Preußens hingewieſen; Preußen werde wie den Norden 
ſo auch den Süden Deutſchlands der nationalen Einigung entgegen⸗ 
führen. Dieſem Werke, das ſich im Stillen und faſt unmerklich voll: 
Rehe, müſſe der Politiker durch feine verſchiedenen Entwickelungen mit 
Aufmerkſamkeit und ohne Bedauern folgen, denn die Völker ſeien 
Herren ihrer Geſchicke, wenn ſie nur die Intereſſen, die Unabhängigkeit 
und Ehre ihrer Nachbarn achten. 
Zur Kriegs- und Friedensfrage.] Der „Conſtitutionnel“ 
| wendet ſich in einer halbofficiellen Mittheilung gegen die Angaben des 
vielbeſprochenen Artikels der „Debats“ über die Kämpfe zwiſchen dem 
Staatsminiſter Rouher und dem Marſchall Niel; eine ſolche Uneinig⸗ 
keit beſtehe nicht und habe nie beſtanden. Der „Conſtitutionnel“ er⸗ 
klärt nämlich wortlich: 
„In einem kürzlich erſchienenen Artikel bat ſich das ungenau berichtete 
ournal des Debats“ bemüht, eine Uneinigkeit zwiſchen dem Staatsmini⸗ 
2 und dem Kriegsminiſter, die nicht beſteht und nie beſtanden hat, hervor⸗ 
heben. Vor der Budget⸗Commiſſion hat ſich Marſchall Niel darauf be 
änkt, die Credite zu verlangen, die ihm geſtatten, die Bewaffnung Frank⸗ 
zeichs auf der Höhe der benachbarten Staaten zu erhalten. Dieſe Noth⸗ 
dendigkeit hat Herr Rouher nicht beſtritten. Uebrigens vermochte kein Wort 
der beiden Miniſter den Gedanken hervorzurufen, daß der Friede Europa's 
bedroht werden könnte.“ 5 
[Der Confliet mit Tunis.] Der „Etendard“ meldet, daß zwi⸗ 


iſt, wenn ſonſt Alles an und in ihm unfürſtlich iſt, giebt ihm noch kein 
Recht, ſich über die Menſchen gebietend zu erheben!“ 

I Ich glaube, ehrwürdiger Herr, Beides muß aber zuſammen⸗ 
I treffen”, entgegnete Craven warm. „Zur fürſtlichen Geburt muß die 
Geſinnung kommen, dann bleibt dem Fürſten, wenn auch die Krone 
ihm entfällt und er keine Hufe Landes mehr fein nennt, die Majeftät 
im Herzen wohnen; deſto heller, gottgefälliger nur, je ſchwerer ſeines 
Lebens Leid geweſen!“ 

* ſprecht aus meinem Herzen, Mylord!“ erwiderte Eliſ abeth 


Der Prediger hatte nicht übel Luſt, ſeine Controverſe auf's Neue 
fortzuſetzen. Aber Vaugham, der ſchon längſt ungeduldig aufgeftan: 

den war und ſüdöſtlich geblickt hatte, wendete ſich raſch zur Geſellſchaft. 

ch glaube, Ew. Hoheit erhält Beſuch. Auf der Straße von Utrecht 

0 1 Trupp Reiter ſichtbar und verhängten Zügels eilt Einer vorauf 
er! er I 

Alle erhoben ſich und traten an die Brüfung der Veranda. 

„Das ift ein ſchwediſcher Offizier, Vaugham!“ 

„Meiner Treue!“ c 

„Seht Ihr nicht die blaue und gelbe Feldbinde und die Federn 
von gleicher Farbe auf feinem Hute?“ 

„Was kann das bedeuten, Ihr Herren?“ rief Eliſabeth erregt. 

„Botſchaft aus Deutſchland vielleicht!“ Craven warf ihr einen 
langen, ernſten Blick zu. — 

„Empfangt ihn, Sir Vaugham, Ihr liebe Willoughby begleitet 
Uns wohl mit dem Lord und Sr. Ehrwürden hinein. Prinzeß Sophie 
I Fol auf ihr Zimmer. So unhöfiſch Wir uns auch hier fühlen, die 
alte Form laßt uns vor Fremden wenigſtens bewahren. Form“, 
lächelte fie, „iſt ja alles Itdiſche blos!“ 

„Da habt Ihr Recht, vom Herzen ſag' ich Amen“, erwiderte der 
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gli der des Senats ſtehen, und als die ebenfalls beabſichtigte Ueber: ſchen der franzöfifchen Regierung und der Regentſchaft von Tunis ernſt⸗ 


liche Schwierigkeiten wegen gewiſſer Finanzfragen ausgebrochen ſeien. 
Man erfährt darüber Folgendes: Bekanntlich hatte der Bay von Tu⸗ 
nis Frankreich die Zuſage gemacht, die Reclamationen der tuneſiſchen 
Staatsgläubiger, welche faſt ſämmtlich franzöſiſche Unterthanen find, 
durch eine Commiſſion prüfen zu laſſen, zu der auch der franzöſiſche 
General-Conſul und ein Delegirter des franzöfifhen Finanz-Miniſteriums 
zuzuziehen wären. Dieſe Zuſage ſoll der Bey zurückgenommen haben, 


und es wäre aus dieſem Anlaſſe zu einem äußerſt heftigen Auftritte, 


zwiſchen dem Bey und dem diplomatiſchen Agenten Frankreichs, Herrn 
von Botmilian, gekommen. Der Bey ſoll die Vermittelung Englands 
und Italiens in Anſpruch genommen haben, von denen jedoch die 
„France“ verſichert, daß ſie in Betreff des Schutzes der bedrohten Inter⸗ 
eſſen mit Frankreich ganz einverſtanden ſeien. Nach einem Gerüchte 
hätte Herr v. Botmilian ſogar bereits ſeine Flagge eingezogen. 

[Zum kretiſchen Auſſtande.] Die „Patrie“ erklärt, die Angaben der 
Wiener „Debatte“ über Unterhandlungen, welche zwiſchen mehreren abend⸗ 
ländiſchen Mächten und der Pforte wegen einer gemeinſamen Action zur 
See gegen den kretiſchen Aufſtand gepflogen würden, für ungenau Es handle 
ſich lediglich darum, die Art und Weiſe feſtzuſtellen, wie die nach Griechen⸗ 
land geflüchteten Greiſe, Weiber und Kinder wieder nach Kandig zurück zu 
befördern wären, namentlich ob dieſe Rückbeförderung unter türkiſcher Flagge 
oder unter dem Schutz der Marine anderer Mächte erfolgen ſolle. 

[Mexicaniſches.] Das „Pays“ führt jetzt für die republikaniſche Re⸗ 
ierung von Mexico eine auffallend entgegenkommende Sprache. Es ver⸗ 
ichert, mit aufrichtigem 507 zu hören, daß die gegenwärtige Autori⸗ 
tät ſich mit jedem Tage befeſtige, daß die Finanzlage der Republik eine nichts 
weniger als beunruhigende ſei, daß kein eee n Mexico verhaftet wor⸗ 
den ſei u. ſ. w. „Die republikaniſche Partei“, jagt das „Pays“, „muß be⸗ 
greifen, daß Frankreich und ganz Europa vor allem Anderen wünſchen, daß 
Mexico fortbeſtehe und ſich der nordamerikaniſchen Annexion erwehre.“ So 
dn welches Juarez und feine Anhänger bisher als Menſchenfreſſer 

arſtellte. 

[Die luxemburgiſche Wilhelmsbahn.] Man erinnert ſich, daß im 
Herbſte v. J. der Uebergang der luxemburgiſchen Wilhelms⸗ an die franzö⸗ 
ſiſche Oſtbahn viel von ſich reden machte, nachdem man es preußiſcherſeſts 
abgelehnt, ſich für den Ankauf erſterer Linie zu entſcheiden, bevor nicht alle 
Verbindlichkeiten derſelben gegen die franzöffſche Compagnie gelöſt ſeien. 
Na meldet die „Preſſe“, daß geſtern der Vertrag über den Verkauf der 

ahn an die Geſellſchaft der franzöſiſchen Oſtbahn unterzeichnet worden iſt. 
Die gedachte Diet wird ausihliehlid Eigenthum der Oftbahn gegen Zahlung 
der Zinſen der Obligationen und Garantie von 1244 Fres. jährlicher Divi⸗ 
dende pro Actie. 0 

[Ueber die finanziellen Laſten! ſpricht ſich das „Siecle“, 
wie folgt, aus: 

„Das Budget iſt ſo dick geworden, daß man es in fünf oder ſechs Stücke 
zerlegt hat, um es der Kammer mundrecht zu machen: ordentliches Budget, 
Budget der Ausgaben aus beſonderen Hilfsquellen, außerordentliches Budget 
u. ſ. w. Aber unſere Abgeordneten werden ſelbſt in fünf Malen das Bud⸗ 
get auf ihren Schultern fortzuſchleppen nicht im Stande ſein. Zwei Mil⸗ 
liarden Silber wiegen zehn Milliarden Grammes, 1 1 ein Franc wiegt 
fünf Grammes. Zehn Milliarden Grammes ſind gehn killionen Kilogram⸗ 
mes. Jeder unſerer Deputirten hätte an die 33,300 Kilogrammes auf ſeine 
Schultern zu nehmen und würde, ſelbſt wenn die Laſt auf eine hunderttägige 
Seſſion vertheilt würde, ſich ſchwerlich ein ſo ſchweres Stück Arbeit aufer⸗ 
legen, denn auch dann hätte er täglich ſeine 333 Kilogrammes zu ſchleppen. 
n Gold wiegen 100 Francs 32 Grammes; das Budget würde an 700 
Millionen Grammes oder 700,000 Kilogrammes, alſo mehr als 2300 auf 
den Deputirten, wiegen, was auch noch kein leichtes Stück Tragarbeit wäre. 
Endlich, da das Franeſtück in Silber 23 Millimetres 1 er hat und 
ungefähr 44 ein Meter bilden, da ferner die Erdkugel 40 Millionen Meter 
im Umfange hat, ſo würde unſer Budget einen Gürtel um die Erde bilden, 
wenn man 44 Mal 40 Millionen ſolcher Stücke an einander legte, was nur 
erſt 1 Milliarde 760 Millionen ausmachte, ſo daß noch 240 Millionen Stücke 
uten en um zu dem Gürtel nach jetziger Damenmode einen ſtattlichen 

noten hinzuzufügen, da derſelbe 5520 Kilometer, d. h. mehr als die Strecke 
von Paris nach Petersburg und zurück, betragen würde. Und wenn man 
nun bedenkt, daß dieſes liebliche, wuchtige Budget alle Jahre regelmäßig 
wiederkehrt, und wenn man ferner bedenkt, daß die glücklichen Franzoſen 
außerdem auch noch Octrois, Communal⸗Centimes und andere Gemeindeab⸗ 
gaben zu tragen haben, ferner Kirchenſteuern u. ſ. w., ſo 1 man geſtehen. 
daß Reichthum, Rührigkeit und Arbeit dazu gehören, um ſolchen Anforde⸗ 
rungen zu entſprechen, und noch obenein alle die Anleihen, welche der Staat 
macht, zu zeichnen. Das Allermerkwürdigſte aber iſt es, daß der Staat bei 
allen dieſen Geldmaſſen nicht reich wird, daß im Gegentheil die Milliarden, 
welche aufgebracht werden, alljährlich noch durch eine mehr oder minder ver⸗ 
ſteckte Anleihe vervollſtändigt werden müſſen. Und ſo ergeht es nicht uns 
bella Sch en erblickt man ſchwere Budgets, große Bedürfniſſe und 
eilloſe Schulden. 

[Die Freiſchützen⸗Geſellſchaft der Vogeſenl hat die miniſteriellen 
Anerbietungen ebenfalls nicht angenommen und ſich wieder bürgerlich con⸗ 
ſtituirt. Nur ſtellt fie es denen Hi Mitglieder, welche ſich dem Kriegs: 
miniſter fügen, wollen, frei, aus ihrer Geſellſchaft zu treten und unter den 
officiellen Bedingungen eine Freiſchützen⸗Compagnie zu bilden. Der Be: 
ſchluß, welchen dieſe Geſellſchaft faßte — es iſt dieſelbe, welche während der 


„Victoria“ ausgeſchriebenen Preis⸗Concurrenz für die zwei beiten Erzäh⸗ 


lungen oder Novellen, womit ein erſter Preis von 50 Dukaten und ein fuh f 


zweiter Preis von 25 Dukaten verbunden iſt, in Folge mehrſeitiger Wünſche 
auf den 31. Dezember d. J. feſtgeſetzt worden. 

London. [Proceß gegen den l Daniel Douglas 
Home,] Vor dem Vicekanzler⸗Gerichtshofe zu London ſchwebt gegenwärtig 
ein höchſt intereſſanter Proceß, welcher die allgemeinſte Aufmerkſamkeit haupt⸗ 
ſächlich aber die des ſchönen Geſchlechts, in niprud nimmt. Die 70jährige 
ſehr reiche Wittwe eines Kaufmanns, Namens Lyon, iſt die Klägerin in 
dieſem Proceſſe; Verklagter iſt der in London wohlbekannte Geiſterſeher 
und Tiſchrücker Daniel Douglas Home. Das Klageobject bildet die 
nicht unbedeutende Summe von 60,000 Pfd. St., welche Home vermöge des 
großen Einfluſſes feiner Geiſterbeſchwörungen auf das abergläubiſche Gemüth 
der Klägerin, von derſelben, um es gerade herauszuſagen, erſchwindelt hat, 
und auf deren Herausgabe nunmehr die Klage angeſtrengt worden iſt. Fol⸗ 

endes ſind die Einzelheiten dieſes merkwürdigen Falles. Der Ehegatte der 
Wittwe Lyon ſtarb im Jahre 1859, ihr die völlige Dispoſition über ſein 
großes Vermögen mit dem Bemerken überlaflend, daß ſieben Jahre nach 
ſeinem Tode wahrſcheinlich eine eee ee ihrem Leben ein⸗ 
treten, und daß ſie ihn wiederſehen werde. Die Wittwe deutete 5 dieſe 
Bemerkung ihres ſterbenden Gatten dahin aus, daß ſie im Jahre 1866 
ſterben werde, wurde aber zu dieſer Zeit ganz anderer Meinung, als ihr 
von einer Dame, welcher ſie ihre Todesahnungen anvertraut hatte, mitge⸗ 
theilt wurde, daß ſie gerade nicht zu ſterben brauche, um ihren Ehegatten 
wiederzuſehen; ſie habe nur nötbig, ſich an den Geiſterſeher Home zu wen: 
den, der im Stande ſei, die Geiſter verſtorbener Perſonen zu eitiren und zu 
befragen. Die Wittwe begab ſich, außer ſich vor Freude über dieſe ange⸗ 
nehme Mittheilung, ſofort nach dem „Athenäum“ des Herrn Home und 
wurde von dieſem in einem mit kaballiſtiſchen Zeichen und Schnörkeleien 
verzierten Gemache, an einem Tiſche ſitzend, e Bald nachdem ihm 
Madame Lyon ihr Anliegen vorgetragen, begann ſich der vor ihm . . — 
Tiſch heftig zu — 4 — und tanzte in der anmuthigiten Weiſe im Zimmer 
herum. Auch der Geiſt des verſtorbenen Gatten ließ nicht lange auf ſich 
warten. Ein auf dem tanzenden Tiſche befindliches Alphabet begann ſeine 
Thaͤtigkeit und das ſei ein Zeichen, meinte Home, daß der Geiſt zu ſprechen 
wünſche. Der Modus operandi dieſes Alphabets ſei der, daß die unſichtbare 
Hand des Geiſtes die einzelnen Buchſtaben berühre, welche die von ihm aus⸗ 
zudrückenden Worte zu bilden haben, und bald hatte Home dieſem Orakel 
folgende Botſchaft entlockt: „Meine einzige, geliebte Jane, — ich bin Charles, 
Dein geliebter Gatte. Ich weile ſtets in Deiner Nähe, mein geliebtes 
Kleinod. Ich liebe, liebe, liebe Dich.“ Der Geiſt fügte ferner hinzu: „Ich 
habe keine Macht, mehr zu ſprechen, aber ich werde Dich, meine Theure, 
von nun an nicht mehr verlaſſen.“ Die Wittwe war äußerſt glücklich über 
das Mitgetheilte und überreichte Home als einen nur ſchwachen Beweis 
ihrer Erkenntlichkeit nur einen Check über 30 Ltr. Bei einem zweiten Be⸗ 
ſuche, bei welcher Gelegenheit der Geift wiederum geſprochen hatte, belohnte 
ſie ihn mit einer Note über 50 Pf. e ihr } 
dem verſtorbenen Gatten keine Kinder; Home verſtand dies bei einem dritten 
Beſuche der Dame zu ſeinen Gunſten auszubeuten. Der Geiſt dictirte Fol⸗ 
gendes: „Ich liebe Daniel“ — der Vorname Home s — er ſoll unſer 
Sohn ſein: Er iſt mein Sohn — daher auch der Deinige.“ Der Tiſch be⸗ 


ie Klägerin hatte aus ihrer Ehe mit 


Austellung nach Paris kam und dort fo fehr gefeiert wurde, — berührt 


officiellerſeits um fo unangenehmer, als der kalſerliche Prinz ihr Ehrens 


Obercommandant war und bei ihrem Beſuche in Paris auch eine 
ich eb 3 Er a s 0 ; 15 ; 
te Thier⸗Arzneiſchule in Lyon], die bekanntlich aufgelöſt wurd 
wel ſich die Schüler Aeweigert, für den Kai j i 8 
öffnet worden. Mit Ausnahme don drei 
wieder zugelaſſen. f 
ie jährliche „ 
lungspalaſte der elyſeeiſchen Felder eröffnet. Der Zudrang der Menge war 
ſehr Gesch Beſondere Aufmerkſamkeit erregten zwei Bilder von Geröme, 
die Erſchießung Ney's und eine Kreuzigung heit, dann die Krönung Wil⸗ 
helms I., von Adolph Menzel aus Breslau, ferner die 
1867 auf dem Longchamps des Boulogner 


oͤglingen wurden die übrigen 
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äldchens, von Ernſt Meiſter 


ebvue 
ae zu beten, iſt jeßt wieder er⸗ Bi 


wurde geſtern im Ausſtel⸗ 


aus Coblenz les iſt die Revue, nach welcher von Berezowski auf den Kaiſer 
von Rußland di de wurde und an welcher Ihre ſowie der König und 


der Kronprinz bon Preußen, der ruſſiſche Thronfolger u. ſ. w., welche auch 
alle auf dem Bilde Bm Theil nahmen), und zuletzt Ver N 


erona im Mond⸗ 


feine, von Bennings aus Bremen. Dieſe fünf Bilder befinden ſich im 


Ebrenſalon, das von Menzel mit der Bezeichnung: „hors copcurs“e, 
Kaiſer und die Kaiſerin waren bereits geſtern in der Ausſtellung. 


' Belgien 
Brüſſel, 2 Mai. [Die Antwerpener Handelstammer] hat bei 
chloſſen, das nöthige Terrain für die Aufſtellung der Reiterſtatue Leo⸗ 
polds I, welches der Stadtrath zu geben verweigert, anzulaufen. Die 
Handelskammer wird zu dieſem Zwecke 10,000 Fr. beiſteuern, was mehr er⸗ 
forderlich iſt, ſoll durch öffentliche Subſcription beigebracht werden. 


Großbritannien. 

* London, 2, Mai. ein der geſtrigen kurzen Sitzung des Ober⸗ 
hauſes! legte der Earl of Tankerville eine Antwort der Königin au die 
Bae des Hauſes, welche das Beileid und die Glückwünſche der Lord 
Betreff der glücklichen Rettung des Herzogs von Edinburg vom Tode durch 
Mörderhand ausſprach, vor. Die Verhandlungen beſchränkten ſich auf die 
Formalität einiger zweiten Leſungen und im Uebrigen wurde nur ein Son⸗ 
derausſchuß für die Bill in Betreff der Kirchenſteuern ernannt. Die 
ſonſtigen Geſchäfte, welche zu einer n geführt haben würden, ver⸗ 
tagte das Haus auf Erſuchen der Regierung bis kommende Woche, da der 
Premier bekanntlich ſich in Osborne befindet. 

fan 


— 


[Petitionen.] Zwiſchen dem 20, und 24. April find, dem 
2578 Petitionen mit 292,374 Unterſchriften gegen die Abſchaffung der 
iriſchen Staatskirche und 558 Petitionen für die Gladstone ſchen Reſo⸗ 
Iutionen vorgelegt worden. Dieſen Zahlen zufolge (jo giebt ſie der . der 
e Herald“) ſcheint die Majorität hei weitem auf Seiten der Regie⸗ 
rung zu ben Nur iſt zu bemerken, daß die letzteren 558 Petitionen 223,231, 
alſo faſt eben ſo viele 
den Petitionen zu Gunſten der be 
ſidenten der Meetings, auf welchen ſie 
zeichnet ſind. So die aus dem großen g 
Petition, die von Tauſenden beſchloſſen und nur vom Präſidenten, John 
Bright, unterzeichnet wurde. 

[Meeting.] Um gegen die Abſchaffung der iriſchen Staatskirche 
als ſolche Proteſt zu erheben, wurde am Donnerstag Abend in Ply⸗ 
mouth ein Meeting zuſammenberufen, auf welchem es an heftigen 
Seenen, ſelbſt perfönlichen Raufereien nicht fehlte, denn ſchon zu An⸗ 
fang der Verſammlung hatte ſich die Oppoſition in anſehnlicher Zahl 
eingefunden. Geiſtliche ſelber ſtanden ſich auf beiden Seiten gegenüber, 


en nur von den reſp. Prä⸗ 
m 


und einer derſelben (allerdings ein Unitarier) brachte eine Reſolution 


für die Abſchaffung des Staatskirchen⸗Inſtituts ein, welche mit bedeu⸗ 
tender Majorität und unter lauten Hurrahrufen für Mr. Gladſtone 
und Mr. Bright angenommen wurde. 8 

[Feniſches.] Aus Ottawa wird gemeldet, daß der Mörder 


in 2 


nterſchriften tragen, wie die erſteren, und daß bon 


zum! eſchluß erhoben wurden, untere 
eeting im „Tabernakel“ reſultirende 


M' Gees vor die Aſſiſen verwieſen wurde, und daß das Attentat von 


40 Feniern beſchloſſen wurde, die durchs Loos Whelan zur Ausführung 
der That beſtimmten. g | 

[Die Königin] wird mit der königlichen Familie am nächſten 
Freitag nach Schloß Windſor zurückkehren. 

[Sir Robert Napier] wird, dem „Spectator“ zufolge, für den 


Sieg in Abyſſinien mit der in ſolchen Fällen gebräuchlichen Penſion 
dotirt werden und an Sir W. Mansſields Stelle als Oberbefehlshaber 


nach Indien gehen. Es ſoll, dem Vernehmen nach, dem General 
außerdem eine Peerage angeboten werden, die derſelbe indeſſen wegen 
ſeines unbedeutenden Vermögens und feiner zahlreichen Familie aus⸗ 
ſchlagen dürfte. a 5 


Charles Dickens! iſt verwichenen Abend, von Amerika zurückkehrend, 
in Queenstown eingetroffen und wird am 
Er dürfte mit den Triumphen, 


ee fee die er auf amerikaniſchem Boden gefeiert hat, 


Dänemark. 


Kopenhagen, 2. Mai. [Reichstags⸗Differenzen über 


die Befreiung oder Nichtbefreiung der Geiſtlichen von der 


allgemeinen Wehrpflicht. — Haltung der däniſchen Tages⸗ 5 


es eröff⸗ 
ir bereits 


es ihm nach und 4 gas 
eider 
die 


aebieh dieſer Proceß in ſofern zu einem 


gefunden habe. Der Doctor fand die Ausſage der Madame von, der Hläs 
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kommenden Montag hier erwartet. 
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oder 


die „Idealiſtrung“ bilden 


15 electriſche Muſik wohl zur Genüge erſetzen können. 
i 


kann es am Ende da 


preſſe angeſichts des deutſchen Zollparlaments und der 
frangsfifhen Rüſtungen.] Die beiden Abtheilungen des däniſchen 


Reichstages haben ſich über die Ausdehnung der regierungsſeitig vor⸗ 


geſchlagenen allgemeinen Wehrpflicht nicht einigen können, inſofern die 
Ausdehnung derſelben auf die ordinirten Geiſtlichen in Betracht kommt. 
Die erſte Kammer (das Landsthing) iſt nämlich für die Befreiung der 
Geiſtlichen, die zweite Kammer (das Volksthing) hingegen für die Her⸗ 
enziehung derſelben zur Militärpflicht. 
Vermittelungsausſchuß, beſtehend aus Mitgliedern beider Kammern, 
niedergeſetzt worden, um mit der Regierung eine definitive Vereinbarung 
zu ſreffen, auf deren Beſchaffenheit man geſpannt iſt. — Die hieſige 
Tagespreſſe beobachtet mit Späherauge die Verhandlungen des in Berlin 
zuſammengetretenen Zollparlaments, um wo möglich der daͤniſchen po⸗ 
litiſchen Leſerwelt die Nachricht von folgenſchweren oder ſchickſalsſchwan⸗ 
geren Zerwürfniſſen zwiſchen den norddeutſchen und den ſüddeutſchen 
Parlamentsmitgliedern zu übermitteln. Das Glück lächelt in dieſer Be⸗ 


ziehung indeß erfreulicher Weiſe nicht der Sehnſucht der däniſchen Jour⸗ 


naliſten, und ſo begnügen ſich denn die amtliche „Berlingske Tidende“, 
„Faedrelandet“, „Dagbladet“ und wie alle die andoren Blätter und 
Blättchen heißen, damit, ihr Erſtaunen darüber zu offenbaren, daß die 
ſüddeutſchen Mitglieder des Zollparlaments ſich in gewiſſenhafter Ver⸗ 
tragstreue und in nicht geringerem deutſchem Patriotismus „der preu⸗ 
ßiſchen Oberhoheit fügen, obwohl fie ſich doch ſagen müſſen, daß Preu: 
ßen baldthunlichſt das ganze Deutſchland verſchlingen wird.“ In Ent⸗ 


ſchädigung für ihre enttäuſchten Hoffnungen ſuchen dabei die hieſigen 


Zeitungen ihre Leſer mit der „durch Citate erhärteten Nachricht“ zu 
beglücken, daß Frankreich endlich ernſtlich geneigt ſei, der „unnatürlichen 
Vergrößerung Preußens“ mit Nachdruck entgegenzutreten. „Denn einen 
anderen Zweck können die geſteigerten franzöfichen Rüſtungen unmöglich 
haben, und dann wird auch die Erlöſungsſtunde für unſere nordſchles⸗ 
wigſchen Brüder ſchlagen“, meint beiſpielsweiſe der hieſige „Dagstele⸗ 
graph“! Ja, ja, ſo iſt es in Wahrheit: die däniſchen Parteiführer 
ſind trotz der bitteren Erfahrung Dänemarks aus den letzten Jahren 
politiſch unheilbar. 8 

5 Amerika. 


Waſhington, 23. April. [Im Senatsgerichtöhofe] eröffnete 
Bouthwell die Plaidoyers der Anwälte für die Anklage gegen den 
Präſidenten. Er bezeichnete das „Aemterbeſetzungsgeſetz“ als vollkom⸗ 
men verfaſſungsmäßig zu Stande gekommen. Der Präftdent wäre ver⸗ 
pflichtet, den Beſchlüſſen des Congreſſes Geltung zu verſchaffen, aber 
habe kein Recht, dieſelben in Frage zu ſtellen. Durch Verletzung des 
Aemterbeſetzungsgeſetzes habe Präfident Johnſon auch die Verfaſſung 
verletzt. Seine Behauptung, er habe nur darnach geſtrebt, eine poli⸗ 
tiſche Entſcheidung über die Giltigkeit deſſelben Geſetzes herbeizuführen, 
ſei nichts anderes als ein Vorwand: ſeine Abſicht wäre vielmehr ge⸗ 
weſen, über die Regierungs⸗Aemter eine despotiſche Controle für ver⸗ 
derbliche Zwecke zu gewinnen und die Union in einer Weiſe wieder⸗ 
herzuſtellen, welche den Intereſſen der Rebellen entſpräche. Der Um⸗ 
ſtand, daß er vom Cabinet in ſeinem Verhalten unterſtützt worden, 
könne den Präſidenten nicht zur Verletzung der Landesgeſetze berechtigen. 
Den Senatoren ſtehe es nicht zu, ſich bei ihrem Verdict durch Privat⸗ 
Anſichten darüber leiten zu laſſen, ob das Aemterbeſetzungs⸗Geſetz zweck⸗ 
dienlich oder verfaſſungsmäßig ſei. ; 3 
Der Kuk⸗Klux⸗Klan W Statuten.] Ueber die geheim⸗ 
nißpolle, halb bizarre, halb ſchauerlich⸗ſcheußliche Verſchwörung, welche unter 
dem fremdartigen Namen „Kuk⸗Klux⸗Klan“ eine Mordpehme gegen die unions⸗ 
treuen Republikaner organiſirt hat, find wichtige Enthüllungen gemacht wor⸗ 
den. Zu Memphis iſt man dem 1 7 Orden auf die Spur gekommen. 
Einige zwanzig Mitglieder defjelben ſind verhaftet; auch die Satzungen des 
Bundes wurden mit Beſchlag belegt, wenigſtens die auf die „Höhle“ in 
Memphis bezüglichen, und man hat dadurch einen ziemlich klaren Einblick 
in vas verbrecheriſche Treiben erhalten. Es ſcheint, daß ſich die einzelnen 
Logen dieſes Rebellen⸗Ordens „Höhlen“ nennen. Sie ſtehen unter der Lei⸗ 
tung einer Behörde, die ſich der Oberſte Cyklopenrath nennt und deſſen 
Beamte aus einem Großcyklopen, einem Vice⸗Großcyklopen, einem Geheim⸗ 
ſchrelber und zwei ſogenannten Directoren, welche die Auſſicht über die Geld⸗ 
verwaltung führen, zuſammengeſetzt ſind. Als die Polizei in die „Höhle“ 
eindrang, fand man auf dem Tiſche in der Mitte der Halle einen Todten⸗ 
ſchädel, deſſen die Verſchworenen bei der Eidesleiſtung bedürfen. In 
den Statuten iſt klar geſagt, daß der Zweck des Bundes dahin 
ehe, den Süden mit allen Mitteln zu ſchützen, „wäre es auch dur 
ord“, und der Schwur ſei gethan, „ſich durch nichts von der Ver⸗ 
folgung dieſes edlen Zweckes abſchrecken zu laſſen“. Beim Ein 
trikt in die Loge erwirkt ein 2 Klopfen und die Loſung: „Unſer 
Vertrauen.. den Zulaß. Die Schildwache von Ihnen antwortet auf die 
erwähnte Parole mit dem ergänzenden Zuſatz: „. . ruht in Gott!“ Bei 


Refultate, welche der Spiritualismus zu Wege gebracht hätte, darin beſtände, 
daß die Leute von der Unſterblichkeit der Seele überzeugt würden; er geſtand 
aber zu, daß die Geiſter nie Auskunft über Börſenſpekulationen geben. Home 
ſei ſchon in feiner Kindheit von den Geiſtern belästigt worden; er ſei noch 
nicht ein Jahr alt geweſen, als ſie ihm bereits Beſuche abgeſtattet hätten. 
Home ſei viel herumgereiſt, habe verſchiedene Höfe beſucht und ſich viel in 
ariſtokratiſchen Kreiſen aufgehalten. Seine Ausgaben ſeien ſtets durch 
Freunde gedeckt worden. Home hat auch ein Buch über ſeine Lebensereig⸗ 
niſſe geſchrieben, welches der Anwalt der 5 5 vor Gericht producirte, 
um durch deſſen abenteuerlichen Inhalt, der lebhaft an die Memoiren des 
berühmten Grafen 1 0 5 erinnert, nachzuweiſen, daß Home ein Schwind⸗ 
ler ſei. Im Allgemeinen hat ſich aber „Vaniel“ im Kreuzverhör als ein 
35 unklarer, unſchuldiger und ungefährlicher Geiſterbeſchwörer erwieſen, 
n feine frühere Gönnerin, die ihn jo räckſichtslos der Oeffentlichkeit 
prelsgab, ih mehr und mehr als dem Drachengeſchlechte angehörend, 
heraus ſtellte. f 


Il dDer Blitz als 3 Ein amerifaniſches Blatt ſchreibt: Das 
19. Jahrhundert hat die Sonne zur Portraitmalerin, den Blitz (Electricität) 
zum Briefboten de zum Vergolder und zum Leineweber (galvaniſche 
Webftühle) gemacht. Aber es läßt ihm noch keine Ruhe; er muß auch noch 
Muſikant werden. Im vorigen Jahre war auf der Pariſer Ausſtellung ein 
electriſches Clavier 7 ſehen, das alle ihm vorgelegten Muſikſtücke vom Blatte 
abſpielte. Natürlich waren die Notenblätter nicht die gewöhnlichen. Sie 
beſtehen aus ſchmalen Ausſchnitten, die auf einer 1 derart ange⸗ 
bracht ſind, daß die verſchiedenen Tactklänge der Noten durch die größere 
eringere Länge der Ausſchnitte wiedergegeben iſt: ähnlich wie die 
Deatbftifte und Noten auf der Walze einer Drehorgel. Indem nun dieſes 
Papier unter dem electriſchen Apparate (je nach dem Tempo raſcher oder 
Imalamen) hindurchgezogen wird, wird deſſen Wirkung überall, wo er nur 
it dem Papiere in Verbindung tritt, . e macht ſich aber da, wo 
die Oeffnungen (Noten) find, geltend und ſchlägt vie der Note entsprechende 
Taſte an. Das auf dieſe Weiſe erzielte Clavierſpiel ſoll dem der Menſchen⸗ 
hand um ſo ähnlicher ſein, als auch das. Tempo und die Stärke des Tons 
regulirt werden kann. Von einem eigentlichen Gefühlsausdrug, von „ſeelen⸗ 
vollem Spiel“ und dergl. kann natürlich keine Rede ſein. Cin legato und 
lu erzielen; ſo wenig wie das Daguerreotypbild 
g ann, welche dem Beruf des Portraitmalers ihre 
telle in der Reihe der Künſte anweiſt. Allein die in der Regel im ſchroff⸗ 
ſten staccato eee „Parlor⸗Muſik“, welche den muſikaliſchen Be⸗ 
dürfniſſen von 90 unter 100 Clavierbeſitzern in Amerika entſpricht, dürfte 
ö Und doch empfiehlt 
e ſich als Organiſten⸗Surrogat für kleine unbemittelte Kirchengemeinden: 
denn es bedarf wohl keiner Bemerkung, daß man die Electricität ebenſo gut 
auf Orgeln, wie auf Claviere anwenden kann. In der That hat man 70 
Sumiswald in der Schweiz bereits einen von Lauenberger und Co. daſelbſt 
Hoe ve electriſchen Apparat zum Spielen der Kirchenorgel mit dem 1. — 
erfolge verwendet. Die Erfindung hat obne Zweifel eine bedeutende Zu⸗ 
kunft, beſonders wenn man bedenkt, daß die . des electriſchen 
Apparats von dem Ei Ipiekenten Inſtrumente ziemlich gleichgiltig iſt. So 
in kommen, daß in großen Städten unternehmende 

Köpfe von einem Centralbureau aus, in welchem fie einen mächtigen elec⸗ 


portamento iſt wohl nicht 


Jetzt iſt nun ein ſogenannter 


flügel wie Sand am Meer, — es ſoll eben pompos hergehen, lieber 
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der Eidesleiſtung halten alle anweſenden Mitglieder einen Dolch gegen die 
Bruſt des Aufzunehmenden gezüdt und ſchwören dabei, falls er zum Ver⸗ 
rather werde, ihn unnachſichtlich zu tödten. Der neue Bundesbruder ſelbſt 
legt die Hand auf den Todtenſchädel und gelobt, das Geheimniß des Kuk⸗ 
Klux⸗Klan weder durch Zeichen, Wort noch That je zu verrathen. „Thue er 
es doch“ — jo lautet die Formel — „fo möge fein eigener Kopf wie dieſer 
grinſende Schädel werden: ſeine Familie und ſeine Nachkommenſchaft möge 
der Ehrloſigkeit verfallen und ſein eigener Name wie der Name von Hunden 
und H.. . ſein.“ Was der Großcyklope befiehlt, das verſpricht der Auf: 
genommene ohne Weigerung auszuführen. Er ſchwört unter allen Umſtänden 
echte Treue dem Süden und ſeinen Intereſſen, ſo wie ſie der oberſte Cyklopen⸗ 
rath auslegt“, und weiter, daß „alle Radikalen und alle Neger, die ſich den 
Intereſſen der Grundeigenthümer von Teneſſee widerſetzen, 107 immer als 
Binde betrachtet werben ſollen und daß ihnen kein anderer Willkomm werden 
oll, als ein gaſtliches Grab, jr dem ich ihnen mit blutiger Hand berhelfen 
will.“ Der Schluß des Eides lautet: „Und ich bete zu dem Gott des Süd⸗ 
landes, daß er mich todt niederſchmettern möge, wenn ich je dem Buchſtaben 
oder dem Geiſte dieſes Schwures irgendwie untreu werde.“ Die Bundes⸗ 
loſung bei vorhandener Gefahr it das hebräiſche: „Eli, lama aſabthani.“ 
(Mein Gott, warum haſt du mich verlaſſen?) Nach der Ermordung Aſhburn's 
in Georgia wurde ein Plakat als Anſchlag an den Straßenecken gefunden. 
An der Spitze des Plakates ſieht man drei durch Flinten und Säbel ver⸗ 
bundene Kanonenläufe, auf deren einem eine erhobene Hand angebracht iſt. 
Den Worten: „Hauptquartier der Tempelritter vom K. K. K“ folgt, na 
einigen unerklärbaren Zeichen, die Mittheilung: „Klansmänner! Die namen⸗ 
loſe That iſt d en Dank dir, o Dſchingis⸗Khan, deſſen Krone ein Todten⸗ 
ſchädel iſt! Die Geiſter unſerer gemordeten Todten irren nicht 0 mehr 
unruhig am Stygiſchen Ufer racheflehend umher, ſondern ruhen glückſelig im 
Elyſium der Tapferen. Aber unſere Sendun iſt nicht erfüllt! Nochmals in 
die Breſche, theurer Freund, noch einmal! Mit dem Dolche und dem Gifte, 
mit der Büchſe und der Fackel rette, o patriotiſche Seele, unſere Race und 
unſer Land! Herbei zur Kabala, und der Fluch der Nemeſis auf ihn, der 
nicht eiligen Fußes der myſtiſchen Ladung folgt!“ Dem Plakate find man⸗ 
cherlei Bilder und Symbole eingebrudt: ein Sarg mit einem Kreuz und 
dem Buchſtaben „C“; ein Todtenſchädel; eine Fahne des „K. K. K“; ein 
Hund; eine 8 ange; ein Schwert neben einem Ber ein aufgehender 

albmond u. N m. Die Unterſchrift lautet: „Auf Befehl der Großen D. 

„H.; CHEOV.“ Man ſieht, es miſcht ſich hier das ſcheinbar lächerlich 

raßenhaſte mit dem Grauenvollen. Was die Bezeichnung „Kuk⸗Klux bes 
trifft, ſo leitet man vieſelbe von der Nachahmung des Geräuſches ab, das 
beim Knacken eines Flintenhahnes entſteht. Gleichzeitig wird jedoch bemerkt, 
daß „Kuklux“ vielleicht ein abſichtlich verderbtes Wort für das griechiſche 
„Kyklos“ (Kreis, Cirkel) iſt, und daß der K. K. K. daher als Nachfolger des 
Bundes der Ritter vom goldenen Cirkel, einer bekannten Sklavenhalter⸗Liga, 
zu betrachten ſei. Dafür ſpricht auch die Bezeichnung der Behörden als 
Kyklopen oder Cyklopen. Jedenfalls hat man es a e 
nächtlichen Treiben zu thun, gegen welches auf das energiſcheſte eingeſchritten 
werden muß, ſoll der Süden nicht der Geſetzloſigkeit verfallen und ein Zu⸗ 
rg N der an Scheußlichkeit das verruchteſte Brigantenthum hinter 
ich läßt. 


Provinzial - Zeitung. 
Breslau, 5. Mai. [Tagesbericht.] 

„„ [Bon den neuen Vorlagen] für die Sitzung der Stadt: 
verordneten, Donnerstag den 7. Mai, erwähnen wir folgende 

1) Für die Männerabtheilung im Armenhauſe ſoll ein doppelter 
Waſchtiſch und ebenſo für die Frauenabtheilung ein Waſchtiſch ange⸗ 
ſchafft werden, wofür die Koſten 480 Thlr. betragen. Magiſtrat bean⸗ 
tragt die Genehmigung. — Die Armen⸗Commiſſion empfiehlt aber die 
Ablehnung dieſes Antrages, weil ſie die veranſchlagten Koſten für zu 
hoch erachtet und der Zweck durch eine einfachere und billigere Ein⸗ 
richtung erreicht werden kann. 

2) Magiſtrat beantragt, ſich mit der Wahl des Dr. Ebſtein zum 
Aſſiſtenzarzt am Krankenhoſpital zu Allerheiligen auf 3 Jahre vom 
1. Mai 1868 ab — einverſtanden zu erklären. Die betr. Commiſſion 
befürwortet den Antrag. 

3) Antrag des Magiſtrats auf Penſtonirung des Rendanten und 


Kirchſchaffner Lange vom 1. April 1868 ab mit jährlich 450 Thlr. W 


— Die Commiſſton befürwortet den Antrag. 

4) Antrag des Magiſtrats auf Deckung der Mehrkoſten für die 
Inſtandſetzung des Waſſerrades der ehemaligen Hauptmühle mit 131 Thlr. 
28 Sgr. 9 Pf. aus Tit. IV. 2b des laufenden Etats der Bauver⸗ 
waltung. — Die Bau⸗Commiſſion empfiehlt die Annahme. 


+ [Bauliches.] Die Neubauten der Werkſtätten auf der Niederſchle⸗ 
ſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn an der Striegauer Chauſſee ſind jetzt vollſtändig 


ch] zu Ende geführt und werden die im großartigſten Maßſtabe angelegten 3 
as S 


bäude binnen Kurzem ihrer Beſtimmung übergeben werden können. 
auf 40 eiſernen ſchlanken Säulen ruhende 350 Fuß lange und 190 Fuß breite 
Maſchinenwerkſtattsgebäude iſt in feinem Aeußeren von Herrn Mauxermeiſter 
C. Steckel erbaut worden, wäh end jetzt noch an der inneren Einrichtung 


fortwährend gearbeitet wird. Eine große Anzahl Schienen durchſchneiden 
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nach allen Seiten hin die umfangreichen Räume, auf welchen fp 
zu reparirenden Locomotiven und 0 
nen. Das mit ſechs Satteldächern verſehene „ thei 1 
dicken Glastafeln eingedeckt, wodurch das Licht von Oben in die umfang⸗ 


iſt mit viereckigen Quaderſteinen abgepflaſtert. 


hier mit einem blutigen B 


S ———————— 


* 


bin 
in tr rtirt werden kö 
beben if theilweiſe mit 


reichen Räumlichkeiten fällt, die außerdem noch durch die ringsumher an 6. 
brachten hohen Bogenfenſter ungemein vortheilhaft erbellt werden. Der 


Rauch, der durch die Schornſteine der eingefahrenen Locomotiven ſtrömt, 
wird durch zwei in den Dächern angebrachte Luftſchornſteine entfernt, 
überhaupt durch eine gute Luftpentilation beſtens Sorge getragen iſt. 
große, weite in der Erde liegende e eiſerne Rohren iſt 
wärmung durch Luftheizung der Räumli 

reichend vorgeſorgt worden. 
Schraubſtöcken verſehenen Arbeitstiſche angebracht, an welchen die betreffen 


ſow 
Durch 
ür eine Er 
cbkeiten in der kalten Jahreszeit bins 
Wänden ringsumber ſind die mit 


An den 


den Arbeiter die nöthigen Vorarbeiten herſtellen können, welche zu den in 
Reparatur befindlichen Maſchinen gebraucht werden. Das ganze Gebäude 
n . 0 Neben dieſem großen 
Arbeitsſaale iſt außerdem noch ein zweites Maſchinenhaus erbaut worden, 


in welchem ſich gegenwärtig ſchon die Schmiede⸗, die Gießerei⸗ und die 
Dreherwerkſtätten befinden. Die großartigen Drehbänke ſo wie der dort auf⸗ 


eſtellte Dampfhammer werden durch eine aus der Borſig'ſchen Fabrik 
erlin erbaute Dampfmaſchine in Bewegung geſetzt, welche auch die Luft 


BESTEN: des nebenan befindlichen Maſchinenwerkſtattsgebäudes mit 1 


aſſer ſpeiſt. Die durch Dampfkraſt in Bewegung geſetzten Drehbänke 


ch] damit beſchäftigt, die in der Krupp'ſchen Maſchinenbauanſtalt in Eſſen 


Gußſtahl gefertigten Eiſenbahnräder abzudrehen. Für die Schloſſer wird im 
Laufe dieſes Sommers noch ein eigens erbautes Werkſtatisgebäude auf⸗ 
geführt. Sobald die Ueberſiedelung der Werkſtätten nach dieſen neuen Loca ⸗ 
itäten erfolgt iſt, beginnt der Abbruch der alten Werkſtattsgebäude. — Die 
Empfangsgebäude auf der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn werden in 
dieſem Jahre bedeutend verſchönert und vergrößert werden und 0 bereits 
von Staatswegen eine bedeutende Summe für dieſen Zweck ausgeſetzt wor⸗ 
den. Ein Anbau zu den Empfangsgebäuden iſt ſeit heute in Angriff ger 
nommen, ſowie ein Oelanſtrich des Perrons und der Fagade der Gebäude 
ſchon beſtimmt worden iſt. Elegante Decorirung der innern Räumlichkeiten, 
namentlich der Warteſäle der dritten und zweiten Klaſſe durch Tapezirung der 
Wände, Aufſtellung von neuem Mobiliar in den Reſtaurationslocalikäten 
werden nicht verfehlen, dem ganzen Complex ein freundlicheres Anſehen zu 


verſchaffen. 

8. [Zur Volksküchen⸗Frage.] Frau Ober⸗Bürgermeiſter Hobrecht 
beſuchte geſtern Vormittags in Veolia mehrerer Damen aus dem Vor⸗ 
ſtande der hieſigen vier Suppen⸗Anſtalten die in der Neuen⸗Tauenzienſtraße 
Nr. 69 gelegene Anſtalt, zur Erörterung und Prüfung der Frage, ob und 
wie auch dieſe als Volksküche über den 15. Mai hinaus (der Schlußtag 
ful alle vier) wirkſam fein könnte? — Wer die Wirkungen dieſer vier Arts 
talten, für welche der wohlthätige Sinn unſerer Mitbürger über 2000 Thlr. 


| 


aar und Naturalien heigeſteuerk, von Anfang bis jetzt aufmerkſam verfolgt, 
das Ausjehn der Beköſtigten, namentlich der Kinder, jetzt und in den erſten 
Tagen der Betheilung geprüft und ver 1 77 hat, vun und wird dem Aus⸗ 
fpruch zuſtimmen: „jene Anſtalten 25 en dem Ausbruch von Epir 
dem ien vorgebeugt, Dank den Gebern, die fie erhielten, Dank 
den Damen, die die Speiſen vertheilten“. In Anerkennung unk 
Würdigung jener Wohlthat hat Herr Polizei⸗Präſident Freiherr v. Ende in 
der Sitzung der Vorſtände der Suppen⸗Vereine am 27. v. Mts. als Praſes 
und General ⸗Schatzmeiſter derſelben beſtimmt, ſobald Gefahr in dieſer Rich⸗ 
tung drohen ſollte, per Wiedereröffnung bereit zu fein, andernfalls der Termin 
der Thätigkeitsaufnahme dem Beſchluſſe einer im Herbſt erſt zu berufenden Gener 
Verſammlung vorzubehalten ſei. Daß die vier Suppen⸗Anſtalten am 15. d. 
Mittags 12 Uhr, nach letzter Speiſen⸗Vertheilung, geſchloſſen werden, ſteht 
alſo unabänderlich feſt, und befümmerten De ens ſehen dem die Armen un 
Nothleidenden (gegen Tauſend) entgegen, ſte ſtehen fern den Kreiſen, wo dik 
Frage noch ventilirt wird, ob Volksküchen oder Suppen⸗Anſtalten 
zeitgemäßer, zweckentſprechender ſind? was in Berlin längſt zu Gunſten 
erſterer entſchieden iſt, für fie ſteht nur der Hunger bei den hohen Lebens, 
mittelpreifen fet, für uns doch wohl die Pflicht, ihn zu möglichſt niedrigen 
Preiſen zu ſtillen. Da neuerdings erhöhte Theilnahme für ſolch' ein Unter“ 
nehmen ſich gezeigt hat, fo wolle Frau Ober⸗Bürgermeiſter Hobrecht 9 
neigteſt die Bitte gerechtfertigt finden, zur Concentration der dafür bereiten 
. eine Verſammlung baldmöglichſt nach dem Rath⸗ oder Stadthaufe 30 
erufen. 1 

+ ue naue Donnerstag, den 7. d. Mts., feiert Herr Besfelt 
Dr, M. A. Levy e om ar Jubiläum als Lehrer der hieſigen iſrael“ 
tiſchen Religionsunterrichts⸗Anſtalt. Der Jubilar je ſich als Numismaliter 
und Drientalift einen in den weiteſten Kreiſen bekannten Namen erworben, 

ie wir hören, werden von mehreren Seiten Anſtalten getroffen, um den 

Ehrentag zu feiern. ö e 


[Reparatur.] Das Stirnfenſter in der Kreuzkirche hinter dem Hoch 
altar wird gegenwärtig einer Reparatur unterworfen. Wahrſcheinlich 
Glasmalereibeſitzer Seiler ſpäter mit dem linken Fenſter feine Arbeit ber 
rg Das neue Fenſter fol ein Geſchenk des Herrn 0 fein, 

as bereits eingefügte iſt ein Andenken Graf Hoverdens an ardinal 
Diepenbrock. 5 

F [Sander-Stiftung.] In der geſtern abgehaltenen Verſam ung 

der Ben erftattete das Richlled des . Herr Haupt 25 
peck, zunächſt den Bericht über die Einnahmen und Ausgaben der Sil 
tung. Beim Abſchluſſe des Vorjahres war ein Beſtand von 836 Thle, 10 Sgr. 
1 Pf. vorhanden, eingenommen wurden an ginfen 34 Thlr. 22 Sgr., an 
Beitragen und durch Sammlungen 60 Thlr. 20 Sgr. 3 Pf., an Geſchenken 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) b 4 


triſchen Apparat haben, 2 rähte (unter ſich iſolirt und in einer gemeinſamen 
Röhre) wie Gasröhren durch die Hauptſtraßen legen und ſie nach den Cla⸗ 
vieren in Privathäuſern leiten, wo man ſich dann durch den Druck einer 
ee ſo leicht Muſik zapfen kann, wie jetzt Waſſer aus dem Hydrant (in 

hicagder Mundart; Heider). Man braucht gar nicht darüber zu lachen; 
denn von dem Standpunkte aus, auf welchem die . im Jahre 1868 
fteht, erſcheint eine ſolche Möglichkeit unendlich weniger p antaſtiſch und ab⸗ 
geſchmackt, Us Das, was heute uns und mehr noch unſeren Kindern zur 
einfachſten Alltäglichkeit gehört, unſeren Urgroßvätern im Jahre 1768 er: 
ſchienen ſein würde. 


[Ein ungedruckter Brief der Mutter Goethe's.] Die for 
veröffentlicht einen „Brief der Mutter, Goethe's an ihren Sohn Mol gan 
in Rom“; das Original ift, wie der Einſender angiebt, im k. k. Hause, def: 
und Staatsarchiv aufgefunden worden. Der Brief, der das Gepräge der 
Wahrheit ſchon inſofern an ſich trägt, als aus jeder Zeile deſſelben das 
innige, gemüthvolle Weſen der edlen Frau ſpricht, lautet wörtlich: 
„Frankfurt, den 17, November 1786. 
Lieber Sohn. Eine Erſcheinung aus der Unterwelt hätte mich nicht 
mehr in Verwunderung ſetzen können, als dein Brief aus Rom. Jubiliren 
hätte ich vor Freude mögen, daß der Wunſch, der von jrübelter Sugend an 
in deiner Seele lag, nun in Erfüllung gegangen iſt. Einen Menſchen wie 
du biſt, mit deinen Kenntnißen, mit deinem großen Blick vor Alles, was 
ut, groß und ſchön iſt, der ſo ein Adlerauge hat, muß ſo eine Reiße auf 
ein gantzes übriges Leben vergnügt und glücklich machen, und nicht allein 
dich, ſondern alle, die das Glück haben, in deinem Wirkungskreiß zu leben. 
Ewig werden mir die Worte der ſeligen Klettenbergern im Gedächtniß blei⸗ 
ben: „wenn dein Wolfgang nach Mainz reiſet, 2 er mehr Kenntniße 
mit als andere, die von Paris nach London zurückkommen“ Aber ſehen 
Fe ich dich mögen beim erſten Anblicke der Peterskirche. Doch, du ver⸗ 
prichſts ja, mich in der Rüclreiſe zu beſuchen, da mußt du mir Alles haar⸗ 
klein erzählen. Vor ungefähr vier Wochen ſchriebe Fritz von Stein, er wäre 
deinetwegen in großer Verlegenheit; kein Menſch, ſelbſt der Hertzog, nicht 
wüßte, wo du wäreft — Jedermann glaubte dich in Böhmen u. . w. Dein 
mir fo ſehr lieber und inkereſſanter Brief vom 4. November kam Mittwochs 
den 15. dito Abends um 6 Uhr bei mir an. — Denen Bethmännern habe 
ich ihren Brief auf eine fo drollige Weiße in die Hände geſpielt, daß ſie ger 
wiß auf mich nicht rathen. Von meinem innern und äußern Befinden folgt 
hier ein genauer und getreuer Abdruck. Mein Leben 
ein klarer Bach. Unruhe und Getümmelt war von jeher meine Sache nicht, 
und ich danke der Vorſehung vor meine Tage. — Tauſend würde ſo ein 
Leben zu eintönnig vorkommen, mir nicht, ſo 9 0 mein Koͤrpper iſt, jo 
thätig iſt das was in mir denket, — da kann ich jo einen ganzen geiler 
genen Tag gantz allein zubringen, erſtaune, daß es Abend iſt, und bin ver⸗ 
gnügt wie eine Göttin, und mehr als vergnügt und zufrieden ſein braucht 
man uni in dieſer Welt nicht. Das Neueſte von deinen alten Bekannten 
Ey daß Papa la Roche nicht mehr in Speyer iſt, ſondern ſich ein Haus in 
ſfenbach gekauft hat, und ſein Leben allda zu beſchließen gedenket. Deine 
übrigen . ſind alle noch die ſie waren, keiner hat ſo Mißenſchritte wie 
du gemacht. Wir waren aber auch immer die Laqueien, ſagte einmahl der 
verſtorbene Max Mohrs: Wenn du herkommſt, ſo müſſen dieſe Menſchen⸗ 
Kinder alle eingeladen und herrlich tractirt werden, Wildprets, Braten, Ge⸗ 


Mist ſtill dahin, wie | Hei 


G 
Sohn, 


da fällt mir nun ein unterthäniger Zweifel ein, ob dieſer Brief wohl in 
deine Hände kommen mögte, ich weiß nicht, wo du in Rom wohneſt, du bi 
halb in conito (wie du ſchreibeſt). Wollen das beſte hoffen, du wirft doch, 
ehe du kommſt, noch eiwas von dir hören laſſen, fo glaube ich, jede Poſtchaße 
brächte mir meinen eintzig geliebten, — und betrogene Hoffnung iſt meine 
Sache gar nicht. Lebe wohl, Beſter. Und gedenke oͤfters an deine tre 
Mutter Eliſabetha Göthe.“ N ' 


[„Laßt Preußen paſſiren!“] Der Pariſer Feuilletoniſt des „Herald“ 
erzählt in feinen „Echoes from ihe Continent“ folgendes amüſante Geſchicht“ 
chen, welches ſich bei Gelegenheit der glänzenden Feierlichkeiten aus An 
der Vermählung des Kronprinzen von Italien mit der Prinzeſſin Margarelhe 
zugetragen haben ſoll. Die Gräfin v. Uſedom, Gemahlin des preußiſhen 
Botſchafters in Italien, iſt eben im Begriff, aus ihrer Equipage zu ſteigen, 
um ſich in das Königliche Schloß zu begeben, woſelbſt der große Ball ſtatt⸗ | 
findet, als ein wachthabender Munizipalgardiſt dem gräflichen Kutſcher be“ 
ſiehlt, zurückzufahren, um ein Anhäufen der von allen Seiten ankommen Mi 
Wagen zu vermeiden und zu warten, bis die Reihe an ihn kommt. „Friß, 
ruft die Gräfin, „warum fährſt du zurück?“ — „Madame, ein Munizipal“ 
gardiſt hat es mir ſoeben anbefohlen.“ „Fahre ſofort wieder vorwärts, 
und ſage dem Manne, ich ſei Preußen! Fritz gehorcht; 0 
Munizipalgardiſt fallt in die Zügel des Pferdes. „Laßt Preußen paſſiren! 
ruft Fritz mit Donnerſtimme aus. Der Gardiſt laßt die Zügel der pie 
mit einer Haft fallen, als ob er ſich die Hände verbrannt hätte, und die Vel, 
ſchafterin von Preußen fährt triumphirend wie die Marquiſe von Car 
die Rampe des königlichen Schloſſes hinauf. 


ic} 


[Zwei Bon mots Heinrich, Heine's.] Vicomte d’Alton Shee⸗ 2 
Pair von Frankreich und ſocialiſtiſcher Demokrat, wird unter dem su 
„Les Memoires du Vicomte d’Aulnis“ Erinnerungen aus feinem Leben 
öffentlichen. Eine Analyſe deſſelben mag dem Literar⸗Hiſtoriker über! 
bleiben. Den Deutſchen intereſſiren daraus vielleicht zwei Bonmots Heinen 
ne's: „Je suis une chouchroute arrosé d'ambroisie“ (ich bin Sauerkra 
mit Ambroſia benetzt), läßt der Vicomte ihn einmal ſagen, und an einer 
deren Stelle, als der Dichter ſchon krank und contract darniederla und ven 
Abnahme feines Augenlichtes merkte: „Soil! comme le ressignol je fe 
chantera que mieux.“ (Mag's fein! gleich einer Nachtigal werde ich un 
beſſer ſingen.) i i M 

Ein kleines Gittenbilhgen] aus dem laiſerlichen Paris: In eiter 
halboffiziellen Salon erſchien vor Kurzem eine bis auf den ürtel decolle es 
dame, welche der „Budgelwelt“ angehört. Die Herrin des DET 
richtete die Bitte an fie, wenigſtens Achſelbänder ihrer Toilette binzuzuft a 
worauf die Dame verſchwand, um nicht wiederzukehren. 2377 


3 


E Fortſetzung.) l 
2 Thlr. 20 Sgr. (darunter 20 Thlr. als Ertrag der zum Beſten der Stif⸗ 
N g verkauften Porträts des Herrn Sander). Von den Jahreszinſen für 
25 Thlr. und den zur Vertheilung beſtimmten Geichenten hieſiger Lehrer 
bunden am 10. April d. J. 9 Wittwen Breslauer evangeliſcher Elementar⸗ 
ehrer mit je 4 Thlr. und 10 Waiſen mit je 2 Thlr. unterſtützt. Zwei 
Wittwen verzichteten pro 1868 zu Gunſten der Uebrigen auf eine Unter: 
Migung. Das Vermögen der Stiftung iſt im Laufe des Jahres durch Bei⸗ 
keäge, Geſchenke ꝛc. auf 900 Thlr. 7 Sgr. 3 Pf. geſtiegen. — Mit der Re: 
biſion der Rechnung wurden die Herren Dietrich, Heidrich und Kappel 
beauftragt. — Ein Antrag des Hrn. Kappel, dahin gebend: Die ganze Stadt 
in einzelne Bezirke zu theilen und in jedem durch einen Vertrauensmann 
dahin wirken zu laſſen, daß jeder ſtädtiſche evangeliſche Elementarlehrer 
einen Beitrag zur Stiftung zahle, wurde angenommen, nachdem der Antrag⸗ 
eller ſeinen Antrag mit dem Hinweiſe auf die durch den Urſprung der 
tiſtung natargemäß herbeigeführte Anomalie motivirt hatte, daß einerſeits 
ede Witime eines evangeliſchen Breslauer Lehrers unterſtützungsberechtigt, 
andererſeils aber lein Lehrer zu Beiträgen N80 0 iſt. 

[Eine Epiſtel gegen die Maikäfer.] Den landwirthſchaftlichen 
Vereinen iſt im dorigen Monat ein Aufruf des General⸗Secretariats des 
kundwirthſchaftlichen Centraldereins der Provinz Sachſen, unterzeichnet von 

. Stadelmann zugegangen, welcher zum gemeinſamen Kreuzzug gegen 

e Maikäfer auffordert, es handele ſich darum, jetzt durch die Bemühung 
Fäbrend weniger Wochen die möglichſte Verminderung einer die Erträge der 

elder empfindlich kürzenden Landplage, für eine Reihe von Jahren zu er: 
teichen. Bei den ungemeinen Schäden durch Engerlinge liegt es im Inter⸗ 
je der Landwirthſchaft, daß im gegenwärtigen ſogenannten großen Flugjahr 
der Maikäfer die für die Monate Mai, Juni anſtehende Flugzeit allgemein 
benutzt werde, um möglichſt große Mengen des Inſects zu vertilgen, bevor 
& jeine Eier in den Guiturboden legt und von neuem die Calamität des 
Engerlingfraßes begründet. Seit dem letzten großen Flugjahr (1864) laſſen 
ſch die Engerlin sſchäden allein in der Provinz Sachſen nach Millionen be⸗ 
technen. Die Plage kann durch Hegung der natürlichen Feinde der Maikäfer 
— der Maulwürfe, der Saatkrähe, der Eulen, Buſſarde, Staare ꝛc. vermin⸗ 

rt werden, aber am beſten iſt unmittelbares Eingreifen. Am Morgen hält 
der Maikäfer auf Bäumen und Sträuchern einen betäubten Schlummer, 
durch Abſchütteln kann er in enormen Maſſen geſammelt werden. Nur ges 
Meinfame Thätigkeit kann helfen. — In Folge eines Erbietens des Geh. 

ommercienraths Boltze in Salzmünde, für die geſammelten Maikäfer eine 
8 zu gewähren, wurden aus der Umgegend von einigen Stunden 
1500 Scheffel Maikäfer eingeliefert. In Frankreich wurden in einem Depar⸗ 
tement der Normandie 7400 Ctr. Engerlinge und Maikäfer geſammelt. Im 
Canton Bern wurden 1864 und 1865 eine auf ca. 625 Millionen berechnete 

enge von Maikäfern geſammelt und an Engerlingen 1 Milliarde 528 Mill. 
132 Tauſend Stück. Ein bewährter Naturforſcher berechnete, daß bis zum 
nächſten Flugjahr 64 Milliarden 685% Millionen Engerlinge entſtanden 
Paären, welche, da ein Engerling 2 Pfd. Nahrung braucht 129 Milliarden 

30%, Millionen Pfd. Pflanzennahrungsſtoff verzehrt haben würde. — Der 
Aufruf empfiehlt: Seitens der 5 Vereine die Gründung 
und öffentliche Bekanntmachung von Einſammlungsorten unter Bezeichnung 
eines Preiſes per Scheffel oder Centner, öffentliche Bekanntmachung einzelnen 
Landwirthe, Maikäfer zu kaufen, Maßregeln der Gemeinden 1755 Zweck all⸗ 
gemeinen Einſammelns. — Die zerſtörten Käfer geben ein ſehr ſcharfes und 
gutes Dimgmittel. 2 . 

.—pp= [Gerettet und ertrunken.] Heute Nacht ſcheint es unter den 
Bewohnern der Ufergaſſe zu beftigen Familien⸗Scenen gekommen zu ſein, wo: 

urch leider ein Menſchenleben zu beklagen iſt. Um 10 Uhr Abends kam 
aus einem, nahe der Ueberfähre ſtehenden Hauſe eine Frau und ſtürzte ſich 
vom Bollwerk in die Oder. Dieſes wurde jedoch von dem Drechslermeiſter 
Bohm und Schloſſermeiſter Heinrich geſehen, welche der Lebensmüden zu 
Hilfe eilten und fie den Fluthen entriſſen. — Der andere Fall ereignete ſich 
Nachts um 2% Uhr. Nämlich nicht weit von der erſten Stelle ſtürzte fi 
ebenfalls eine — 4 in den Strom. Da zu dieſer Stunde Niemand zugegen 
war, fand ſie ihren Tod in den Wellen. — Als Motive zu beiden Fällen 
wird ehelicher Unfriede angegeben. 

+ [Lotterie.] Bei der heute fortgeſetzten Ziehung 137. Klaſſen⸗ 
Lotterie fiel der Hauptgewinn von 150,000 Thalern auf Nr. 54,030. 
Der vorgeſtern gezogene Hauptgewinn von 30,000 Thalern, ſowie ein 
geſtern gezogener Hauptgewinu von 10,000 Thalern fielen beide in die 
Collecte des Herrn Schafheitlin in Berlin. 

[Wohnungswechſel.] Beim Eintritt des zweiten Quartals d. J. haben 
hierorts 3250 Familien ihre Wohnungen gewechſelt. 

I [Bettelei.) In der Zeit vom 27. April bis 3. Mai ſind hierorts 
28 Perſonen durch Polizeibeamte wegen Bettelns aufgegriffen und zur Haft 
gebracht worden. 5 

[Auffinden und Ableben einer ungekannten Perſon.] Am 
2. d. M. Morgens wurde auf dem Grundſtücke Matthiasſtraße 48 in einer 
Scheuer eine ungekannte männliche Perſon vorgefunden, welche ſich in der 
dor ingegangenen Nacht dort eingeſchlichen hatte und dergeſtalt erkrankt war, 
daß fie nicht mehr zu ſprechen vermochte. Dieſelbe wurde alsbald mittelſt 
herbeigeſchafften Tragebetts nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital befördert, ſtarb 
aber in letzterem noch an demſelben Tage. 

- [Ungliü ar. Am 3. d. Mts. Abends in der 7. Stunde wurde auf 
der Domſtraße der hieſige 66 alte Secretär a. D. S. von einer Droſchke zu 
Boden geriſſen und überfahren; S. erlitt dabei einen Bruch des Unterſchen⸗ 
kels des rechten Beins > (Int.⸗Bl. 

+ [Bolizeilihes.] Auf der Kupferſchmiedeſtraße Nr. 39, „im Bär 
auf der Orgel“, wurde geſtern Mittag, dem dort wohnhaften Reſtaurateur 
Kaſſner, während er in den Parterre⸗Räumlichkeiten den Mittagstiſch für 
ſeine Gäſte herrichtete, die im zweiten Stockwerk befindliche Wohnung erbrochen 
und daraus eine Summe Geldes von 450 Thalern, außerdem aber noch 
mehrere Silbergegenſtände geſtohlen. Bis jetzt iſt es noch nicht gelungen, 
der Diebe habhaft zu werden. — Vor circa 14 Tagen wurde einem Töpfer: 

eſellen, welcher auf der Wanderſchaft begriffen war, in der Gegend von 
Groß⸗Glogau das Felleiſen mit ſämmtlichen darin enthaltenen Kleidungs⸗ 
ſtücken geſtohlen. Heute gelang es, den Dieb dieſes Felleiſens hierorts an⸗ 
puseilen, da er mit den geſtohlenen Sachen bekleidet war. Es ſtellte ſich 

ald heraus, daß er der Reiſegefährte des Töpfergeſellen geweſen war. Es 
erfolgte ſeine ſofortige Feſtnehmung. ; 
„6. Hollgender.] Ueber den ſchon vielfach mit Auszeichnung ge: 
nannten jugendlichen Geiger Guſtav Hollaender aus Leobſchütz, der, 
wie ſich Manche erinnern werden, in der vorjährigen Saiſon in fait allen 
ſchleſiſchen Bädern durch fein künſtleriſches Spiel Furore gemacht und zuletzt 
in Landeck die Ehre hatte, vor der Prinzeß Carl mit dem größten ler zu 
ſpielen, berichtet das „Leipziger Tageblatt“ bei Beſprechung der Soloſpieler 
in der erſten Hauptprüfung am Lonſervatorium der Muſik zu Leipzig, 
u Mittwoch den 29. April im Saale des Gewandhauſes ſtattfand, Fol: 


die glanzendſte Zukunft bevorſteht.“ t be 
ein halbes Jahr behufs gründlicher muſikaliſcher Ausbildun das Leipziger Con: 
ſervatortum und genießt den vortrefflichen Unterricht David's und Röntgen's. 
% In der Notiz über den Extrazug nach Wien in Nr. 209 


„2. Kiegnig, 5. Mal. [Communales.] Unſer Magiſtrat iſt von Sei⸗ 
gs lee en der FF Eiſenbahn⸗ 
1 a [Halt zur Theilnahme an der in nächſter Zeit von dieſer anberaum⸗ 
en Fri Berfammlung eingeladen worden. Da hierbei die Eiſenbahn⸗ 
Frage Öle au.ıc. in Berathung gezogen werden wird, beabſichtigen 
et ommunal:Behörden ſich mit einer möglichſt großen Anzahl von 
eputirten an der gedachten General⸗Verſammlung zu betheiligen. In der 
ingen Stabtperordneten ⸗Sitzung erfolgte demgemäß auf Vorlage des 
ft agiſtrats die Wahl dieſer Deputirten. Da die Zahl der Actien, mit denen 
ich Magistrat zu eeſhelligen gedenkt, noch nicht feſtſteht, wurde vorläufig 
de Bureau bet. erfammlung mit der Maßgabe gewählt, daß feiner Zeit 
ie erforderliche Anzahl Herren deſignirt werden ſollen. Die zum wiederholten 
Male auf der Ta 1 0 ſtehende Wahl von drei unbeſoldeten Stadt⸗ 
Erben hat abermals nicht ſtattgefunden, da von verſchiedenen Seiten auf 
rund der Geſchäftsordnung für die Stadtverordneten und auf Grund des 
40 der Städte⸗Ordnung dagegen proteſtirt wurde, daß die Wahl in ge⸗ 
dame Sitzun ſtattfinden ſollte. Auf beſonders eingebrachten Antrag wurde 
daher beſchloſſen, die Wahl für die nächſte öffentliche Sitzung zu ver⸗ 
ahl 


eben, zugleich aber wurde eine Commiſſion gewählt, welche wegen dieſer 
in Vorberathung treten ſoll. 9 5 


ö 
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Reichenbach, 5. Mai. [Die Windhoſe. — Blitzſchlag. — 
Handelsſchule.] Die am 30. April Nachmittag gegen 5 Uhr durch eine 
Windhoſe in Ortſchaften des hieſigen Kreiſes angerichtete Verheerung ſtellt 
ih noch umfangreicher als es zuerſt den Anſchein hatte. Die Windhoſe 
hatte ſich in der Schlucht zwiſchen dem Zobten und Költſchen berge ges 
bildet, gelangte zuerſt in die Forſten von Ober⸗ und Niederlangſeiffersdorff, 
wo fie 20 Morgen mehr als 50 jährigen Fichtenbeſtand total verheerte, Eichen 
in mehr als Mannesſtärke entwurzelte oder in der Mitte durchbrach. Dem: 
nächſt hatte die Colonie „Straßenhäuſer“ zu Nieder⸗Langſeiffersdorf die 
Wuth des furchtbaren Elementes zu erleiden. Die Gebäude des Mühlen⸗ 
beſitzer Taßler, der Stellenbeſitzer Renner, Bittner, Ptetſchmann und Wiesner 
ſind faſt total, die des Gaſtwirths Kugler zum großen Sheile vernichtet. 
Pietſchmann hat bei dem Einſturze feines Hauſes das Leben verloren, 
andere Perfonen haben Knochenbrüche und ſonſtige Verletzungen erlitten, 
Inlieger und Auszügler ihre Habe verloren. In ihrem weiteren Verlaufe 
hat die Windhoſe noch die maſſtve Giesler 'ſche Mühle zu Schlaupitz 
zerſtört. Der, größte Theil der e Stellenbeſitzer iſt ebenſo wie die 
Inlieger ruinirt. Herr Landrath Olearius hat in Folge deſſen die ⸗Wohl⸗ 
thätigkeit der Kreisbewohner aufgerufen, und es läßt ſich hoffen, daß dieſe 
Appellation auch in weiteren Kreiſen Gehör finden und reichen Erfolg haben 
werde. Angeſehene Bewohner des Ortes Nieder⸗Langſeiffersdorf und der 
Umgegend, ſowie die dortigen Ortsbehörden werden die Vertheilung der 
Gaben bewirken. — Ueber die Naturerſcheinung ſelbſt erzählen die Betroffe⸗ 
nen, daß ſolche von einer ſtarken Dunkelheit und einem Brauſen, ähnlich 
einem Dampfzuge begleitet war. Die ganze Erſcheinung war ſo reißend 
ſchnell vorüber, daß die 7 7 1 davon förmlich betäubt waren. Von 
Schlaupitz aus bewegte ſich die Windhoſe auf Heidersdorf zu. Herr Photo⸗ 
graph Köhler hat e der Unglüdsjtätte aufgenommen. 

Geſtern Nachmittag entlud ſich wieder eiu ſtarkes Gewitter. Der Blitz 
erſchlug in Olbersdorf zwei auf dem Felde arbeitende, dem Dominium 


gebörige Pferde, der das Geſpann leitende Knecht wurde durch die ſtürzenden] 1 


Pferde niedergeriſſen und erheblich beſchädigt. In Girlachsdorf legte der 


Blitz eine Stelle in Aſche und in Peilau wurde 1 Ochſe durch daſſelbe] 1 


Gewitter getödtet. . 

Ein Blitzſtrahl ſchlug in das Wohngebäude des Gutsbeſitzers Küntz auf 
beſonders merkwürdige Weiſe ohne zu zünden ein. Der Strahl ging durch 
das Dach nahe der Giebelwand und ſchien ſich im Bodenraum getheilt zu 
haben, denn auf der einen Seite des Hauſes fuhr er in der erſten Etage an 
3 Gardinenſtangen entlang und durch die Wand in ein Parterrezimmer. 
Hier zerſtörze er eine vergoldete Gardinenſtange, verſengte die an demſelben 
angebrachte Gardine und zerſchmetterte den daneben befindlichen Spiegel, 
worauf er ſeinen Ausgang an einer Klingelſchnur deſſelben Zimmers nahm. 
Auf der anderen Seite des Gebäudes ſchlug er ebenfalls durch ein Zimmer 
des erſten Stockwerkes, ein Bild und die Tapete beſchädigend in ein Parterre⸗ 
zimmer, in welchem er alle Bilder und die Vergoldung eines Spiegels 
ſchwärzte und die Tapete an vielen Stellen zerriß. In letzterem Zimmer be: 
fanden ſich der Beſitzer, deſſen Fran und eine dort zum Beſuch weilende 
Dame, welche durch die fürchterliche Intonation betäubt, zum Glück aber 
nicht beſchädigt wurden. 

Am 30. April fand die Prüfung der hieſigen Schule für Handlungs: 
lehrlinge ſtatt. Das Inſtitut iſt von dem Handlungsdiener⸗Unterſtützungs⸗ 
Verein, welcher hier ſeit einer längeren Reihe von Jahren bau gegründet 
worden. Es wird Unterricht in der franzöſiſchen Sprache, kaufmänniſchem 
Rechnungsweſen und Correſpondenz durch Herrn Rector Franke ertheilt. 
Ein zweiter Curſus für die wiſſenſchaftlich vorgerüdteren Lehrlinge it für 
Unterricht in der Wechſelkunde nnd in der doppelten Buchführung beftimmt, 
Dieſen Unterricht hat Herr Kaufmann A. Dittrich in uneigennüßigiter 
Weiſe übernommen. Die Anſtalt wird von dem größteu Theile der hieſigen 
Handlungslehrlinge mit Eifer beſucht, und erfüllt ſo in vollem Maße die mit 
ihrer Einrichtung verbundenen Zwecke. Von der vor einigen Jahren durch 
die Commune eingerichteten Sonntagsſchule für Handwerkslehrlinge läßt ſich 
leider nicht jo Günſtiges berichten. Die Lehrlinge werden dort in drei Ab: 
theilungen unterrichtet, die Lehrer aber können trotz aller Mübe nicht die ge: 
wünſchten Reſultate erreichen, weil leider die Lauheit der Lehrlinge ſelbſt, 
und zum Theil die Gleichgiltigkeit der Meiſter die Urſache zu ſehr unregel: 
mäßigem Beſuch der Schule war. Der verſtorbene Commerzienrath Reichen⸗ 
heim hat ſich um die Gründung und Unterhaltung dieſer ſo nützlichen Ein⸗ 
richtung ſehr große Verdienſte erworben. Es find fortgeſetzt an fleißige 
Felice Prämien vertheilt worden, trotzdem fehlt der rechte Eifer der Be⸗ 
theiligten. 


= Dhlau, 5. Mai. l m.] Geſtern feierte der hieſige Leder⸗ 
fabrikant Herr Ernit Moll ſein 50jähriges Jubiläum als Bürger der Stadt 
Ohlau. Schon Früh am Morgen wurde der Jubilar durch ein Ständchen 
überraſcht, welches ihm eine Anzahl Mitglieder des Männer⸗Geſang⸗Vereins 
darbrachte. Nach vielen Gratulationen ſeitens der zahlreichen Freunde des 
Jubelgreiſes erſchien auch eine Deputation des Magiſtrats und der Stadt⸗ 
derordneten⸗Verſammlung, um eine Glückwunſch⸗Adreſſe zu überreichen, da 
der Jubilar, durch das Vertrauen ſeiner Mitbürger wiederholt zu ſtädtiſchen 
Ehrenämtern berufen, während der Jahre 1825 —32, 1835. 1847—50 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung angehörte, in dieſer Wi les el zum 
Vorſteher⸗Stellvertreter gewählt wurde und von 1837—43 Mitglied des Ma⸗ 
giſtrats war. Abends vereinigten ſich die Freunde des Jubilars im Gaſt⸗ 
hofe „zum deutſchen Hauſe“ zu einem Mahle. 


— r. Namslau, 4. Mai. [Nochmals der Betrüger Dehnel.] Dem 
Berichte in Nr. 207 d. dm: betreffend den Betrüger Handlungs: Commis 
Dehnel aus Pitſchen, find noch folgende Thatſachen nachzutragen: Am 
vergangenen Donnerstag Nachmittags, nachdem es ihm möglich geworden 
war, aus hieſigem Gefängniſſe auszubrechen und zu entfliehen, hat er ſich 
auf einem von dem Lohnfuhrmann Gottſchalk hierſelbſt gemietheten Wagen 
nach Steinersdorf, hieſigen Kreiſes, zu dem Kretſchambeſitzer Kopka begeben 
und dieſen um ein Darlehn von 50 Thalern gegen Wechſel angegangen. 
Kopka verweigerte ihm lange Zeit dieſes Darlehn, weil er baares Geld 
ſelbſt nicht habe; doch endlich ließ er ſich von Dehnel beſtimmen, von dem 
Pächter ſeines Kretſchams 50 Thlr. zu leihen, dieſe nahm Dehnel in Em: 
pfang und entfernte ſich mit ſeinem Cumpan, der ſich inzwiſchen wieder zu 
ihm gefunden hatte. Abends ſpät kehrte er nochmals allein in den Kret⸗ 
ſcham zurück, legte ſich dort ohne Weiteres und ohne vorher 5 fragen, in 
das Bett des Gaſtwirths und verblieb die Nacht daſelbſt. m folgenden 
Morgen, als eben Dehnel ſich entfernen wollte, machte eine Dienſtmagd des 
Gaſtwirths den Letzteren darauf aufmerkſam, daß Dehnel eine Uhr trage, 
die der des Gaſtwirths ganz ähnlich ſei. Dieſer überzeugte ſich ſofort, daß 
Dehnel ihm die Uhr in der Nacht aus dem anſtoßenden Zimmer geſtohlen 
habe, und verlangte dieſelbe zurück. Dehnel behauptete frech, die Uhr ſei 
ſein Eigenthum, und als der Gaſtwirth ihm dieſelbe mit Gewalt wegnahm 
und den Dehnel feſtnehmen wollte, entſprang dieſer mit Zurücklaſſung ſeines 
Havelocks. Er wurde ſpäter in Grambſchütz geſeben. Bei dem obengenann⸗ 
ten Lohnfuhrmann Gottſchalk ſcheint Dehnel beim Miethen deſſen Fuhrwerks 
Geld geſehen zu haben, denn er kam am Sonnabend in der Dunkelſtunde 
noch einmal hierher in die Wohnung des Gottſchalk, wo er nur deſſen kleine 
Kinder antraf, und entſernte ſich dann wieder. Seit jener Zeit fehlen dem 
x. Gottſchall 16 Thlr. baar Geld und ein Paar Trauringe. Es läßt ſich 
wobl vermuthen, daß Dehnel dieſe Sachen geſtohlen hat. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 
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46014 69561. Dann je 350 Fl. Nr. 2957 131537 126817 135260 56334 


ahlt, 
October⸗November 10 Thlr. bezahlt, September bis Januar im Verbande 


Thlr. bezahlt u. Gld., 


ai und Mai⸗Juni 18% —18%, Thlr. bezahlt, Juni⸗ 
Sul, 18 * P bezahlt, Juli⸗Auguſt 18% al, Gi, Auguſt⸗September —. 
ink feft. 


i vom 1. Mai. 
. ee 0200 
Nr. 56005 49858 


67993 126843 131535 63386 39628 75576 66124 75585 150968 72787 
88520 56303 63361 56326 5835 124527 63359. 
übrigen (2010) Obligations 


Nummern der am 1. März gezogenen Serien. 


Sardiniſche 36 Fres.⸗Looſe. Ziehung am 1; Mai, zahlbar am 1. En 
e ee e eee 


a 40,000 Fr ges Nr. 65 * 2000 Fres. Nr. 
6412. à 500 Nr. 729 65470 94936. à 100 Fred. Nr. 1226 20458 
27123 63070 65917: 82546 86535 86575 97046 98799. a 75 Fred, Nr. 31 
1718 4542 6446 7608 20408 56133 63085 95223 97068. à 46 8. jede 
der übrigen Nummern der am 2. December 1050 Serien: 1 8 
18 46 119 158 205 272 293 321 339. 394 562 630 631 655 670 748 816 
826 830 852 953 971 988, ſowie der heute am 1. Mai 1868 gezogenen 
19 Serien: 13 65 77 255 259 314 387 409 432 442 528 582 615 660.809 
866 932 950 995. 


Submiſſionen. i 
Königliche Oſtbahn. Für die königl. preußiſche Oſtbahn ſoll die Ans 
fertigung und Lieferung von 9 Stück zweigekuppelten Perſonenzug⸗Locomo⸗ 


tiven und 9 Stuck dreigekuppelten Gülerzug⸗Locomotiven verdungen werden. 


Termin in Bromberg: 19. Mai. 
Koͤnigliche Eiſenbahn⸗Dixection zu Hannover. Lieferung von 8 Stück 


Courierzug⸗Locomotiven nebſt Tendern und Ausrüſtungsgegenſtäͤnden. Ter⸗ 


min in Hannover: 9. Mai. 
Magdeburg⸗Cöthen⸗ 3 Eiſenbahn. Lieferung von 10,800 
Stück Unterlagsplatten, 159,000 Stü 
39.000 Stück Laſchenholz 5 den Bau der Bahn von Nordhauſen nach 
4 Termin in N urg: 19. Mai. 
öln⸗Mindener Elſenbahn. Anfertigung von 200 Stück vierrädrigen 
Couliſſewagen zu 150 Ctr. netto an N et in einzelnen Looſen von je 
79 Stück, Offerten bleiben bis zum 24. Mai verbindlich. Termin in Köln: 
Amit ists: weſtliche Staatsbahn. Das in der Zeit vom 
Juni 1868 bis 31, 
werktäglich erforderliche Quantum 100 ee ung tauglicher Stüdrußs 
kohlen von 36 Wagenladungen à 100 Zoll⸗Ctr. joll vergeben werden. Ter⸗ 
min in Leipzig: 10. Mai. 
Kön! 1 5 Direction der Gewehrfabrik in Spandau. Lieferung von 
pprr: 4 cheſſel Schmiedeſteinkohlen und ppir. 28,000 Scheffel Holztohlen, 
rmin in Spandau: 18. Mai. 


Unter dem Titel: „Die norddeutſchen Börfenpapiere‘] iſt 

im Verlage der Haude und Spener ſchen Buchhandlung (F. Weidling) in 

Berlin ein von A. Saling, Redacteur der „Berliner Börſenzeitung“ heraus⸗ 

egebener ausführlicher Commentar zu allen an der Berliner e Cours 

b benden ins und ausländiſchen Staats⸗ und rede $ and⸗ und 
entenbriefen, Bank⸗, Induſtrie⸗ und Eiſenbahn⸗Effecten erſchienen. 


nete einleitende Erklärungen über Cours» und 
der fälligen Coupons, Fonds⸗Geſchäfte, Börſenuſancen 

luta⸗Differenz, Courtage, Proviſion, Berechnung der Disconto⸗ und auslän⸗ 
diſchen Wedel, Geld⸗, Gold: und Papiergeld⸗Sorten ꝛc., wie im Haupt⸗ 
theile die wichtigſten geſetzlichen, ſtatutariſchen und vertragsmäßigen Veſtim⸗ 


mungen, die finanziellen und Rentabilitäts⸗Verhältniſſe der einzelnen Par 
piere (bei den Staatspieren zugleich eine überſichtliche e 
ital, An⸗ 


lage der betreffenden Staaten), ferner alle Daten über Grund⸗ 
leihen, Appoints, Einzahlungen, die Emiſſionscourſe der neuern Effecten, 


die genaueſten Angaben über die Auszahlung der Zins⸗, Dividenden: u. Ab⸗ 


ſchlags⸗Dividenden⸗Coupons, alle Beſtimmungen über Amortiſation, die Ver⸗ 


looſungs⸗ und Rückzahlungstermine, die Art der Rückzahlung, die Dividen⸗ 


den der letzten zehn Jahre, die Coursſchwankungen der letzten fünf Jahre, 
die Verlooſungspläne der l e ſowie außerdem die ul dan 


del jedes einzelnen Papiers zu beobachtenden Uſancen Jen e ee 
(3 


Valuta⸗Differenz, abweichende Courtage, uſancielle Zinſen), die Courserkl 
rung und genaue Berechnung mit einem Beiſpiel zu jedem einzelnen Papier, 
nebſt einer ee, zur Berechnung, wie die von auswärts gemeldeten 
Courſe auf hier auskommen würden x, Das 30 Bogen ſtarke, auf Schreih⸗ 
Velin gedruckte Buch iſt, in bequemem Taſchenformat gebunden, zum Preiſe 
von 2 Thalern durch alle Buchhandlungen zu beziehen, und empfehlen wir 
daſſelbe unſern Leſern hiermit angelegentlichſt. 


Calcutta, 16. April. [Zelegr. von Ernſthauſen u. Oeſterley.] Ben 
Baumwolle ©, Pence Ko acht per Sher nach London. 4 = — 


London für Emonatliche Sichtwechſel 2s per Rupee. 


Liegnitz, 4. Mai. Auf dem heute hier ſtattgehahten Viehmarkt w ren 
zum Verkaufe A t 202 Pferde, 231 Stück Rindvieh, 235 Schweine. 


Der Markt verlief flott, faſt ſämmtliches Vieh wurde verkauft und find den 


Verkäufern befriedigende Preiſe gezahlt worden. (Stadtbl.] 


Schützen⸗ und Turn⸗Zeitung. 

10 Breslau, 5. Mai. [Der allgemeine deutſche Turntag.] Der 
Ausſchuß der deutſchen Turnvereine hat beſchloſſen, daß am 20. und 
21. Juli in Weimar ein allgemeiner deutſcher Turntag ſtattfinden ſoll 
u welchem auf je 500 Turner ein Abgeordneter a wählen iſt. Demgemäß 
bat denn der Kreisvertreter Rödelius an ſämmtliche Vereine des II. deuts 
ſchen Turnkreiſes ein Anſchreiben erlaſſen, in welchem fie um möͤglichſt bal⸗ 
dige Angabe der Mit, en zur Feſtſtellung der Wahlbezirke erſucht wer⸗ 
den. Schleſien und Südpoſen werden zuſammen ungefähr 10—11 Abgeord⸗ 
nete zu wählen haben. Die Vereine müſſen nun entweder ſolche wählen, 
welche die Vertretung unentgeltlich übernehmen, oder eine Entſchädigung 
von 30—35 Thlrn. gewähren, was alſo für den geſammten Turnkreis eine 
Ausgabe von 3— 400 Th 
Ordnung für den Turntag (Neuwahl des Ausſchuſſes, Beſchluß übe 
Turnfeſt, Ausſchuß⸗ und Kaſſenbericht, Aufnahme einer neuen Statiſtik, An⸗ 
träge zur Geſchäftsordnung und zur Or anifation der Kreiſe), jo will Einem 
der allgemeine deutſche Turntag ziemlich überflüfſig erſcheinen, denn das 
Eine kann der Ausſchuß, das Andere jeder Kreis für ſich abmachen. Es 
erſcheint in der That als eine harte Zumuthung des Ausſchuſſes an die 
Turnvereine, daß ſie zu einem Turntage, der nicht mit einem Alles in Be⸗ 
wegung ſetzenden Turnfeſte verbunden iſt — denn das hat ja der Ausſchuß 
[er in dle zu laſſen beſchloſſen — aus eigenen Mitteln Vertreter 
enden ſollen. 
wird ſich von ſelber machen! — Indeß da der Turntag nun einmal bes 
ſchloſſen iſt, fo werden auch die Turner des II. Turnkreiſes in den ſaueren 
Apfel beißen müſſen, um nicht als ſolche zu erſcheinen, welchen die allge⸗ 
meinen deutſchen Turnvereins⸗Angelegenheiten gleichgiltig find. Möglich ja 
auch; daß mehr, als man ſich nach der Tagesordnung und der ganzen Lage 
der Dinge verſprechen kann, bei jenem QTurntage in Weimar herauskommt. 
Anträge und Wünſche für die Tagesordnung find dem Geſchäftsführer Dr, 
Götz in Lindenau bei Leipzig dis zum 15. Juni mitzutheilen. Vor allen 
Dingen aber beeile man ſich, dem Kreisvertreker Rödelius die nöthige Aus⸗ 
kunft über Mttgliederzahl u. ſ. w. zukommen zu laſſen. 


Liegnitz, 2. Mai. [Jubelfeſt und Prov.⸗Schützenfeſt.] Die hieſige 
Schützengilde, welche im vorigen Jahre der ungimftigen Zeitverhältniſſe we⸗ 
gen ihr 300 jähriges Jubiläym nicht abgehalten und daſſelbe für dies Jahr 
verſchoben hat, beabſichtigt, dieſes Feſt mit der Enthallungsfeier der Statue 


Ende Auguſt oder 
nicht beſtimmt feſtſetzen, da derſelbe von der Vollendung des Guſſes der 
Statue abhängig iſt. Dieſes Feſt dürfte eines der großartigſten werden, 
welche wir bisher bier geſehen haben, da die biefige Schützengilde bereits 
Schritte gehen Ki um das dies Jahr : 
ches in Glogau ſtattfinden foll, hierher zu verlegen und mit der 
der hieſigen Gilde zu verbinden. Für den bereits als ſicher anzunehmenden 
Fall, daß der zeitige Vorort ſich hierzu entſcheidet, iſt für das Feſt eine drei⸗ 
tägige Dauer anberaumt, jo daß den erſten Feſttag der Auszug der Gilden 
und der Beginn des Schießens, den zweiten unter dem Beiſein ſaͤmmtlicher 
Gilden die Enthüllungsfeier, Feſt⸗Diner ꝛc. und den dritten Beendigung des 
Schießens und Proclamirung des Provinzial⸗Schützenkönigs und des Jubi⸗ 
läumkönigs ſtattfinden würde. (Stabtbl.) 


„ Wien, 2. Mal. [Zum dritten beulſchen Bund d 
Der ko Wräfpent des K ten deuſch undesſchießen 


94532 126819 45346, 19543 44339 13888 44307 50021 44347 118761 - 
5 175 Fl. erhalten alle 


Haknägel, 19,500 Stück Laſchen und 


Mai 1869 für die weſtlichen Staatseiſenbahn⸗Linien 


Zum 
Gebrauche für Verwaltungs⸗Bureaus, Capitaliſten, Banguiers, Induſtrielle, 
Handlungsbefliſſene ꝛc. beſtimmt, enthält das Buch ſowohl für Laien berech⸗ 
Zinſenberechnung, Berechnung 
Report, Deport, Va⸗ 


rn. machte. Hält man dagegen die engere — — 5 
r 


Thue nut Feder das Rechte in ſeinen Sachen, das Andere 
n! 


Friedrichs des Großen zu verbinden. Der Termin dieſer yeltlipkeiten, welche 
nfang September ſtattfinden werden, läßt ſich indeß noch 


fällige Provinzial⸗Schützen⸗Feſt, wel ⸗ 
ubelfeier 


* 


1 a u. — E 9 ” 


8 1352 8 + 
bdiaurrften ſich 70 bis 80 Schützengäste in Wien einfinden. — Der Vorſtand ein unrichtiger Ausdruck, es mi ißen „Staatsintervention“, den 
des würtembergſchen Se at angezeigt, u. ſich mindeltens | verlangen Eine eigentliche ee we 2 Be je nn 55 = re fiel der Gewinn von 150,000 Thlr. auf 


treten deſſelben durch Gewährung von Credit. Der Staat ſei nur eine große Ge⸗ Berlin, 5. Mai. In der Adreßfrage wird von Ufeft und Rog⸗ 2 
5. 5 


noſſenſchaft, an deren Geſetzgebung Alle, wenn auch nur indirect theilneh⸗ 
men, deren Geſetze durch eine aus der Geſammtheit ee 12 genbach heute der Antrag auf motivirte Tagesordnung eingebracht, 


ierung ausgeführt werden. Wolle ſich dieſe Regierung dann unter⸗ welcher gegenüber der Adreſſe den nationalen Standpunkt feſthaltend, 
angen, dien he zu S 17 oͤnne fie eben nicht mehr Re- aus Zweckmäßigkeitsgründen die Tagesordnung empfiehlt. Dieſen Anz 
rde bir er Staat würde jo feine Gewalt nicht miß⸗] trag unterſchrieben faſt ſämmtliche Freiconſervative, Nationale, Süd⸗ 


rauchen, die Arbeiter nicht zu reactionären Zwecken benutzen können. { 
ge des Staates müſſe der Bec, für das allgemeine Wohl zu 1 — deutſche, Altliberale, heſſiſche Abgeordnete und mehrere Andere. 


runde gelegt werden. Das Verlangen nach Staatshilfe könne nicht ſo ver⸗ Die Nationalliberalen einſehend, daß die Adreſſebemühungen miß⸗ 
werflich ſein, denn ſie Aa vielfach in Anfpruc genommen worden und] lingen, fandten eine Deputation an die Freiconſervativen, behufs Ver⸗ 
/ Bügefortnung win: Einkctung sine SHE 
ſich eine höhere Bildung aneigne. Das ſei zuzugeben, aber trotz der grö⸗ ſprechung der Fractlonsvorſtände heute Mittag. Uieſt ſtimmte nur 
ßeren Bilbung, die ſchon jetzt das Volk im Vergleich gegen früber zeige, ſei unter der Bedingung zu, daß ebenfalls die Conſervativen zur Beſpre⸗ 
jeine materielle Lage doch nicht beſſer geworden. Vor Allem müſſe politiſche] chung herangezogen würden; die Nationalliberalen ſind hierauf eingegan⸗ 
die hm 2 7 10 f 4 8 fe 55 Mittel nn En gen, wonach um 1 Uhr die Beſprechung der Vorſtände der Nationallibera⸗ 

h höhe ufe allgemeiner Bildung zu s ; f ; 

gen. Man babe gefragt, wo das Geld für die bei Arbeitern zu gelb renbe len, der Freiconſervativen und der Conſervativen nebſt Roggenbach 
e Derkammen, Werde = den kn Nür un amede, fir ne wer bach 

viege 2c. da. Niemand werde beſtreiten, daß fo viele Erſparniſſe im Staats⸗ ie motivirte Tagesordnung Roggenbach's und UVjeſt's lautet: In 
haushalte gemacht werden könnten, um große Volksbanken zu gründen, aus Erwägung, daß di i . 
denen freiwillig zu gründende Acbeitemenwſfenſchaſten zu mäßigem Zinsfuße Zollvertrage® NEE ihren Bein ee N 
zu gemeinſamer Thätigkeit der Geſetzgebung das Unterpfand der 


N En kargen an ir % größeren e ihre 1 ſtetigen Fortentwickelung der nationalen Inſtitutionen gewährt 

n kleineren Parzellen an ihre Arbeiter verpachtet und dadurch einen viel höheren und den berechtigten Anſprüchen i i i 

Gewinn erzielten. In gleicher Weiſe würden auch unſere großen Domänen zu | fame Faden Eeabung 2 „ vr 

* m 4 2 2 1 1 

das einmüthige Zuſammenwirken für die Aufgabe des Zollparla⸗ 

d Hoden wieder in den Beſiz der Geſammtheit über- | ments dies Ziel am meiſten fördern kann, wird über den Adreß⸗ 

tragen werden. Die Folge davon würde eine größere Production an] Antrag die Tagesordnung beantragt. 

Lebensmitteln, erhöhte Induſtrie, estate zohlſtand und höhere Die zweite ſüddeutſche Fraction (linkes Centrum der baitiſchen Ab⸗ 
f geordnetenkammer) unter dem Vorſitzenden Feuſtel wird gegenüber der 


Ace d Seat fel zu Gan 0 gone demnächſt auf Gewerbe: Adreſſe für die motivirte Tagesordnung ſtimmen. 

eiheit und Freizügigkeit zu ſprechen. Er wolle dieſelben als naturgemäße ien, 5. 8 ü i 

Forderungen des Volkes auch, aber fie ſeien nur Palliativmittel und nicht 1 or E 255 eee, e 

im Stande, die Lage des Volkes zu verheſſern. Dies beweiſen Belgien, wo 580 ofort in Vollzug gejegt; es wurden 41 
ö N a männliche und 18 weibliche Schuldhaftlinge in Freiheit geſetzt. 

er oe u 1 20 19 Br einzigen an (Tel. Dep. der Bresl. Ztg.) 

n em Ausſpruche eines Arztes, von 21, eburten, 20,700 vor Boll: i e i 

endung des fünften Lebensjahres ſterben, weil die Frauen durch die Arbeit v. En nit Eid e Ne HER TR Gen da 


man Kinder im Alter don 5 Jahren findet, die ſchon durch angeſtrengte nicht wahrſcheinlich, daß derſelbe die Vertheidigung des Präſidenten vor 

8 u a geh welche b es . uns 1 Aber] dem Senate wird führen können. Von den Anwälten der Anklage 
q ſi gen ſolche Zuſtände wahren; noch zeige der deutſche Ar: ſprach zuerſt twell, ? 8 i 

beiterſtand einen geſunden Kern, man müſſe zuſammenhalten, das politiſche rk, iu den erer s Seitnäer eneelfen? Verfaſſungs⸗ 


Bewußtſein wecken, und darum ſei es Pflicht eines jeden Arbeiters, ſich London, 4. Mai, Nachts. Unterhaus. Disraeli erklärt, die Kö 
’ . ’ . 2 1 i er rt, ie 2 


ten, dem allgemeinen deutſchen Arbeiterverein. Thun die Arbeiter dies, nigin lehnte die Abdankung des Cabinets und die Parlamentsauflöſun 
dann werden fie nicht in die Lage kommen, ſich in den Mitteln zu bergrei: vor Erledigung der nothwendigen Geſchäfte ab. 5 5 
fen, ſondern rüftig mitarbeiten können an der Erreichung des Zieles, das löſung ſei vor dem Herbſt unthunlich. Die Regierung weiſe die Reſo⸗ 


tilgen. geht ums 12 1 f 95 = ng unſerm Verfahren ſtricte lutionen Gladſtone's zurück. Gladſtone, die verfaſſungswidrige Amts⸗ 
nach und augenſcheinlich mit dem beſten Erfolge. ſich zunächſt Herr Schilling. Schulze⸗Deli könne d ; icht! Fortführung Disraelis heftig tadelnd, zieht i 
— zwiſchen wax die Zeit ſchon ſo vorgerüdt, daß College Lüthens dar⸗ | helfen, der kaum fobiel verdiene, als er 1 65 Un» cl Poren thne en Pale Dr iriſchen Baal urück Wie ae. 
auf verzichten mußte, ſchon heute, wie er gewollt hatte, über den letzten] La alle habe nirgend nachgewieſen, daß nach Durchführung ſeines Syftems Liſſab a „ 3 k 
Ausgang der Rinderpeſt in Oberſchleſien zu ſprechen. Die Verſammlung das Riccardo'ſche Geſetz nicht auch gelten werde. Schließlich wendet er ſich iſſabon, 3. Mai. Gegen den Grafen Peniche iſt wegen der 
nahm mit großer Freude fein Verſprechen auf, dies bei der nächſten Zu: gegen von dem Vortragenden im Eingange ſeiner Rede gemachte Andeutungen in Haltung, welche derſelbe bei den jüngſten Ruheſtörungen beobachtet hatte, 
5 5 t e rte — Aion Dun für ſeinen ge» | Bezug auf 02 5 von mee d Schulze⸗Delitzſch u. A. dem allge⸗ eine gerichtliche Unterſuchung eingeleitet worden; man verſichert, daß 
. meinen directen Wahlrecht „Hr. Fri 5 il in di ; ; 
Der nächte Gegenftand der Tages Ordnung war die Impfung der ſer durch das Geſagte babe 9 e eee e HR 2 e > ne e, 
Lungenſeuche (Refer. Dr. Ulrich und Seer). Seer theilt mit, daß er ſehr]Thatſachen mitgetheilt. Auf eine Bemerkung des Vorredners eingehend, ſucht er werben wird. Rach den bier eingegangenen Berichten herrſcht im 
Bf geimpft habe. Er hat ſich des Blutſerums, verdünnt mit veftillietem | nachzuweiſen, daß, wenn Laſſalle's Ideen durchgeführt würden, das Geſetz von] Janzen Lande die vollkommenſte Ruhe. 
aſſer, bedient. Als paſſendſte Impfſtelle bezeichnet er den Triel. Er ſah] Angebot und Nachfrage nicht mehr eriſtiren werde, wie jetzt. Das Capital etersburg, 5. Mai. Hier, in Moskau, Odeſſa, Riga und Mitau iſt 
ier ſtets bei feinem Verfahren Thon nach 24 Stunden Anſchwellung die habe in der heutigen Geſelſchaft das Beſtreben, ſich zu concentriren, in die der Wechſeldiscont auf 64, der Lombardzinsfuß auf 7 herabgeſebt. 
ald mehr bald weniger bedeutend war, eintreten, fand aber durch viele Hände Einzelner zu fließen: durch große Productipgenoſſenſchaften werde es Telegraphiſche E z 
Verſuche beftätigt, daß auch die mit Erfolg geimpften Stucke, wenn fie der ſich decentralifiren und in die Hände Derer zurückfließen, durch die es ent⸗ graphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
natürlichen Anſteckung ausgeſetzt wurden, dieſer erlagen, daß aber die Krank- ſtanden. Hr. Wulff zweifclt, daß es möglich ſei, auf dem Wege, den der . 2 Telegr. Bureau) 
it 1 zn . 8 Beben e allgemeine deutſche Aebette verein eingeſchlagen, die ſociale Frage zu löſen ts u 80 er ea h ber a Im. Neis Sue 1 
. „ i . i i Sa e ar? . * 4 
ecretion, eln ꝛc. fanden ann * mptome, di gel[ Vor Allem ſei der Volkspartei Frieden unter ſich notbibenbig: Bei ee Satz DAR, nben 133 15 90 3 98 3 
Fortſchritt ſei auch keine Löſung der focialen glich. r afen 130%. Friedrich⸗Wiltelms Nordbahn 97%. Dberihlef. 
i beite wer Wasen en 755 ben ee Veutiden de Lu. A804. Dee, . 1178 Doeerle Stam, Fiete MB. 
u | beiter⸗Verein loslöſen laſſen von der Volkspartei und ſich bindrängen laſſen] Rheinifhe 118%. f im: 323 : 8 
feis zum Abſolutismus. (Bravo!) Herr Fritzſche erwidert, der Vorredner gebe 945 eee ee ee ene 
u, daß in der Fortſchrittspartel ei ei mer gebe] 7. Oeſterreich. Crern Aetien 81%. Schleſ. Bank⸗Verein 113. 5proc- 
zu bedenken, daß der Verlauf ein ir gelinder und die Verluſte kaum nen⸗ alfo kanne ber Arbeiten mie he Sn ane galt 1 55 e 8 er 103%. #4proc. Preuß. Anleihe 95%. „ J Kproe. Staats 
eit dem Jahre 1852 umfaſſende Verſuche, ar dle elbe a Wei 1 beſtand, war mit ihr nichts zu erreichen 1555 eg e aten Anlegen re DR: 1 
r die freiheitliche Geſtaltung unſeres Vaterlandes. Jetzt könne man mit 76 Ruff 1866er Anlei 10777. 9 b 3 1 
ännern gehen, denen die Freiheit nicht bloß Phraſe Y und zwar bis zu] noten 874%. ae be 4. Ruſſ, Banknoten 83%, Oeſterr. Ban 
der Crane de audi denen en Bleiben, d aer weitet geben 2 — 10 85 Ban rg 2 Monate 151, London 3 Monate 6,23%, Wien 
wollen. Herr Ahr ſpricht für den Anſchluß an den allgemeinen deutſchen Schah Obli 3 Aan 8 Tage 83%. Paris 2 Mon 817, Ruſſ⸗Pous, 
Arbeiter⸗Verein. Man müſſe durch die directen Wahlen ſuchen, die geſetz⸗ 995 » age 65 7, Bolt. Planbriefe 63%. Baier, Prämien: A 
gebende Gewalt in die Hände zu bekommen, dann „ſind wir erit f 99%. (proc, Oberſchleſ. Brier, k. D. Schleſiſche Rentenbriefe 91%, 
J |" Zbien, > ie, Mutanos-Courfef äh Snfent —, 16 
eidrich ſpri r ulze's Prinzipien. Die Arbeiter müſſ. 0 7 Be x . . 
ben; an innerer Zend male mo in ihnen fein, , ee 
und nicht zu verlangen brauchen vom Staate, wie ei y Fan e 2 2 ; 
zu werden. Wer ihm in's Blaue hinein eine ae Be e 8 D ei Nach mittags ih 30 Min. [Shluß-Courfe) 
Öffne, den nenne er mit Franklin einen Giftmiſcher. (Beifall.) Nach eini⸗ & dit⸗Aetien 807% 9 ze National Anleige 54%. Deitert- 
pen, eribernden, Morten frdat Herr d warum Herr a ente dener 362 Face ene 40 f. Bereinäbant ki Ba 
einem Vortrage den (rundſatz Laſſalle's nicht mitgetheilt habe, der! 5 1 17 N hr , 
ſei auf ökonomiſchem Gebiete nicht verantwortlich. In Bezug — Se 0 15 klug ee 117. Norbbahn 96%.  AUltonasRie 
folgte Aufforderung zum Beitritt in den allgemeinen deutſchen Arbeiterber: 886er Ruſſt h de \ je In a I%- 1964 Ruſſiſche Prämien:Anleihe 103% 
— 9 — en de ur au = die Beweiſe dafür beibringen | 69% Disconto 27% pc. x ea lebbaſter, ae eee 
nne, daß die Spitze dieſes Vereins von der Reaction 5 i ; ee Sine 
5215 ſch 15 . zu e 85 ſeine Lehre een feit Teptem Montage Wetzen 1075 elfe 9 a ae 
Fritzſche bezweifelt, daß gerichtliche Beweiſe dafür bei er Wei di RER nan; 
nnen. Nachdem ſobann 9900 * Sekten Wolf, Ahe. Ng ae en a — 5 unverändert. Hafer % Sh. niedriger. 
l Ser: we feine ii aufrecht erhalten, nimmt noch ſchönes "Wetter ausgenommen. Leindl ab Hull loco 32%, — Anhaltend 
Herr Köbener das Wort, um ſich in eingehender Wei die L . \ ; ' ; 5 / 
ſchen Wrhiehrien ausyulaffen. len Dariit Aber Nur 5 2 e 85 Pre Br en 4 Uhr 30 Min. Getreidemarlt 
. 1 Neide ei nach Schluß gehindert, wäh⸗ pr ul 236. Raps 8 Plate . e ee 9 
rend man bon anderer Seite verlangt, daß ihm das Wort 1 p ü 2 U . RE 
ae Der Wurfbenos Recht lh e . vo ge een, 1 Tas 2 Uhr 30 Min. Petroleum⸗Marki⸗ 
Schluß 1 u laſſen, u Ay 7 5 auch mit ſchwacher Majorität| pr. Juni 45, pr. Per 57 ee ee 3 
angenommen. Der Vorſitzende theilte ſodann noch mit, daß Fi 9 um 8 fi . 
Siten zu Bette oflätungen num ene dautzen Arbeterbetein | Sornpieh. Ind 200 Sic Cihaf machen, "gu See ee 8 
ausliegen und fordert zu zahlreicher Einzeichnung auf. Hierauf wird die litäten ſchlecht v ka ich: : 2 ‚geringe 
Verſammlung, nachdem ſie Herrn Fritzſche ein dreifaches Hoch ausgebradt, | Schafvieh echt verkäuflich; engliſche Zufuhr klein, fremde Zufuhr groß. IM 
0 ) fremde Zufuhr Hein. Preiſe für Hornvieh 4 Sh. 8 D. bi g 
ez — 5 10 10 Sr ker⸗Verein g | Bellie 2 Ne Regen: 10 8 Er & a: 4 
reslau, 5. Mai. [Handwerker⸗Verein.] Der geſtri t erlin, 5. Mai. Roggen: beſſer. Ma „Mai f 
„über Patente“ wurde von Herrn Redacteur Th. A eee. ai Auguſt 59, Sept.⸗Octbr. 990 — Rüböl: 225 M e 
Von den Fragen wollte eine wiſſen, warum die jo allmächtige Concurrenz. 10%. — Spiritus: feſter. Mai 19, Mal⸗Juni 19, Juli⸗Auguſt 197%, 
die Semmeln nicht größer machen könne, da ja die Getreidepreiſe geſunken Sept.⸗Oct. 18% Br. A 
ſeien? Eine andere Frage betraf die Lotterie,-gegen deren Abſchaffung Ic Stettin, 5. Mai. (Telegr. Dep. des Bresl. Handels⸗Bl.] Weizen 
Herr Oelsner erklärte. Es entitand. darüber eine Debatte zwiſchen ihm geſchaͤftslos, pro Mai Juni 95%. June Jul 93. — Roggen geſchä 
und dem Vorſitzenden und ſoll dieſer Gegenſtand ſpäter nochmals er⸗ los, pro Mai⸗Juni 58 . „Juni⸗Juli 59. Juli⸗Aug. 57. G6 
oͤrtert werden. EF 2 Aue an 9%. Sept.⸗Oct. 10%. — Spiritus 
„„ [Perſonalien.] Nachdem Herr Erzprieſter Koſellek in Chechlau auf — u uni- Juli 18%. Juli⸗Aug. 19% d 


2 Img e a a reſignirt, Mer u. ll nc oſlche Gnaden den | 
Schulen⸗Inſpecter un arrer Herrn Möſer in Ujeſt ; Erzpri 8 - 9 

Pro: iger aa Ujeſt rat Ar a ale in et 115 J N Te rn ü e. 

ſolcher na äſendorf. Capl. Bruno Hahn in bt ls f. i 5 3 f 4 11 

nach Bohrau, Capl. Fr. Thomas in Gläſendorf als Rocher A: de W — hierdurch bekannt, daß die diesjährigen Frühjahrs f 
am Berge. Die Schulamts⸗Cand. Carl Krell in Hennersdorf als Aviv. ire 

nach Sachwitz, Kr. Neumarkt. Fr. Oliviero in Breslau als Adjv. nach in Liegnitz am 5. Juni, 

Borganie, Kr. Neumarkt. Schulamts⸗Cand. Guſt. Opitz in Protzan als Adv. in Schweidnitz am 6. Juni, 


lung der Scheibenftände, Glocken⸗Apparate, der Kugelfangdäͤmme, Schub: 
und Blendholzwände ausgeſchrieben. Der Kugelfang hinter den Scheiben 
wird aus einem 11 5 0 a 0 Fuß hohen a 
1 von geſchlichtetem Holze beitehen. Die Weinkarte für die Feſtwirthſchaft iſt 
| definitiv feſtgeſetzt. Vorläuſig find zur Beſtellung in Aus cht genommen 
112.500 Flaſchen Ausländer⸗Weine, 17,500 feine oͤſterreichiſche Bouteillen⸗ 
Weine und 160,000 Flaſchen Schützenwein, zuſammen 190,000 Flaſchen. 


Vorträge und Vereine. 8 


* O Breslau, 5. Mai. Am 3. Mai fand in Breslau die 18. Verſamm⸗ 
luna des Vereins Schleſiſcher Thierärzte ftatt. Es waren zugegen 
die Collegen: Dr. Ulrich, Lüthens, Gröll Przybilka, Schulz J., 
Buſch, Seer, Schild, Seiffert, Riedel Renner, Wunſch l., 
Barth, Huch, unſch II., Adam, K 
Luſensky, Gramatke, Dr. Sammann, John, Naczynsky, Ho: 
Ei Bett, Schwanberger, Güttler, Koch, Schulz II, Glocke, 
Sobotla. 5 . 
75 Dr, Ulrich, der Vorſitzende des Vereins, eröffnete die Sitzung mit einer 
Anſprache an die Verſammlung, in der er beſonders hervorhob, wie erfreu⸗ 
ſich es ſei, daß der Verein fo reger Theilnehmer ſich erfreue, und wie zu 
wünschen und zu hoffen ſei, daß dies auch ferner fo bliebe. 
> Das Protokoll der letzten Sitzung wurde nun De und genehmigt. 
Hierauf kam die Betheiligung des Vereins bei der Jubiläumsfeier des 
N Direktors der Thierarzneiſchule, Geheimen Medicinal:Rathes Dr. Gurlt in 
Berlin, zur Sprache. Der hochverdiente Jubilar wurde zum Chrenmitgliede 
des Vereins gewählt, die Anfertigung eines paſſenden Diploms beſchloſſen, 
und der Herr Dr. Ulrich, Departements » Thierarzt Lüthens und College 
Schild nach erfolgter Wahl beauftragt, das Diplom dem Jubilar zu über⸗ 
leichen, und den Verein ſowohl bei dieſer Feier, als auch bei der gleich⸗ 
5 zeitig in Berlin ſtattfindenden Zuſammenkunſt von Deputirten ſämmtlicher 
5 norddeulſchen thierärztlichen Vereine zu vertreten. Nachdem nun noch das 
Protokoll einer Sitzung des thierärztlichen Vereins der Lauſitz, das dem 
bieſigen Verein überſandt worden war, verleſen, und ferner ein Antrag des 
Collegen Renner auf Erlaß einer Inſtruktion, enthaltend Verhaltungsmaß⸗ 
2 — für die Collegen in der Praxis und zu einander, als überflüſſig ab⸗ 
gelebnt worden war, theilte Lüthens feine in Holland, Belgien und Weſt⸗ 
phalen gemachten Erfahrungen über die Rinderpeſt mit. Er war 1866 von 
der Regierung dorthin geſchickt worden, hatte ſich ſieben Monate dort auf⸗ 
ebalten und einen reichen Schatz von . geſammelt, die er nun 
in einem lichtvollen und äußerſt ſpannenden Vortrage der Verſammlung 
mittheilte. Lüthens ſieht nur in der ſtrengen Anwendung der in Preußen 
x vorgeſchriebenen polizeilſchen Maßregeln das Mittel, der Seuche Einhalt zu 
5 thun. Tödten des inficirten Viehes und ſtrenge Abſperrung der betreffenden 
Orte iſt das beſte Tilgungsmittel. Man hatte Anfangs in Holland, Bel⸗ 
gien und auch in England zu wenig Nüdjiht darauf genommen, daß der 
nſteckungsſtoff jo außer flüchtig ſei, und daß namentlich auch Menſchen 
ehr häufig ſeine Träger ſeien, und man hat dort entſetzliche Verluſte ge⸗ 
abt, während es bei uns immer noch gelungen iſt, den Heerd der Seuche 
zu beschränken und dieſe ſelbſt durch jene Mittel verhältnißmäßig ſchnell zu 


man dürfe ih nicht von dieſer trennen, denn ohne politiſchen 


— 


ſtrecken kann und o 
Schwanz gehe zwar bei e 
verloren, allein es jei eſſer den Schwanz als das ganze Stück zu ver⸗ 


lieren. J 

Obgleich Ulrich öfter auch eine wiederholte Impfung haften ſah, fo iſt 
er doch der Meinung, a die Impfung ein wirkſames Schutzmittel ſei. 
Auf alle Fälle werde die Seuche ſchneller beendet, und es ſei dies ſchon ein 
bedeutender Vortheil. Er theilte Aa noch mit, daß Lymphe aus einer 

myfgeſchwulſt entnommen, ebenfalls hafte, denſelben Schutz gewähre und 
einen ſehr milden Verlauf bedinge. 

Im Allgemeinen iſt er für die Impfung, aber nur für die Noth⸗ 
Impfung, weil es ihm denn doch zu gewagt ſcheine, bisher freien Heerden 
die Seuche durch die Impfung aut übten. ur Ausführung der Operation 
empfiehlt Dr. Ulrich die Sticker'ſche Impfnadel. 
ur Auch Lüthens warnt vor der Impfung am Triel und empfiehlt ebenfalls 

nur die Nothimpfung. 
Dr. Dammann hält als beſten Impfſtoff das ſog. Lungenſerum und ift 
ebenfalls nur für die Nothimpfung. Naczynsky bat ſeit 1856 ſehr viel 
eimpft und bedient ſich des verdünnten Blutſerums. Er wählt als Impf⸗ 
telle ſtets den Triel, und ſah hier ſtets am 6ten Tage die Impfung haften. 
Der Gegenſtand wurde nun, da die feſtgeſetzte Zeit verſtrichen war, ver⸗ 
F lafjen, wurde aber, feiner hohen Wichtigkeit wegen, auf Antrag des Dr. 
8 Dammann auf die Tagesordnung der nächſten Verſammlung, die im Octo⸗ 
ber d. J. ſtattfinden ſoll geſetzt. 

Ein heiteres Mahl vereinte nun noch die Collegen und zum Theil ihre 
Familien in den Räumen des Cafe restaurant und Jeder ſchied befriedigt 
aus dem Kreiſe und mit dem Bewußtſein nicht nur Belehrung, ſondern anch 
ena zur ferneren Ausübung des ſchweren, häufig undankbaren und 
leider noch immer nicht genügend anerkannten Berufes erhalten zu haben. 


* 


geftrigen Abende in Springer's Local 1 der Gartenſtraße der Cigarren⸗ 
lebeiter Herr Fritzſche aus Berlin „u i 


lagen. Der Arbeiter glaube doch, daß alle Menſchen mit gleichen Rechten > g 
geboten feien an wenn man vom jerophulöfem Geſindel forede, jo trügen PER BES ET bbb in Breslau am 8.— 11. Juni 779 
55 e 10 er 77 die den ing‘ ede e (Peil Telegraphiſche Depef chen a abgehalten werden 8 1455 
ebensunterhalt zu gewinnen nicht im Stande ſei. eifall, - 5 f FR 
aus dem Molff'ſchen Telegrapben + Burcau. E Die Handelskammer 


Berlin, 5. Mai. Es verlautet, der fünfgliedrige Ausſchuß der R f - 
ſüddeutſchen Fraction formulirte eine ne. womit die füd- Die Eröffnung der Mineralbrunnen- und 
deutſche Fraction bei dem Eintritt in die Berathung einer Adreſſe, Molken-Trink-Anftalt g 
welche ſich mit anderen Dingen als mit Zoll⸗ und Steuerfragen be: p ne Garten, Alte Taſch f theke, 1 
ſchäftige, das Zollparlament verlaſſen wolle. findet am 15. Mal ao ae 20 eee e ; 


2 2 


A: 


Die Betriebs⸗Ergebniſſe der Wilhelmsbabn für das Jahr 1867 
folgende: Sr 


Die Einnahmen haben betragen 815,324 5 5 
ehr gegen das Etat3-Soll...... 85,324 fl 5öge 5 25 
uud gegen das Vorſahe e 100,908 = 8: 6= 
Die Betriebs: Ausgaben haben betragen 305,149 17 4 
deniger gegen das Ekats⸗Soll .. 31,850 12 Sr 8 
dagegen mehr gegen das Vorjahr 33,204: 4 3: 
Von dem Ueberſchuſſe vooe n 510,174 18 1 
nimmt > 
J) die Verzinſung ſämmtlicher 
Prioritäts⸗ Obligationen 136,010 3 15 Sge 
2) die Amortiſation derſelben ... 34,705 = — x 


3) die Zahlung der Normativ⸗Di⸗ 
vidende auf die 4, 4½ u. ö⸗ 
prozent. Stamm⸗Priorit.⸗Actien 138,531 =» — : 


32 = 15 ⸗ 
zufammen 309,279 
un Anſpruch: von dem dann noch verbleibenden dispo⸗ 


niblen Beſtande vonn 200,895 18 1 
egen Del Pr... „„ ln 104,895 18 1 
dels Rücklage in den Reſervefond und der Ueberreſt von. 96,000 — — 


Bird zur Vertheilung einer Dividende von 4 pCt. auf 
die Stamm ⸗Actien der Wilhelmsbahn im Betrage von 
2400,00 Thlr. verwendet. 
Der Reſervefonds beſitzt ultimo 1867 baar 24,864 Thlr. — Sgr. 5 Pf. 
und in Effecten 77,856 Thlr. 13 Sgr. 9 Pf. und der Bau⸗Dispoſitions⸗Fond 
ſchließt mit einem Effecten⸗Beſtande von 714,900 Thlr. ab. 
Von den Prioritäts⸗Obligationen find emittirt und im Courſe: 
I, Emiſſi 439,200 Thlr. 


Emiſſion 2 
II. Emiſſion 1,945,700 
III. Emiſſion 550,500 


IV. Emiſſion 330.600 P 


zuſammen 3,266,000 Thlr. 
Von den Stamm⸗Prioritäts⸗Actien ſind überhaupt emittirt: 
44,550 Thlr. 4prozentige, welche ſich im Beſitze von Nebenfonds der 

Verwaltung befinden; 5 

1,422,200 Thlr. 4 prozentige, wovon der Baudispoſitionsfonds zur Zeit 
noch 50,000 Thlr. beſitzt und demnach nur 
1,372,200 Thlr. courſiren; 

und 1,500,000 Thlr. 5prozentige, welche insgeſammt im Courſe find. 


Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
Alexander Hahn, 
Auguſte Hahn, geb. Helbig. 
Breslau, 5 Gnichwitz, 
den 4. Mai 1868. 


15324] 
3 Verbindungs⸗Anzeige. 
Als Neuvermählte empfehlen ſich Freunden 
und Bekannten ganz ergebenſt: 
Breslau, den 3. Mai 1868. [5304] 
Nobert Maiſel, Raths⸗Secretär, 
- Marie Maiſel, geb. Gurdi. 


Unfere am 4. Mai in Langenbielau voll⸗ 
zogene eheliche Verbindung beehren wir uns 
teunden und Bekannten ergebenſt anzuzeigen. 
reslau, den 6. Mai 1868. 5311] 

Wilhelm Säbſch, 
Auguſte Säbſch, geb. Wagner. 


Auguſt Burghardt. 


baierischen Erbfolgekrieges. 


. 


reundlichſt einzuladen. 4554] 

N ee 5 ‚Der = 05 zu Bredlan., 
Erns i i. 5 as präſidirende Corp esia. 
5 a Be = [53207 | J. A.: Albert W. Kaſtan, = x x 


m — —— —-—¾⅜.4 Stud. med. 
Unſere ſtattgehabte eheliche Verbindung be⸗ 


ehren wir uns b igen. um Beſten der Armen und Kranken der i 
Stn , ee faſeke d ne [4517] 
exander Lu ? wo en 13. Mai, 
Valesea g Abends 6 Uhr, in der Eliſabet⸗Kirche ein 9 P 
geb. Nemela. . len] Geiſtl. Concert | 185 


Meine liebe Frau Ottilie, geb. Kaſſel 
wurde geſtern von einem Mädchen 332110 
* 


entbunden. 

Myslowitz, den 1. Mai 1868. 

E. Schaefer. 

Am 1, dieſes Monats ſtarb der Stadt: 
verordnete, Kreis⸗Wundarzt Ernſt Henſel, 
im Alter von 55 Jahren. Seit 1840 hat 
derſelbe als Borſteher Beigeordneter, Stadt⸗ 
verordnaten⸗Vorſteher oder Stadtverordneter 
fungirt, und in allen dieſen Aemtern mit 
Eifer, Sachkenntniß und Treue das Intereſſe 
der Commune wahrgenommen. , 

Zur Zeit hierorts herrſchender Epidemien 
hat der Verſtorbene mit der größten Auf⸗ 
opferung ſich den damit verknüpften Gefahren 
ausgeſetzt. 

In danklenswerther Uneigennützigkeit hat 
er zu jeder Zeit den Armen Hülfe geleiſtet 


Cantor 
eier ho 


ſtattfinden. 


zu haben. 


Frauenb.⸗Verein 


res (auch für Nichtmitglieder) 


Vorm. von 8—9 und 


Historische S:etion. 


Donnerstag, den 7. Mai, Abends 7 Uhr: 
Herr Oberlehrer Dr. Reimann: 


5 . 


Der unterzeichnete S. O. erlaubt ſich, ſeine 
alten Herren zu dem Sonnabend den 9. Mai 
1868 in dem Saale von Geppert (Garten⸗ 
ſtattfindenden Antritts-Commers 


des Kirchenchores unter Leitung des Herrn 
73585 und unter gütiger Mitwirkung 

geſchätzten Sängerin, ſowie der 
Herren: Schubert, Freudenberg und Niedel 


Einlaß⸗Karten à 10 Sgr., f 
reſervirte Platze à 15 Sgr., ſind in der Mu 
kalien⸗Handlung des Hm. C. F. Hientzſch 

Der Gemeinde⸗Kirchenrath. 
Gur Förderung d.“ 


„ſowie sie 
lz 


Erwerbsfähigkeit.) 
Der Curſus für einfache Buchführung be⸗ 
ginnt am 18. Mai. Anmeldungen und Nähe⸗ 


berſtein, Schweidnitzer Stadtgraben 8. täglich 
ind Nachm. von 1—3. 
Honarar für die vollſt. Erlernung 1 Thlr. 


>. 
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1 * 1 

5, Garteneröffnung, Cafe restaurant. 5. 
Ze Der reichlich mit Gasbeleuchtung und neuen Anpflan⸗ 8 8 
3 zungen verſehene Garten it von beute an dem geehrten 3 
E ER Publikum geöffnet. Be 9 85 
Sens Das beliebteſte Lagerbier pro Seidel 1% Sgr. 8.8 
288 Dias vorzüͤglichſte echt Erlanger Bier pr. Seidel 3 Sgr. 3 83 
= Se und auf's ſchmaghafteſte zubereitete Speiſen in großer Aus⸗ S 
S wahl ſind auf's Beſte empfohlen. 8 

15) Concerte finden nicht ſtatt. — 


Die Duelle in Königsdorff⸗Jaſtrzemb und die 


neu präparirte, concentrirte Soole. 


Die von den angeſehenſten Aerzten anerkannte außerordentliche Heilwir 
kung genannter Quelle gegen veraltete Rheumatismen aller Art, Lähmun⸗ 
en, Syphilis, Serophuloſe, Anſchwellung der Drüſen, der Gebärmut 
— und Eierſtöcke, ang beſtehende Eiterungen, Blutüberfüllung des 
Rückenmarks und Hirns, veraltete Migraine, hat darauf geführt, zur 
Erleichterung der Verſendung und etwa gewünſchten Verſtärkung der Wir⸗ 
kung ein in ſeiner Zuſammenſetzung von den meiſten Mutterlaugen 
und Badeſalzen abweichendes Präparat, 144180 


die concentrirte Soole, 


herzuſtellen. Dieſelbe wird durch Verdampfung bei gelinder Temperatur ge⸗ 
wonnen, und enthält alle wirkſamen Beſtandtheile, namentlich das Jod in 
3 Concentration. Es wird damit dem Publikum und den Herren 

erzten eine weſentliche Vermehrung ihres Heilmittelſchatzes geboten. — Die 


f. concentrirte Soole, die Jod⸗Brom⸗Sool⸗Seife (enthaltend 50 pCt., con: 


centrirte Soole), jo wie der zum Trinken ohne alle Vedünnung verwendbare 
Brunnen find zu beziehen von der Brunnenverwaltung in Königsdorff⸗ 
Jaſtrzemb und in allen Mineralwaſſer⸗Handlungen Deutſchlands. 


Crinolinen, 


auffallend billig, 


neueſte Beläge und Knöpfe, 


in größter Auswahl, 
empfiehlt die Poſamentier⸗Wagren⸗Handlung [4209] 


Car! Reimelt, 


Ohlauerſtraße Nr. 1, „zur Kornecke“. 


Donnerstag 


den 7. Mai. 
Liebich's 
Etablissement 
Eröllnun 


45451 des 


Die Krisis des 
4528] 


Schulgebäude 


Sonntag um 


Breslau, 2. 


Lagerbier vom Eiſe, 
die Kuffe 1˙½ Sgr. 
Echt Balerisch-Bler, ] 


bezogen durch 


Conrad Kiessling. 


Restauration 
im Saale und Garten 
zu jeder Tageszeit. 


bei Hrn. Sil⸗ 


den Namen 


und ſich die Liebe und Achtung ſeiner Collegen 
und Mitbürger erworben. 
Wir haben durch den Tod dieſes Mannes 
einen herben Verluſt erlitten! 
Sein Andenken wird ſtets in dankbarer 
Erinnerung verbleiben. [1801] 
eutben OS., den 3. Mai 1868, 
Der Magiſtrat 
And die Stadtverordneten. 
Nach ſchweren Leiden ſtarb am 3. d. Mts. 
unſere gute Mutter, Schwieger⸗ und Groß: 
Mutter, die verwittwete Frau Hütten⸗Räthin 
1 cher, was wir theilnehmenden Freunden 
hiermit ergebenſt anzeigen. 1802 
acobswalde, den 4. Mai 1868. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Stadttheater. 
den 6. Mai, bleibt die Bühne ge⸗ 


Onnerstag, den 7. Mai. 
erw en.“ 
R. Bau ten. 


Spe 


werden je 


legitimiren. 


Mittw 
(clan 


Freitag, den 8. Mai 
Oper in 2 Akten don Mozart. 
Dalle Aſte. (Donna Anna, Frl. Barn, 
vom Stadttheater in Nürnberg. Zerline, 

Frl. Hecht, von der großen Oper in Rotter⸗ 
dam. Don Juan Hr. Simons, vom 


„Don Juan.“ Große 
Regie: Hr. 


— C, 704 — zu beziehen: 
zu 1868. 


Rü bezahl. 


Schlesischen Provinzialblätter“ 72. Jahrgang. 


Durch alle Buchhandlungen und Postanstalten 
Herausgegeben von Th. Oelsner. 


Schulhaus am Wäldchen. Apotheke zu Bojandwo. 


Städtiſehe Reſſource. 
Die Sommer ⸗Concerte 


Dinſtags „ von Nachmittags 4 Uhr ab 
im Schießwerder 


ſtatt finden und am 12. Mai beginnen. Die 
geehrten Mitglieder wollen ſich an der Con⸗ 
trole durch Vorzeigung der a Juen 


Der Vorſtand. 


Frauenelixir ſind gratis zu haben in der 
[1693] 


3. Wiesner's Brauerei. 
Nikolaiſtraße Nr. 27, im goldenen Helm. 
Morgen Donnerstag den 7. Mai: 
großes Garten⸗Concert 


von“ der Kapelle des Schleſ. Leib⸗Küraſſier⸗ 
Regiments Nr. 1 unter perſönlicher Leitung 
des Kapellmeiſters Herrn Grube. 
Anfang 6% Uhr Nachmittags. 
Entree à Perſon 1 Sgr. 
Bei ungünſtiger Witterung findet das Con⸗ 
cert im Saale ſtatt. [4504] 


Zeltgarten. 


Morgen Donnerstag [5053] 


Großes Concert 


der Springer'ſchen Kapelle, unter Direction 
des Herrn Franz Valenta. 
Anfang 7 Uhr. Entree 1 Sgr. 


Humanität. 
Morgen, Donnerſtag: [4481] 


großes Concert, 


von F. Langer. 
Anfang 6% Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


Volksgarten. 


Donnerstag den 7. Mai: 


Großes ( 
Militär⸗Doppel⸗Concert 


ird der 


7 — 1 
gewün 
Breslau. 


Friedrichsſtr. 


F. Gebbardi in Brieg. 


4. Heft, illustrirt, ist erschienen. 


Schleſ. Feld⸗Artillerie⸗Regts. Nr. 6. 


Anfang 4 Uhr. Entree 4 Perſon 24, Sgr. 


Die Aufnahme neuer Schüler in die 
Sonntagſchule für Handwerkslehrlin 
findet Sonntag den 10. 2 
tags 1 Uhr für Abtheilung A in dem Ger 
bäude der Realſchule zum heil. Geiſte, und 
für Abtheilung 


Herren Lehrmeiſter, welche ihre 
der gedachten Abtheilungen überweiſen wollen, 
werden erſucht, dieſelben nach der Nähe ihrer 
Wohnungen zum Schullocal in Perſon an⸗ 
umelden, indem nur unter dieſer ne 
8 linge aufgenommen werden. Die 

nahme und der Unterricht, welcher jeden 


dauert, ſind unentgeltlich. 


Von meiner Reiſe zurückgekehrt bin ich 
Morgens bis 9, Nachmittags bis 4 Uhr, 
für Ohrenkranke bis 10 beziehentlich 
5 Uhr zu ſprechen. 


Dr, Alzinger aus Budſtädt verſendet ſeine 
bei Rheumatismus ſich 

Erfolge bewährte Eſſenz per Adr. 
os le rest. ſraneo Sprottauch 


Meine Wohnung iſt von heute ab 


Neue Taſchenſtraße 31. 
Eduard Henschel. 


REDE EEE DET REN RA DE DE DE DE 
Hiermit die ergebenſte Anzeige, daß ich 
mich hierſelbſt als Zimmermeiſter nie⸗ N 
dergelaſſen habe, [5300] 
Breslau, im M 


Louis 


i Graupenſtraße 9. 
Needed. 


Beſcheidene Anfrage. 


Darf ein Rabbiner ein Kind einſegnen und 


eee iſt? — 


Beſcheidene Anfrage, 


Die Auſſtellung einer Metallglode in der 
Ausſtellung wurde mir von der löbl. Aus⸗ 
ſtellungs⸗Commiſſion ohne Angabe eines 
Grundes nicht geſtattet, 
ſog uber aus 


Dorn, oder wurde ein t 
locke mit der ſog. gußſtählernen nicht 


Ein prakt. Arzt in einer Provinzialſtadt, 
28 Jahr alt, von ſolidem Charakter und 
angenehmen Aeußern, ſucht eine l 
fährtin mit bedeutendem Vermögen. [4516] 

Reflektirende wollen ihre desfallſigen Mit⸗ 
theilungen sub E. 1698 
Expedition von Rudolf Moſſe, Berlin, 


H. Brettschneider 


Pianoforte- Fabrik 
Grosse Feldgasse Nr. 29, 


Stütaügel 


zu billigen Fabrikpreisen. 
Gebrauchte Plano’s worden au den 


Dramatiſches Zanzlränzchen, 
14490] 


Gäfte haben Zutritt. Damen ohne 


2% BEE | 
Für en Katterle gingen wiederholt ein: x 
Mark⸗Liſſa Ungenannt 1 Thlr. Löwenberg von F. Elsner geſammelt 
5 Thlr. 4 1 — In Görlitz vom Lehrer S. 19 Sgr. 6 Pf, 2 0 1 Her 
in Eſchbruch bei Drieſen 1 Thlr. v. S. in Brieg 1 Thlr. Pfarrer Fiſcher 
in Kuhnern 1 Thlr. Rößler in Gleiwitz 1 Thlr. Dr. W. Kramer in Berlin 
3 Thlr. fle Gnlte keen 1 Thlr. Vom Jungfrauen⸗Verein zu Ohlau 


durch Fräulein Emilie Pringsheim geſammelt gingen ein von Herrn Ebſtein 

1 Thlr. Ungenannt 15 Sgr. Fräulein Ciba 10 Sgr. Ungenannt 20 

Sgr. N. N. 1 Thlr. Lehrer ‚Bimbal 2 Thlr. Dir. Schmidt 1 Thlr. Uns 

enannt 10 Sgr. und ein Packet Sachen. Aus Zabrze vom kgl. Gruben⸗ 
teiger Titz geſammelt 15 Thlr. 24 Sgr. [4514] 

Allen Wohlthätern ein herzliches Gott bezahl's! 
Carl Herrmann, 2 
Lehrer an der katholiſchen Stadtſchule zu Strehlen. 


Für ele e l eee ge W 
Nachm. v. 3—5 U. zu conſultiren. Eliſabeth Keßler, Ohlau⸗Ufer 8. 


Mittel gegen chroniſches Magenübel. 
Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin, Neue Wilhelmsſtr. 1. 
Trebatph, 18. März 1868. Da meine Frau ſchon ein Jahr an 
einem chroniſchen Magenübel leidet und vor anderen Medicamenten 
hr unübertreffliches e e mit Erfolg verſucht 
at. (Folgt Beſtellung.) Fleiſchmann, Barbier und Heildiener. (Bei⸗ 
iegend: Atteſt des königlichen Hausfideicommiſſes und Polizeiamts zu 
Natz „Bitte um ſchnelle Zuſendung von Malzextract und 
Malz⸗Geſundheitschocolade. Gräfin von Markliſſa in Poſen, Neu- 
ſtädtiſcher Markt. — Die Hoff 'ſche Malz⸗Geſundheitschocolade ift 
unübertrefflich wegen ihres guten Geschmacks und wegen ihrer 
en Heilkraft bei geſchwächten Verdauungsorganen, als 
a e ), 10. März 1868. Da ich längere 
zeit an Entkräftung leide und Ihr Malzextract mir als heilſamſtes 
ittel empfohlen iſt. (Folgt Beſtellung.) ilh. Engel. 
Vor Faͤlſchung wird gewarnt! 


Von ſämmtlichen weltberühmten Johann Hoff 'ſchen Malzfabri⸗ 
katen hallen ſtets Lager: 5 Joh Hoffe lo 


Eduard Groß, Breslau, * t 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21. 


ügli g 
Kaffeeerſatz. Salzuflen (Lippe 


Im Verlage der Buch- und Musikalienhand- 
lung F. E. C. Leuekart in Breslau, 
Kupferschmiedestrasse 13, Ecke der Schuh- 
brücke, erschien soeben: [4553] 


„Nelken wind’ ich 
und Jasmin.“ 


Aus dem Spanischen von E. &elhel, 
für eine Singstimme mit Begleitung, des- 
Pianoforte componirt und 
Fräulein Elsbeth Doniges 


gewidmet von 


Herm. Berthold. 


p. 7. Preis: 7½ Sgr. 


e 
Mai c., Nachmt⸗ 


B den 17. Mai in dem 
im 9 ſtatt. Die 
hrlinge einer 


uf⸗ 
1 Uhr anfängt und bis 3 Uhr 
[4399] 


Mai 1868, 


Das Curatorium. In demselben Verlage erschienen: 


Berthold, ., Op. 4. Geistliches Chor- 
lied, Gedicht von G. Kinkel für Sopran, 
Alt, Tenor und Bass mit Begleitung der 
Orgel oder des Pianoforte. Partitur und 
Summen 22½ Sgr. Singst. apart 10 Sgr. 

Berthold, II., Op. 5. „Ihr Palmen von 
Bethlebem.‘ Aus dem Spanischen von 
E. Geibel, für Sopran-Solo und gemisch- 
ten Chor mit Begleitung der Orgel oder 
des Pianoforte. Partitur und Stimmen 
22% Sgr. Singstimmen apart 10 Sgr. 


Danksagung. 


Es hat meinem Herzen ungemein wohlge- 
than, dass die Beamten der hiesigen Feuer- 
Versicherungs - Gesellschaft „Cotonta“, 
bei welcher Anstalt ich mein Mobiliar und 
sonstiges Eigenthum versichert habe, sich 
schon heute in den frühesten Morgenstunden 
erkundigten, ob mir in irgend einer Weise 
bei dem heute Nacht staltgehabten Feuer ein 
Unglück zugestossen sei. Obgleich mir Gott 
sei Dank nichts widerfahren, so verdient doch 


5197 


Dr. Jacoby. 


und Gicht mit 


chl.). [1704] 


ai 1868. 
Lubjauer, 
sellschaft alle Anerkennung, die ich hiermit 


öffentlich auszuspreelien nicht unterlassen kann. 
Breslau, den 5. Mai 1868 [5303] 


Adolf Belger, 


Particulier und vormaliger "Besitzer des 
Grundstücks „zum goldenen Rade“, 


Geſchäfts⸗Verlegung. 


Meine Steinkohlen⸗ und Holz⸗Nieder⸗ 
lage, Neudorf-Commende an der Ober: 
ſchleſiſchen Verbindungs⸗Bahn, habe ich 
Ende [4542] 


8 
Teichſtraße 
hinter der Bohrauer Barriere, neben 
den Sächſiſchen Hof, verlegt. PA 
Mein Engros⸗Verkauf 1 nach wie 
vor Platz Nr. 4 u. 11 Oberſchl, Bahn. 


M. Görlitz. 


beilegen, wenn daſſelbe dem 


emeinde⸗Mitglieder. 


ingegen hing eine 
hingeg 14556 


aufmann und die Fabrik be⸗ 
Vergleich meiner 


W. Geittner, 


Glockengießermeiſter. 


rinski⸗Ledske, des Ober⸗Lieutenants Grafen 


Chorinski und der Julie Ebergenyi haben 


Von den ſo ſchnell vergriffenen 
Arme raphien der ermordeten Gräfin Cho⸗ 
an die Annoncen⸗ 


60, i . ei i 
— — = Wiederverkäufern Rabatt. 


Gebr. Pohl, Optiker, 
4496] Breslau, Sepeiiperfrafe 38, 


II. L. Buhl, 
Gommissions-, Speditions- 
und Incasso- Geschäft 


in [4234] 
Stralsund 


Breslau, 


Conoertfügel u. Panne 


kein Entree. Lagerräume. Kollſuhrwerk. 


die humane Aufmerksamkeit seitens der Ge- 


wir wieder eine Sendung aus Wien erhalten. 


DDD 


Stadttheater in Koln. Leporello, Herr 0 a höchstmöglichen Prelzen an tt . i 5 755 
Dalte Mfte, dom der großen Oper in 8 zum Beſten der Penſions⸗In⸗ Pee, reden, Dan MER 2 
I MT | —— \öuj-ßaile ber Muſikmeiſter des Wintergarten, air ESCHER 
—— le ee Lehmann Ulle Gefäwäreze.| kbönigl. Prenf. Heeres, Morgen Donnerstag den 7, Mai: d TER 
en Den kenden Deren iber de f Age = — Jausgeführt von ven e 3 3. Garde⸗ Post ampfschiff- Ver bindung 
[5296] Hauptlehrer Fr. — Broſchüren über das Dr. Legab'ſche Grenadier⸗Regts. Königin Cliſabet und des h. | 


I ET 


N 


) 


| ſind die zunächſt N Bedingungen 


2 gegen Einreichung der mit einem Verzeichniſſe zu verſehenden Dividendenſcheine Serie III. 


eutsche Grundrredit-Bauk zu Gotha. 


Straße eine Front von 120“ und gegen Süden eine Front von 266“, 


Großſchönau, Rövderau und Leipzi 


P ie 


9 4 


* 


1354 
ie 292 K 1. Na 1866 at Er band⸗Tarif für Stein Bekanntm . 
r —— — — — . Ahle a a Das unterzei er nice uſſeebau⸗ 


n 
Comite des Coch Kreiſes bringt hiermit zur 
offentlichen Kenntniß, daß bei der in Gemäß⸗ 
heit der Allerhöchſten Privilegien vom 29. 
November 1852 und 12. Februar 1855 heut 
zum Zweck der weiteren Amortiſation unter 
Zuziehung des hieſigen Notars Preyß ſtattge⸗ 
fundenen Auslooſung der 
Coſeler Kreis⸗Obligationen 


ko 
Dresden, Röderau gr her Görlitz wird mit dem 15. Juni c. 
aufgehoben. An ſeine Stelle tritt von gedachtem Tage ab ein neuer 
bandtarif für Steinkohlenſendungen von den diesſeitigen Statio⸗ 
nen nach Dresden, Radeberg, 9 8 Biſchofswerda, Bautzen, 
Lobau, Reichenbach, Herrnhut, Oberoderwitz, Zittau, Reichenberg, 


e bene d. Juni d. J. ab an den üblichen Verkaufs⸗ 
4551] 


Druck⸗Exemplare des Tarifs 
ſtellen käuflich zu haben. 

Breslau, den 30. = 
Königlich 


til 1868, 
e Direetion.der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


— Ratibor, den 1. Mai 1868. 
Wilhelm 


Bahn. 
Militär⸗Perſonen, welche den Civil⸗Verſorgungs⸗ oder Civil: 


Lit. B. à 250 Thlr. 
39 


Nr. 2. 4. 38. 


ll Anſtellungsſchein befigen, namentlich ſolche, welche in den Eiſenbahn⸗ Lit. C. à 100 Thlr. 
Fahrdienſt einzutreten und einer inberufung ofort Folge zu leiſten[ Nr. 5. 25. 45. 50. 83. 87. 134. 191. 
bereit und, mögen ſich unter Beifügung ihrer Legitimations⸗Papiere 211. 236. 260. 265. 269. 271. 273. 


und eines ſelbſtgeſchriebenen Lebenslaufes melden. 0 H 
Desgleichen können ſich junge Leute, welche in den Eiſenbahn⸗Subalternendienſt einzutreten 
spinfchen, als Civil⸗Supernumerarien ſofort bei der unterzeichneten Verwaltung melden. 
eibringung des Primaner⸗Zeugniſſes, der Nachweis über Ableiſtung des Militärdienſtes, 
jowie der Nachweis über die Fähigkeit, ſich drei Jahre aus eigenen Mitteln zu unte gik 


274. 279. 283. 311. 322. 328. 342. 
379. 420. 
Die Inhaber dieſer Apoints werden aufge⸗ 
fordert, deren Nominalbeträge gegen Rück⸗ 
abe der Obligationen und der zugehörigen 
Zins-Coupons vom 1. Juli d. J. ab in der 
Rreis⸗Communal⸗Kaſſe hierſelbſt in Empfang 
zu nehmen. Mit dieſem Tage hört der Zin⸗ 
ſenlauf ouf. 
Für die etwa fehlenden Zins» Coupons 
wird der Betrag vom Kapital abgezogen. 
Coſel, den 23. Januar 1868. 
Himml, Königlicher Landrath, 
als Vorſitzender des kreisſtändiſchen 


Kmoch. 


oͤnigliche irection der Wilhelmsbahn. 


* * 2 r 

Berlin⸗Görlitzer Eiſenbahn. 
Bekanntmachung. 

Im. Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß wir für 
ee ‚il diejenigen Güter, welche im Tranſit nach und von Sachſen und 
E Ara Böhmen von den Stationen Berlin und 1 Gern über unſere 

Bahn gehen, einen auf der Grundlage erheblicher Verkehrs⸗Erleichte⸗ 
rungen etablirten Ausnahme⸗Tarif mit entſprechender Claſſifleation eingeführt haben, der bei 
unſeren ſämmtlichen Güter⸗Expeditionen käuflich zu haben iſt. [1796] 

Görlitz, am 1. Mai 1868, 3 
Die Diveetion der Berlin⸗Görlitzer Eiſenbahn. 


2 pe 


4 5 


: omite's. 
Lieb. von Falderen. 


200,000 Gulden. 


gi rankfurier Lotterie. 


riginal :2oofe 1. Klaſſe % 


N 


9 


erſchleſiſche Zweigbahn. 


Die Dividende auf unſere Stamm⸗Aetien pro 1867 iſt von 
uns auf 3% pro Cent ſeſtgeſtellt worden und kann: 


von jetzt ab bei unſerer Haupt⸗Kaſſe hierſelbft 
und vom 11. bis zum 30. d. Mts. in Berlin 
bei den Herren Gebrüder Veit u. Co., 

in Breslau bei dem Schleſiſchen Bank⸗Verein 


= 26 Sgr., % = 1 Thlr. 
22 Sgr., 1 Ganzes = 3 Thlr. 
13 Sgr. verſendet prompt 
der Lotterie⸗Obereinnehmer 
N. Reis in Braunſchweig. 
Gefl. Auftr. wolle man der 
großen Anforderungen wegen 
beſchleunigen. (4515 


5] 
150,000 Gulden. 


100,000 Gulden. 
sein 000’ELT 


r. I in Empfam 


genommen werden. 
Glogau, den 


Mai 1868. [4469] 


. 
Der Verwaltungs ⸗Nath 
der Niederſchleſiſchen Zweigbahn⸗Geſellſchaft. 


Zweite allgemeine Verſammlung 
Müller und Mühlen Intereſſenten, 


des Verbandes, 


Allerneueſte b 


„ „große 
Capitalverlooſung, 
die in Frankfurt a. M., alſo auch 
im ganzen Königreiche geftattet iſt, bes 
ginnt am - 


11. und 12. Juni. 


deutſcher 2 
General⸗V ammlung 


am 18., 9. und 5 Mai 1868 Der in obiger Staatsverlooſung zu 
1 — . i 1 15 entſcheidende Betrag iſt ein Capital pen 

m Saale oncerthauſes, Le erſtraße Nr. 48. 1 
Es liegt im Intereſſe jedes Sahgenofien, Mit eb Se es Verbandes zu werden, wozu 1. Mill. 127,700 Thlr. 
m Gelegenheit geboten wird. und finden dieſe in folgenden größeren 


ur Verſammlung wiederu 

[5302] Der Vorſtand. Gewinnen ihre Auslooſung, als: 
Thlr. 100,000, 60,000, 40,000, 
20,000, Amal „000, Amal 
8000, Amal 6000, Amal 5000, 
2mal 4000, mal 3000, Amal 
2000, 6mal 1500, 10 5mal 1000, 
5mal 500, 125mal 400 zc. ze. 

Die Gewinne ſind bei allen Bank⸗ 
häuſern zahlbar. 

Original ⸗Looſe (keine Promeſſen) 
a 4 Thlr., à 2 Thlr., Thlr. em⸗ 
pfehle ich hierzu beſtens. 

Man wolle, da die Betheiligung eine 
enorm rege iſt, ſeine gef. Aufträge, die 
prompt und unter ſtrengſter Discretion, 
ſelbſt nach der entfernteſten Gegend aus⸗ 
geführt werden, unter Beifügung des 
reſp. Betrages, auf Wunſch auch gegen 
Poſtvorſchuß baldigſt Unterzeichnetem 
einſenden. 

Mein Geſchäft erfreut ſich ſeit circa 
20 Jahren des größten Renommeés, da 
ſtets die größten Poſten durch mich 
ausgezahlt wurden. [4048] 


J. Dammann 


Bank und Wechſel⸗Geſchaft. 
Hamburg. 


In Gemäßheit des Art. 6 unſeres Statuts fordern wir, unter Hinmweifung auf 
2 at im Art. 8 deſſelben, die verehrlichen Actionaire unſerer Bank hier: 
urch auf: 

„die erſte Nate auf die gezeichneten Actien mit zwanzig Procent 

ihres Betrages vom 16. Mai ab bis ſpäteſtens den 13. Juni 

d. J. einzuzahlen.“ j 

Die Einzahlungen werden von unferer Haupt⸗Caſſe hierſelbſt und den in unferer 
offentlichen Einladung zur Actienzeichnung vom 22. Februar d. J. fpeciell benannten 
Zeichnungsſtellen angenommen. Gotha, den 29. April 1868. 


Der Nufſichts⸗Rath. 
Bekanntmachung. 


Das dem biefigen Hoſpital zu St. Trinitas gehörende, an der 
Schweidnitzerſtraße unter Nr. 27 belegene Grundſtück, gewöhnlich „das 
Neich ' ſche Hoſpital genannt‘, ſoll aus freier Hand entweder im Ganzen 
oder in Parzellen unter annehmbaren Verkaufsbedingungen verkauft und 
im Laufe dieſes Sommers, je nachdem die Ueberſiedelung nach dem neuen 
Hoſpitalgrundſtück ſtattfinden wird, übergeben werden. 

Das zu verkaufende Grundſtück liegt im beſten Theile der Stadt, 
hat an der Südſeite der Schweidnitzerſtraße, dem Stadttheater vls-à. vis 
eine Front von 120°, an der Nordſeite am Zwinger, eine Front von 
266‘, an der Oſtſeite vis-A-vis dem Zwinger, ebenfalls an einer freien 


[1732] 


zur Hannoverſchen Lotterie. 


(Ziehung vom 4. bis 6. Mai c.) 
Ganze Originallooſe für Thlr. 29. 20 — 
albe Driginalloofe 1 Thlr. 14. 25 — 
ziertel Originallooſe für Thlr. 7. 12 6 
offeriren bei baldiger Beſtellung 
[4530] Moritz Heilborn & Co., 
Schmiedebrücke 59. 


Haupt. 14 1. Osnabrücker Lott. 
vom 18. bis 30. Mai. — Nach Been⸗ 
digung dieſer Ziehung hört dieſe Lotterie 
für immer auf! — Hauptgew. 30,000, 


theils an die Promenade, theils an die Corpus⸗Chriſti⸗Kirche. 

Auf dem Grundſtück ſelbſt befinden ſich die alten Hofpital-Gebäude, 
von denen das Eine in einer Länge von 1207 und einer Tiefe don 48° 
dem Zwinger zu, noch den beſten Bauzuſtand hat, ein großer langer 
Schuppen, die kleine Hoſpital⸗Kirche und zwei kleinere Gärten mit a 3 
Anlagen, ; A ee ꝛc. 22,000 

Die Eintheilung des Grundſtückes in Parzellen iſt unter Berückſich⸗ Um zu dieſer „entfehiehen oflergin, 

bee dente e 9 baz va fie beutel zur Benugung| Hl Fee 
+ unterzeichnete Agentur ſowohl Original⸗ 

Der Situationsplan des geſammten Grundſtücks liegt im alten age. ne een 
Hofpitalgebäude zur Einſicht aus; Abdrücke deſſelben können gegen % Aripeil:2608 5 Thlr. % & 2% Thle., I 
Zahlung von 5 Sgr. pro Stück ebendaſelbſt in Empfang genommen ara er 92 167 Wir 
werden; jede weitere Auskunft ertheilt der Mitvorſteher Kaufmann Gustav 775 1 balbes 87 Thlr. N 
Friedorici. Nur ſchleunige Beſtellungen werden 

Angebote für das ganze Grundſtück ſowie für einzelne Parzellen N 
deſſelben nach dem Situationsplane werden bis 31. Mai d. J. ent- 

gegengenommen. [4419] 


reslan: 
Echleſinger s £ott. Agentur, Ring 4, 1. Et. 
Das Vorſteher Amt. 


Dinten, Siegellach 


— T , * 1 * 
Neue ſtädtiſche Reſſource. Skreichhölzer Hachllichte 
Sonntag den 10. Mit. : [4430] ' offerirt Fata! und gut: 
| Erſtes Früh Concert abril Julius Winkler, 
[4527] im Schießwerder. Der Vorſtand. Breslau, Reuſcheſtraße Nr. 11, 


% 


Breslauer Conſum⸗Verein. 4 


m 4. d. Mts. wird unſer 6. Waarenlager 


Neue Junkern⸗Straße 12% 


eröffnet. Die i i wie die Theilnahme am erzielten Gewinn wird durch einmalige 
Einzahlung von 12 Sgr. erworben. Meldungen in dem obigen wie in unſeren Lagern: 


Hummerei Nr. 2, 
Kloſter⸗Straße Nr. 80, 
Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße Nr. 2b. 
Am Oberſchleſiſchen Bahnhof Nr. 30, 
Schmiedebrücke Nr. 34. 


Gründliche Erlernung der doppelten ital. Buchführung 


kaufm. Arithmetik, Correſpondenz und Wechſelkunde bei [5313 


J. Hillel, Buchhalter, Nikolaiſtraße Nr. 73. 


„Nur noch kurze Zeit. 
BEE Vis-A-vis Weberbauer's Brauerei. 


L. Broekmann's Affen: Theater 


> und Kunſtreiterei en miniature. 4525 5 
Mittwoch den 6. Mai: Keine Vorſtellung. Donnerstag, den 7. Mai: Große 
Vorſtellung Abends 7 Uhr. Kaſſen⸗Eröffnung 6 Uhr. Ende gegen 9 Uhr. Billets find 
im Theater Mittags von 11—1 Uhr und an der Abendkaſſe zu —.— 
L. Broekmann, Director. 


Liebich Etabliſſement, 


Gartenſtraße Nr. 19. 
Donnerstag, den 7. Mai 1868. 


Zur Eröffnung des Gartens 


bei voller Beleuchtung: 
Großes Militär⸗Coneert, 


Leitung des Kapellmeiſters 


Herrn N. Börner. 
Kaſſen⸗Eröffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 
Entree à Perſon 2% Sgr. Kinder 1 Sgr. 


Villa Zedlitz an der Oder, 


Café und Reſtauration. 


ausgeführt vom Muſikchor des 4. Niederſchl. Infanterie⸗Regiments Nr. 5 1 


Der Mai hat Wieſen und Bäume in aller Pracht entfaltet; der 
Landweg iſt für Wagen und zu Fuß hergeſtellt und für Küche und Keller 
beſtens geſorgt. 4529] 


Zum Beſuche ladet freundlichſt ein: 


Wilh. Jacob. 


Bergnügungsfaheten nach Oswitz 


am Bußtage den 6. 


per Dampfer „Frankfurt“, Capt. Neumann. 


Abfahrt vom neuen Packhofe um I, 3, 4½ und 6 Uhr Nachmittags. Letzte Rückfahrt 
von Oswitz um 7½ Uhr Abends. — Gabtpretz pro Perſon und Tour 27 er [4536] 


Im Verlags⸗Bureau in Altona iſt ſoeben erſchienen: 1451910 


Handbuch für den deutſchen Zollverein. 


Sammlung der auf dieſen Verein bezüglichen Verträge, Geſetze und Verordnungen, 
nebſt dem jetzt geltenden Zolltarif von E. Sartorius. 
22% Sgr. 

Das Werk enthält den Vertrag zwiſchen dem norddeutſchen Bunde und den ſüddeutſchen 
Staaten. Uebereinkunft wegen Beſteuerung des Rübenzuckers und dom Salz. Verträge der 
einzelnen Staaten über innere Beſteuerung. Den Vereinszolltarif. Das preußiſche Zoll⸗ 
geſetz und die Zollordnung vom 23. Januar 1838. Verzeichniß der vom Zollverein mit 
anderen Staaten abgeſchloſſenen Handels⸗ und Schifffahrtsverträge. Verbrauchsabgaben. 

Das Werk enthält auf 180 Seiten alles das, was der Geſchäſtsmann, ae und 
Beamte vom Zollfache irgend willen muß. Der Herausgeber, Herr Aſſeſſor Sartorius, iſt 
. e Gebiete eine Autorität undshat das ſämmtliche Material aus amtlichen Quellen 
geſchöpft. 

Vorräthig bei A. Gosohorsky's Buchhdlg. (L.. F. Maske.) 


Verlag von J. Guttentag in Berlin. 
Soeben ſind erſchienen: 
Ein Stendaler Urtheilsbuch aus dem XIV, Jahr- 


5 Behrend. Dr. 2 Fr., hundert als Beitrag zur Kenntniss des Magdebur- 


ger Rechts, XVI. u, 122 8. Gr. 8. Geb. 28 Sgr, 


Heidenſeld, Dr. Th Die Dispoſitionsbeſugniß der Parteien im Civil⸗ 


J Proceß. Ein Beitrag zum Entwurfe der Proceß⸗ 
Ordnung für den Preußiſchen Staat. 134 S. gr. el 20 Er 8 


5 des ſechsten Deutſchen Juriſtentages. Herausgegeben von 
a Verhandlungen den Schriftführer⸗Amt der ſtändigen Deputation, > hr. Band. 


lr. 
Wilmanns, C., 


Die Credit⸗Noth der Grundbeſitzer und deren Abhilfe 
gr. 8. broch. 16 S 


durch eine Norddeutſche Bundes⸗ ypothekenbank. 95 S. 
Zeitſchriſt für Verlies der 


gr. 
und Rechtspflege in Preußen. Im Auftrage 
\ R des Vereins der Preuß. Rechtsanwälte herausgegeben oon Dr. . 
Hinſchins, Juſtizrath und Rechtsanwalt, und Dr, Paul Hinſchius, Profeſſor der 
Rechte. IJ. Band, 1. Heft. Preis für den Band von 8 Heften 4 Thlr. 


Vorräthig bei A. Gosohorsky’s Buchh. (L. F. Maske.) [4518] 


Verlag von J. Guttentag in Berlin. 


Soeben iſt erſchienen: 


Göthe's Frauengeſtalten 


von 


Adolf Stahr. 
Zweiter Theil. 
Die Frauen aus Wilhelm Meiſter. 
Die Frauen der Wahlverwandtſchaften. 
2 VII und 254 S. Geh. Preis 1", Thlr. 
Vorräthig in der Kirt'ſchen Sort.⸗Buchhandlung (M. Mälzer), Ring 4. 


— — 


Tarnowitzer Cement, 


vorzüglicher Qualitat — Product der Natur — wird hiermit beſtens empfohlen. BE 


Die Cement⸗FJabril von Elsner & Comp . 


[4520] : 


I. 
II. 


un 


[443] Bekanntmachung. 
„In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt Nr. 599 
ie von dem Kaufmann Carl Salge und 
dem Klemptnermeiſter Ernſt Scholz, Beide 
ier, am 1. März 1868 hier unter der Firma: 
3 C. Salge & Scholz 
errichtete offene Handelsgeſellſchaft mit dem 
ermerk heute eingetragen worden, daß zur 
ertretung der Geſellſchaft nur der Kaufmann 
Carl Salge befugt iſt. 
Breslau, den 1, Mai 1868. ’ 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung l. 


444] Bekanntmachung. . 

In unſer Firmen⸗Regiſter i Nr. 2249 die 

rma Rudolph Billig und als deren In⸗ 

aber der Kaufmann Rudolph Billig hier 

eute eingetragen worden. 
reslau, den 1. Mai 1868. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


Bekanntmachung. [445] 

Der Concurs über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Moritz Huth von hier iſt auf Grund 
des § 210 der Toncurs⸗Ordnung eingeſtellt 


pPorden. 


Breslau, den 2. Mai 1868. 
Koͤnigl. Stadt⸗Gericht. Abth. T. 


Bekanntmachung. [446] 
Nachdem in dem Concurſe über das Ver: 
mögen der Handelsfrau Amalie Bruchmann, 
geb. Vogel, fi Breslau, die Gemeinſchuld⸗ 
‚Nerin die Schließung eines Accords beantragt 
hat, ſo iſt zur Erörterung über die Stimm⸗ 
rehtigung der Concurs⸗Gläubiger, deren 
orderungen in Anſehung der Richkigkeit bis⸗ 
her ſtreitig geblieben ſind, ein Termin 
auf den 14. Mai 1868, Vormittags 
11 Uhr, vor dem unterzeichneten Commiſſar 
Stadtrichter Lettgau, im Termins⸗Zimmer 
Nr. 47 des 2. Stock des Stadt⸗Gerichts 


anberaumt worden. 


werden hiervon in 


Die Betheiligten, welche die erwähnten 
orderungen angemeldet oder beſtritten haben, 
Kenntniß geſetzt. 
Breslau, den 2. Mai 1868. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 


„Der Commiſſar des Concurſes: Lettgau. 


abgeſchätzt, ſollen 
ſeßtzung der Eigen 


1 


Nothwendiger Verkauf. 


Folgende Nittergüter: 

1) das in dem Echweivniber Kreiſe belegene 

Ritttegut Conradswaldau nebſt dem 

Gute Neu⸗Sorgau und Freuden⸗ 

thal, abgeſchätzt laut des nebſt dem Hy: 
otpelenihein in der Regiſtratur einzu: 
ehenden landſchaftlichen Taxextractes be: 
ufs Verkaufs auf zuſammen 130,917 
bie. 12 Sgr. 10 Pf., behufs Beleihung 

auf 128,867 Thlr. 4 Sgr. 6 Pf.; 

das in eben dieſem Kreiſe belegene Rit⸗ 

tergut Tarnau, 1 äbt laut des 


2 


= 


eg nebſt dem Hypothekenſchein in 
der Regiſtratur einzuſehenden landſchaft⸗ 
lichen Zarertractes behufs Ver aufs auf 
32,692 Thlr. 11 Sgr. 6 Pf., behufs Be⸗ 
leihung auf 31,918 Thlr. 3 Sgr. 2 Pf.; 
das ebendaſelbſt belegene Rittergut Oberz, 
Mittel⸗ und Nieder⸗Ingramsdorf, 
laut des nebſt dem Hypotbelenſchein eben: 
falls in der Regiſtratur einzuſehenden 
lanpſchaftlichen Taxextracts behufs Ver: 
kaufs auf 143,707 Thlr. 23 Sgr. 3 Pf., 
behufs Beleihung auf 120,825 Ihle 
6 Sgr. 7 Pf. 
bun Zweck der Auseinander⸗ 
thümer, nämlich der Land⸗ 
gain Charlotte zu Fürſtenberg ſchen 
stben im Wege der nothwendigen Suhaſta⸗ 
lion veräußert werden. , 100 
Wir haben daher folgende Bietungstermine 
an der Gerichtsſtelle in dem Inſtructionszim⸗ 
mer Nr. 3 vor Herrn Gerichs⸗Aſſeſſor Zirkel 
anberaumt: 

1) für Conradswaldau nebſt Neu: 
Sorgau und Freudenthal auf 
den 22. Juni 1868, Vorm. 10 Uhr, 

2) für Tarn au auf 
„den 23. Juni 1868, Vorm. 10 Uhr, 
3) für Ober⸗, Mittel: und Nieder: 
A Fa 16 auf 
4. Juni 1868, Vorm. 10 Uhr. 
Schweidniß, den 10. November 1867. 


den 
Königliches Kreis⸗Gericht. Abtheilung I. 


Bekanntmachung. | 

In unſerem Depoſitorium befindet ſich ſeit 
länger als 56 Jahren das von der Frau 
Sylvie Johanne Gottliebe, verehelichten 


Lieutenant v. Zitzewitz, geb. v. Koſchützky 


3 


— 


in Habelſchwerdt errichtete und niedergelegte 


Zeftament, deſſen Publication bis jetzt nicht 
nachgeſucht worden iſt. Ir 
n Gemäßheit der Beſtimmungen der 88 218 


und 219 Titel 12 Theil 1. des Allgemeinen 


Landrechts werden daher die Intereſſenten 
gulgeforbert, die Publication des gedachten 
eſtaments binnen 6 Monaten nachzuſnchen, 
ri enfalls mit derſelben von Amtswegen 
erfahren werden wird, j 6300 
Kön elichwerdt, den 29, April 1808. 
Königliches Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


Große Seifen⸗Auction. 


den Fs den 7. Mai d. J., Vormittags 


Ne Seife, ferner Mandel“ und 
Magee 2 2 5 Partien, ſowie 
meiftbietend gean Gebinden 508 


ſteigern. (egen gleich baare Zahlung ber: 
Guido Saul, Auctions-Commiſſarius. 


Made Auction in Breslau. 


Donnerstag den 7. Mai d. J. Vormittags 
10 Uhr werden an der 1 Reitbahn 
Gartenſtraße) hierſelbſt drei überzählige königl. 
jenſtpferde ven untenichnetem Segiment 


\ gegen gleich baare Bezahl i 
meihtbietend verkauft. EB a a 
b-Küraffier-Negt. (Schleſiſches) Rr. 1. 


En eebrling, wenn auch vom Lande, kann 


d antreten bei Kokott, Tiſchlermeiſter, 
15801) 


Foblenſtr. 7. 


* 


m 


Zweite Beilage zu Nr. 21¹ der Breslauer Zeitung. — 


er X m 5 * 7 * * * 
* Ba 7 ’ ; 7 


Mittwoch, den 6. Mai 1868. 
Engl. Lacke, Jagd⸗Verpachtung. 


von Nobles & Hoare in London; in Die Verpachtung der. Jagd auf der 
Breslau nur allein bei mir. mark Linden, Kr. Brieg, findet Mittwoch den 
27. Mai d. J. Nachmittags 2 Uhr im Schul⸗ 
Locale zu Linden ſtatt. [1772] 
Der Orts⸗Vorſtand. 


fandbriefe Littr, A. 


e ich gegen andere gleihhaltige um und zahle 
2 1522] 
Die älteſte Nähmaschinen- Fabrik Deutſchlands 


Carl Beermann in Berlin, 


1335 


arben N Pr 
trockene ® zum Strich fertig in ! Ad. 9. Weiß, 
Oel geriebene. 5 
want Breslau, 
Neuſcheſtraße 55, zur Pfauenecke. 


Für eleganten und dauerhaften Anſtrich 
find dieſe Lacke unentbehrlich. [4338] 


Schleſiſche 31 proc. 
au „el ge de 5 tauf 
2 Procent Aufgeld. 


Firniß, Terpentinöl, Leim, Pinſel 
u. dergl. 


Geneatogle: Ahnentafeln des gesammten jetzt lebenden stifts- 
fählgen Adels Deutschlauds, herausgegeben durch Eduard von 
Fehrentheil und Gruppenberg, des souver. Malteser - Ordens 
Ritter, königl. Preuss. Hauptmann und Comp.-Chef im 8. Pommerschen 
Infant.-Regimt Nr. 61. Verlag von G. J. Manz in Regensburg (und 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen). IV. Lie f. 1 Thlr. 6 Sgr. 


Sool⸗ und Seebad Colberg. 


Die ſeltene Vereinigung der Sool⸗ und Seeväder und die hierdurch erzielten wirkſamen 
Erfolge haben unſerem Bade, welches als Eiſenbahnſtation leicht zu erreichen iſt, in jedem 
Jahre einen geſteigerten Beſuch zugeführt. Herrliche Waldungen, unmittelbar an der See⸗ 


unter den Linden 8 und vor dem Schleſiſchen Thore, 
küſte, und geſchmackvolle Promenaden bieten den Gäſten mannigfache Abwechſelung, auch 


hat ihre Einrichtungen zur Herſtellung der Nähmaſchinen nach Wheeler 
& Whilson aufs Aeußerſte verkommnet, um in den Stand geſetzt zu 
ſein, durch niedrige Preiſe die allgemeine Einführung dieſer Maſchinen, 
welche jetzt ein unentbehrliches Hüfsmittel der Hauswirthſchaft gewor⸗ 
den ſind, nach Möglichkeit zu erleichtern; fie. kann daher Maſchinen der 
beſten Conſtruction, denen keinerlei Mängel anhaften, ſowohl zum Fa⸗ 
miliengebrauch wie zur Fabrikation geeignet, mit Schnur⸗ und Säums 
vorrichtung verſehen, zu 38 Thlr. empfehlen. [4390] 

* Verpackung 2 Thlr. extra. — Verſendung nach allen Nid- 

ngen. 


Salz Magazin Breslau 
Siedſalz, 1J⸗Ctr.⸗Säcke incl. 3. 11. 6. 
do. do. frauco Haus 3. 12. 6. 


Bei franco Haus können die Anmeldezettel⸗Kaſten des Spediteurs 8 L. Günther: 

1) zur und Schiedebrücke⸗Ecke, 2) Junkernſtraße⸗ und Dorotheengafje:Cte, 3) Oblauers 

ſtraße Nr. 4 und 4) Overſtraße⸗ und Malergaſſe⸗Ecke benutzt werden. 14526] 
* 

f Ule,, 


Comptoir des Saale⸗Schifffahrts⸗Vereins Ernst & 
Kaſſe und Lager: Langegaſſe im Lübbert'ſchen Speicher. 


R. F. Daubitz'ſcher 


Magen- Bitter, 


fabricirt von N. F. Daubitz in Berlin, iſt zu haben bei: 


Heinrich Lion, in Breslau, 
Büttner ⸗Straße 24, EE 


gelbe Marie, 1 Tr., 
General⸗Niederlage für Schleſien und Poſen, 
und in den bekannten Niederlagen hier. 
In Cosel bei Franz Wilezek, Garottkau bei Aug. Seholz. 
Ottmachau bei Rob. Barsch. Strehlen bei C. Lohry. 


wird in dieſer Saiſon ein elegant gebautes Theater eröffnet. 
Zum Nachweiſe von Wohnungen, welche allen Anforderungen entſprechen, ſowie zur Er⸗ 
theilung jeder näheren Auskunft erbietet ſich die unterzeichnete Direction. 
Die Soolbäder beginnen Ende Mai, die Seebäder am 15. Juni d. 


Die Direction des Seebades. 


5 [4513] 


Ein neuer Beweis von der Vortrefflichkeit des 
R. F. Daubitz'ſchen Magenbitter, fabricirt von 
R. F. Daubitz, 


Berlin, Charlottenſtraße 19. 
Geehrter Herr! 


[4541] 
Seit Länger als 10 Jahren babe ih an Hämorrhoidalbeſchwer⸗ 
den zu leiden gehabt, wozu ſich in den letzten Jahren auch noch ein Blafenübel 
eingeſtellt hat, ſo daß ich von Zeit zu Zeit ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte. 
Vor etwa 10 Wochen wurde mir Ihr Liqueur als 
ein probates Mittel gegen dieſes Uebel empfohlen, 
und ſeitdem ich alle Morgen ein Schnäpschen da⸗ 
von trinke, bin ich von dieſer läſtigen Krankheit 
befreit, — 
Ich erſuche Sie daher umgehend um 12 Flaſchen dieſes vorzüglichen Liqueurs, 
und werde ich nicht unterlaſſen, auch hierorts dieſes herrliche 
Mittel Allen zu empfehlen. 


Sülz in Mecklenburg⸗Schwerin, den 25. April 1868. 
Ergebenſt F. Weſtendorff, Saline⸗Beamter. 


offerirt: 


[4540] 


Die Ziehung der een Lotierie, genehmigt von der Eni ren Regierung, 


beginnt ſchon den 17. Juni d. J. Gewinne und Prämien Eine Million 780,920 
Gulden, eingetheilt in ſolche von Fl. 200,000 ev. 2 à 100,000, 50,000, 25,000, 
20,000, 15,000, 12,000, 10,000 u. ſ. f. nebſt 7600 Freilooſe. Zu dieſer Zie⸗ 
bung exlaſſe ich ganze Looſe à 3 Thlr. 13 Sgr, halbe à 1 Thlr. 22 Sgr. und viertel 
4 26 Sgr. Dieſe Looſe bitte, nicht mit Antteiliheinen zu verwechſeln, ſondern ein 
Jeder bekommt das vom Staate eigenhändig ausgefertigte Original⸗Loos verab⸗ 
ſolgt, welches zu allen ſeinen Ziehungen die volle Einlage in ſich trägt, weshalb auch 
während der 5 erſten Klaſſen gar kein * möglich iſt. Der amtliche Plan wird 
jeder Beſtellung gratis beigefügt, ebenſo die Gewinnliſten nach jeder ſtattgehabten Zie⸗ 
hung ſofort zugeſandt und die Gewinne prompt ausbezahlt. Man beliebe ſich daher 
vertrauensvoll zu wenden an die beſtallte Lotterie⸗Collectur von 
Samuel Goldſchmidt, Döngesgaſſe Nr. 17 in Frankfurt a. M. 
N. B. Briefe und Gelder erbitte mir kranco; Letztere können auch per Poſteinzahlun 

oder durch Nachnahme berichtigt werden. [4512] 


ad Muskau, 


Station Weißwaſſer der Berlin⸗Görlitzer⸗Bahn. 
Eröffnung der Badeſaiſon am 15. Mai a. e. 
Logirzimmer im Badepark werden bis zum 15. Juni a. c. für die Hälfte der bisherigen 
Saiſonpreiſe abgegeben. Table d’höte à 12%, Sgr. Sonntags 15 Sgr. 3754 
C. L. Bartſch, prinzlicher Badepaͤchter. 


Soolbad Goczalkowitz bei Pless 


(Oberschlesien). 
Eröffnet am 10. Mai, 


Wannen-, Sitz-, Douche-, Sooldampfbäder. 


Poſtſtation am Orte, directer Poſt⸗Anſchluß von Breslau über Kattowitz, Nikolai, 
oder über Oswieneim, Dzieditz. K. K. Nordbahn % Stunde vom Bade entfernt. — Woh⸗ 
nungen, Concerte, Leſe⸗Saal, Billard. 4384 

Goezalkowitzer Soolseife, Badesalz, concentrirte Soole, 
Brunnen verſendet die Bade-Verwaltung. 


Zur Molken⸗ und Brunnenkur. 
Vom 10. d. Mts. an täglich nach Schweizer Art, 
auf's Sorgfältigſte bereitete Kuh⸗ u. Ziegen Molken. 

Sämmtliche natürl. ſowie klünſtl. Mineralbrunnen, 
Paſtillen, Schweizer⸗Molken⸗Eſſenz ꝛe. 

Breslau, den 5. Mai 1868. Mohren⸗Apothele. E. Otto, 


Mediziniſch⸗diätetiſche Präparate 


Malz⸗Extract⸗Jabrik M. Diener, Stuttgart. 


Von einem geprüften Apotheker und Chemiker mit Dampf und in Vacuum dargeſtellt. 
Genau nach der Vorſchrift des Herrn Profeſſors von 


Liebig's 


bereitetes reines 


Malz Extract 
(kein ſogenanntes Geſundheits⸗Bier). 
Reinſtes wohlſchmeckendſtes Linderungs⸗ und Heilmittel gegen Huſten, Heiſerleit, 
ruſt⸗ und Halsleiden. 
Vollſtändiges wohlſchmeckendes Erſatzmittel des Leberthrans. 


Liebig’s 


Nahrungsmittel für Säuglinge, ſchwaͤchliche Kinder und 
Neconvalescenten 


in Extractform (löslich). 
Vollſtändiger Erſatz der Muttermilch. 


Giebt durch einfaches Auflöfen in warmer Milch die berühmte Liebig'ſche „Suppe 
für Säuglinge“, die nicht blos ein Erſatz der Muttermilch für dieſe, ſondern auch ein 
hochſt concentrirtes, leicht verdauliches 2 8 und Stärkungsmittel für ſchwäch⸗ 
liche, ferophulöfe Kinder, geſchwächte Kranke (Bleich⸗ und Schwindſüuchtige), Typhus⸗ 
Neconvalescenten und überhaupt für alle Diejenigen iſt, die an ſchwachem ! 295 
und Verdauungsſtörungen leiden. [4233] 

Beide Präparate ſind in Flacons zu 8 und 13 Sgr. vorräthig. 


Haupt⸗Depot für Breslau und 70 Schleſien bei 


B. Altrock in Breslau, Königsplatz 3 b. 


Ferner in Breslau vorräthig bei den Herren: 
Hermann Straka, Riemerzeile. Guſtav Scholtz, Schweidni 2 5 
Oscar Gießer, Junkernſtr. 33. H. Boſſack, Königsplatz u. Herrenſtraße. 
Wegen Unter⸗Depots wende man ſich an das Haupt⸗Depot. 1 
Proſpeete gratis! Gratis⸗Flacons für Aerzte! 


Grosser Möbel-Ausverkauf 


unterm Kostenpreise "SE 


wegen gänzlicher Aufgabe des Geschäfts 
von [4533] 


F. Haller, Neue Taschenstrasse 9. 


„Iolmumon udiop "I 


[18sg] ualloryadınd ene Jquapnaqag ur eee Ai 
6 
: Wend -d 
SLUILIe A-UDNOH 


pant Hanes . 
Feinste 


. Sgr., 14 Sgr., 15 
Dampf-Kafieo -ielange, 
line Winkler, Feier al. Waren. ardlang 
Breslau, Reuſcheſtraße, im breiten Stein.“ 4.4434] 
Holländiſche Seelander Sae⸗Leinſaat, 


(alleiniges Depot der Herren E. S. C. Saint Martin u. Comp. in Rotterdam,) 


Kringei & Fillie, 


chweidnitzerſtraße 5, 14308 


Amerik. Pferdezahn-Mais. 


Von weissem Amerikan. Pferdezahn-Mais zur Saat können wir noch 
etwas abgeben, 


Buffer & Comp. 
Drillſäe⸗ und Breitſäe⸗Maſchinen 


eigener bewährter Conſtruction, Kleeſäe⸗Maſchinen empfiehlt 
Y die Eiſengleßerei und Fabrik landwirthſch. Maſchinen von 


F. Eckert, erlin, [1740 


Kleine⸗Frankfurterſtraße Nr. 1. 


[ds - 


Höcft wichtig für Capitaliſten. 
Am 15. Juli d. 8. wird die u Friedland 
bei Waldenburg belegene Stroh⸗Papier⸗Fa⸗ 
brik bei der Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion zu 
Friedland Vorm. 11 Uhr nothwendig ſubha⸗ 
irt. — Dieſelbe iſt mit allen gi gehörigen 
Grundſtücken auf 15,193 Thlr. 22 Sgr. Eh 
abgeſchatzt und wird mit Dampf: und Waſſer⸗ 
kraft betrieben. — Der Abſatz für das Fabri⸗ 
kat, ſowie der Einkauf des Roh⸗Materials iſt 
durch die nahe belegene öͤſterreichiſche Grenze 
ſehr günſtig. Außerdem ſind die ſehr zweck⸗ 
mäßig und geräumig gebauten Localitäten zu 
jeder andern Fabrication gut geeignet. 


Ein Rittergut 


Fi 632) mit 2500 Morgen Areal, incl. 
1200 Morgen Acker, guter an Faser 
200 Morgen Wieſen, 1000 Morgen Forſten 
(ſelten gute Jagd) ſehr gutem Inventar, ſchö⸗ 
nem Bauſtand, herrſchaftlichem Wohnhaus, 
große Dampfbrennerei vorhanden, 144 Stunde 
pon per Garniſonsſtadt und dem Bahnhof, 
in Mittelſchleſien belegen, iſt bei ſehr geſicher⸗ 
tem Hypothekenſtand mit 152,000 Thlr. und 
340000 Thlr. Anzahlung zu verkaufen. 
Näheres durch O. v. Zerboni, Breslau, 
Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 29. 4544] 


Ein Rittergut 


Nr. 114) mit 720 Morgen Areal, incl. 120 
orgen Wieſen, 500 Morgen gutem Roggen: 
boden, 40 Stück Rindvieh, 450 Stück Schafen, 
Deren Bauſtand, herrſchaftlich ſchöͤnem Wohn: 
us; Dampfbrennerei vorhanden, „ Stunde 
von der Garniſonſtadt, 1 Stunde von dem 
Bahnhofe, 2 Stunden per Bahn und Wagen 
von Breslau zu erreichen, iſt mit 55,000 Thlr. 
und 18— 20,000 Thlr. Anzahlung, bei geſicher⸗ 
tem a zu verkaufen. Näheres 
durch O. v. Jerboui, Breslau, Schweid⸗ 
nitzerſtraße Nr. 29. [4543] 


E. durch Verp. der Güter brotlos gew. 
militärfr. verh. kinderl. Wirthſchafts⸗Be⸗ 
amter, der in letzter Stellung 9 Jahr fung. 
und dem die beſten Zeugniſſe zur Seite ſtehen, 
ſucht 3. ein and. Engag. Gef. frank. Off. 
sb V. X. 80 nimmt die Exped. der Bresl. 
Ztg. entgegen. [1805] 
8 romantiſch ſchöner Lage am Eulengebirge 
x iſt ein 16 Morgen green Wirt chönes 
Adergrundftüd, Ziegelei, großem Wirthſchafts⸗ 
gebäude, ae ertragsreichen Wieſen, reinem 
weichen Waſſer, ſehr preiswürdig zu ver⸗ 
kaufen, alle dazu gehörenden Eigenschaften be⸗ 
ſitzend zur Anlage einer Bayrifch » Bier- 
rauerti, da der bedeutende Conſum des 
Bayriſchen Bieres aus der Entfernung mit 
bedeutenden Speſen bejogen werben muß. 
Näheres ertheilt darüber C. F. Müller zu 
Dorfbach per Wüſte⸗Waltersdorf i. S. [1720 


EB Cine Erfindung von ungeheurer 
Wichtigkeit iſt gemacht, das Naturgeſetz 
des Haarwachsthums ergründet. Dr, 
Waterſon in London hat einen Haar⸗ 
balſam erfunden, der alles jet was 
bis jetzt unmöglich ſchien; er 0 das 
2 Ausfallen der aare ſofort au 
befördert das Wachsthum derſelben au 

unglaubliche Weiſe und erzeugt au 
ganz kahlen Stellen neues volles Haar, 
bei jungen Leuten von 17 Jahren an 
2 Br einen ſtarken Bart. Das Publikum 
wird dringend erſucht, dieſe Erfindung 
2 nicht mit den jo häufigen Marltſchreiereien 
u verwechſeln. Dr. Wakerſon 's Haarbal⸗ 
we I in Original⸗Metallbüchſen, a 1 und 
2 Thlr., iſt nur echt zu beziehen durch 
das Comptoir von W. Peters in Berlin, 
Ritterſtraße Nr. 85. In Breslau be⸗ 
findet ſich Niederlage bei Herrn [3049] 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


(Fir Manage betriebene Metallgießerei 
Meſſing u. Zinh iſt in einer beleb⸗ 
ten Prov.⸗Stadt Schleſ., unter günſtigen Be⸗ 
dingungen fofort zu verpachten. Frank. Of⸗ 
ferten sub 8. J. 60 nimmt die Expedition 
er Breslauer Zeitung entgegen. [1726] 


Alein zur MWeltausfelung 1807 zuge: 
3 


aſſen. 


Mastie-Lhomme-Le 


von den Gärtnern als beſtes Mittel anerkannt, 
kalt zu pfropfen 
und die Narben der Bäume 


und Sträucher heilen, 
a Meſſer oder Spatel aufgetragen). 
gewandt in den Kaiſerlichen und König: 
lichen franzöſiſchen und fremden Baumſchulen. 


V. — 


abrik 102 rue de Paris in Paris (Belleville). 
iederlage in Breslau bei Hrn. Ed. Sn 
Neumarkt 42. 4212 
eee ot 3 ˖ 
arren ⸗Etu e 
See, „ee 
Nereſſaires, Saffian⸗Leder 


feſten Preiſen empfehle ich hiermi 


o Puder, 


[4213] Papierhandlung, Ring 52. 


ie neu gebaute Brauerei zu Buſchvorwerk 
bei Schmiedeberg mit Stallung, Garten 
und Gartenjaal ſowie 20 Morgen Areal iſt 
verkaufen event. zu wage Näheres zu 


in großer Auswahl, ſolideſter mien und zu 


erfragen beim Gaſthofbeſitzer Mattis in 


chmiedeberg und Buchhalter Noack in 
[5160] 


& 
Freiburg i. 
Für Kürſchner 
bietet mein Lager eine große Auswahl der 


ueueſten Mützenſtoffe, die ich zu ſehr billi⸗ 
en Preiſen rer A bun en er: 


CA. Hildebrandt, 


Tuchhandlung, Blücherplatz 11. 


hören, 


Eine große Deconomie 
an der Bahn, 25 Minuten von Wien ent⸗ 
fernt, mit ganz neuen, hübſchen Wohn: und 
Wirthſchaftsgebäuden, 340 preuß. Morgen 
Weizenfelder, auch zum Zuckerrübenbau vor⸗ 
züglich geeignet, mit allen zum rationellen 
Betrieb nothwendigen, ganz neuen Maſchinen, 
ſammt fundus iustructus und Anban, iſt um 
den gewiß ſehr billigen en von 88,000 fl. 
Oeſter.⸗W. unter ſehr leichten Zahlungsbe⸗ 
dingungen verkäuflich. 4467] 

Vas Nähere durch Herrn Karl Goier in 
Peſt, Alſtergaſſe Nr. 3. 


Eine Brennerei⸗Einrichtung 


für 1800 Quart Maiſche iſt wegen Wirth: 
ſchafts⸗Veränderung zu verkaufen. [1797 

ihre fr. an Dom. Taſchenberg p. Böh⸗ 
miſchdorf, Kreis Brieg. 


Eichenpark in Pöpelwitz. 


Heute Mittwoch: [5318] 


Gemengte Speiſe. 
E. Schlitt. 
Juwelen, Gold und Silber 
kauft und zahlt die höchſten Preiſe: 
M. Jacoby. 


Miemerzeile Nr. 19. 
Zum Einkauf geſucht: 


Brillanten, Perlen, Antiken, Gold und 
Silber bei Guttenting & Co., 
[3266] Niemerzeile Nr. 9. 


Gemalte 
Rouleaux 


haben wir in 


überraſchend 
ſchöner Auswahl am Lager und verkaufen 
lche zu den 113 


büligften Fabril⸗Preiſen 
Sackur Söhne, 
im Stadthauſe. 


5178 500,000 ſollen zum Ankaufe von 
Gütern nichtlunter dem Preiſe von Thaler 
100,000 verwendet werden. Hierauf reflecti⸗ 
rende Beſitzer wollen ſpecielle Notizen mit An⸗ 
gabe des Preiſes unter der Adreſſe v. K. 4. 
poste rest. Frankfurt a. M. gefälligſt ſenden. 


N t * * * ‘ 
Eine vierſitzige Beichaiſe, 
o gut wie neu, mit borihriftsmäßigen Fen⸗ 
ern, ganz neu ausgeſchlagen, iſt billig zu 
verkaufen. Zu erfragen beim Poſthalter in 
Reichenbach i. Sch u [1778] | 


Wein ⸗, 

Liqueur ⸗ und 

fehl marge Auswahl biligt das 
empfiehlt in größter Auswa igſt da 
lith. Inſt. M. Lemberg, Roßmarkt 9. 


Eine Leihbibliothel 


von ca. 5500 Bänden iſt preiswürdig zu ver⸗ 
kaufen. Frankirte Anfragen sub A. B. poste 
restante Kupp hei Oppeln. [1785 


Verpachtung einer Ziegelei. 
Familienverhältniſſe wegen 110 fofort eine 
gut renommirte Ziegelei, 7 M. v. Breslau 
an der Chauſſee belegen, unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verpachten oder zu verkaufen. 
Keflect belieben ſich sub Chiffre X. O. Y. 78. 
in der Exp. der Bresl. Ztg. zu melden. [5287] 


10,000 Thlr. 


ſind gegen pupillariſche Sicherheit, ſowie auch 


14417 


g Etiquetts 


7 landſchaftliche Taxe ſofort zu verge 


en. 
Näheres bei 5305] 
S. Nichter, Junkernſtraße 18/19. 


Ein ſreguenter Gaſthof 
mit Garten in Nawicz iſt Familienverhält⸗ 
niſſe halber baldigſt zu verkaufen. 

Das Nähere durch C. Schmidt, 
[5306] Werderſtraße Nr. 9. 
Er: gut gelegene Neſtauration mit vol⸗ 

lem Aus ſchank wird von einem Koch zu 

pachten geſucht. 5256 

Gefällige Offerten unter B. Z. Nr. 73 bis 
25. d. M. in den Briefk. der Bresl. Zeitung. 


Riechkiſſen 


in wirklichen Blumengerüchen, als: Veilchen, 

Reſeda, Roſe, Jasmin, Heliotrope ꝛc. ſowie 

in Moſchus und Patſchouly zum Parfumiren 
der Wäſche, des Papiers ꝛc. empfehlen: 


Piver & Co., 


14521] Oblauerftraße Nr. 14. 


Eis⸗Schränke 


empfiehlt: 15299] 
C. Schlott, Kupferſchmiedeſtr. 10. 


Eis- Verkauf 


bei [4535] 


Gebrüder Knaus, 
Ohlanerstrasse Nr. 76 u. 77, 
zu den 3 Hechten. 


San 


1356 


(Poudre Fevre 
allen Anforderungen entſprechend, 
in ſeiner ausgezeichneten Güte ſeit 
20 Jahren in Deutſchland vielſeitig 
rühmlichſt bekannt, von unſern hoch⸗ 
geehrten permanenten Käufern vor 
ähnlichen Fabrikaten vorzugsweiſe 
gelobt und dadurch zur Superiorite 
gelangt, von Reiſenden ſtark begehrt 
und weiter empfohlen, weil ee 
überall, wo friſches Trinkwaſſer zu 
finden iſt, ſich ſofort dies labende Ge⸗ 

5 tränk bereiten können, das Original⸗ 

ack zu 20 Flaſchen Brunnen be⸗ 

rechnet 15 Sgr., wonach 4 Quart Selterwaſſer 
4 Pfennige zu ftenen kommt. Hauptlager: 


Eduard Groß 


reslau, am Neumarkt 42. 


Sommer⸗Levloyen, 
ſchön gefüllt blühende, Schock 5 Sgr., Engl. 
Penſées, Phlor Drumondy und Sommer: 
blumenpflanzen, Schock 4 Sgr., empfiehlt in 
großer Auswahl L. Sasch, Handels 
Lehmdamm Nr. 6b. Breslau. [5307 


Pianino y direct bezogen, ſteht billig zum 


Verkauf. Näheres bei 
M. Hertzberg, Neue⸗Graupenſtraße 7. 


Für die Dampfziegelei 
in Bauerwitz, welche jahrlich drei Millionen 
Kunſtziegeln liefert, wird ein techniſcher Be⸗ 
triebs⸗Inſpector geſucht. Atteſte und Mel: 
dungen ſind zu adreſſiren an 1799 
Dr. Proske in Bauerwitz. 
61. 


Giftfreie 61. 
Uugezieſer-Vertilgungsmittel 


als: Schwabenpulver, n 
! Wanzenäther, ottentinctur, 
in Flaſchen m. Gebrauchsanweiſung p. 3 Sgr. an 


61. J. Wurm & Co. Scha 61. 


bruͤcke 
01. J. WU m & C0. beide DA 
Oberhemden, 


25 Sgr., 1 Thlr., 1% und 2 Thlr. 


Nachthemden, 
22% Sgr., 25 Sgr. und 1 Thlr. 


Unterbeinkleider, 


17, 20 und 25 Sgr. [4326] 


Shlipſe, Shawls, 
Taſchentücher, Socken, 
Geſundheits⸗Jacken. 
M. Raschkow. 


Schmiedebrücke 10 & 15. 


Große und Suppen⸗Krebſe 
verſendet bei zeitig vorheriger Ordre jeden 


Sonnabend billigſt unter Nachnahme 
Brunzens Seefiſch⸗Handlung in Danzig. 


Sardines à l'hulle, 


die % Doſe mit 7% Sgr., bei Entnahme 
größerer Poſten noch billiger, empfiehlt 


F. Henkel 


* 
in Myslowitz. 


Wurſt. VI Wurſt. 
Auch während des Sommers erhalte ich 
1 75 ne der beliebten Beuthen 
OS. Raucher⸗ und Salamis⸗Wurſt in ganz 
beſonders ſchöner, haltbarer Waare. 15319] 


Jonas Graetzer, 


Colonialwaarenhandlung, 
Graupenſtraße 19. 


Sehr wohlſchmeckendes und weißes Kern: 
brodt, ſowie auch gutes ar 


I Mall I 
11 


[1800] 


Otto Nowack, Sädermeiltet, find 


Neuſcheſtraße 31. 


ostste 2. Ce lol. 
Inländische Fonds Märk.-PosenorlB | — Oest. Nat-Anl. 5 B. Feststellungen der peli Commis, 
und Neisse-Brieger\4j| — do. 60erLoose|5 7155 (Pro Scheffel in Silbergr.) 

Elsenbahn-Prloritäton, Gold | WiIlh.-Bahn 4 do. 64er do. Waare feine mittle lch 

und Papiergeld. do. 441 — r. St. 100 Fl. 50 B. Weizen weiss 118-120 114 10410 

Preuss. Anl. 595 1168} B do. Stammſß — Baier. Anleihel4 | — do. gelber 144-177 112 102.4 

Gute n B + do. do. 430 Beh Ro gen, schl, 77—79 76 ke) 
do. Biaatsanl.j49j90 f. 053 ba. | 40. Diverse Astion. o. fremd. 74-772 | 
do. do. 4 50 A bz, Ducaten 2.185 974 B. Bresl. Ghs-Act.I5 | — Gerste... 62-64 60 57° | 
‚do. Anleihe |4 | 89 B. Louisd’or ....|111} G. Iinerra 5 881-J- br. Hafer 40—41 39 37 
St.-Schuldsch. 64 844 B. Russ. Bank- Bil. 843 B. 84 bz. B. Schl. Fenèrvrs. 4 — Erbsen 73-76 70 666 
Prän.-A. v. 658411106 B. Schl. ch. Act. f. — 4 


Bresl. St.-Obl. 4 


en 
K. 7 
lauer Zeitung zu richten. 


enriette verehel. Tiſchlermeiſter Lentzer, 
früher als Kochköchin in Dienſten und mit 
den beſten Zeugniſſen verſehen, empfiehlt ſich 
unter ſehr billigen Bedingungen als K 
für einzelne Tage 
Kleinburger Chauſſee 27 im 3. 4 


6 Selterwaſſer⸗Pulver, Sommerrogg 


direct vom Producenten bezogen, re 
Gustav Kopiseh, V0 


Das Dominium Beneſchau, Kreis Ratibor, 
beabſichtigt ſeine Electoral⸗Schafheerde zu ver⸗ 
mindern und desha 


135 Mutterſchafe, 
155 Schöpſe, (ein und zweijährig), 


tragend), 


en zur Saat, 


Gur Hälfte 


10 Stück Böcke, Komme) 


ar Beſichtigun 
nnaberg 


Kieler Sprotten, 
Speck - Büc 


zu 


nach der Schur zu verkaufen. 
Auf portofreies Anſuchen werden Wagen 
der Heerde auf den Bahnhof 

Ik. [1718] |) 


geſte 


Hamburger 
klinge, 


empfehlen: 


Hoflieferanten, 


den drei Hechten. 
Waſch⸗Seifen, 


14534] 
Gebrüder Knaus, 


Ohlauerstrasse Nr. 76 u. 77, 


Oranienburger Soda ⸗Seife, 


Talg⸗Kern⸗Seife, 


marmorirt, 


Gelbe Wachs- Seife, 
Braune Harz ⸗Seifen, 


Grüne Seife, 


Feine Gebirgs⸗Stärke, 
Gall⸗Seife, das Stüd 1% Sgr., 


Cocus⸗Seife, 


Eſchweger Seife, grau und roth 


Ultramarin⸗Blau und Soda 


empfiehlt: 


[4537] 


Paul Neugebauer, 


Oblauerftraße Nr. 47, 


ſchrägeüber der General⸗Landſchaft. 


Eingeſottene 


Gebirgs⸗Preiſelbeeren 


Guſtav S 


Schweidnitzer⸗Str. 50. Ecke der Juͤnkernſtr. 


Ein tüchtiger zuverläſſiger Agent 
| zen wird bei feſtem 
Gehalt und hoher Proviſion für eine 
alte renommirte 
in Berlin als Vertreter für do 
gen Platz und Umgegend zu enga⸗ 
giren gewünſcht. 

Adreſſen mit Angabe des bisheri⸗ 

Wirkungskreiſes ſind unter 
4 an die Expedition - 1801 
17 


mit guten Referen 


In unſerem Dampfmühlen⸗Etabliſſement 
hier wird die Stelle des Buchhalters, mit 
welcher auch die Reiſen verbunden ſind, zum 
1, Juli c. vacant. 3 

Aualificirte Bewerber, die in dieſer Branche 
ſchon thätig waren, er I melden bei 

ohn 

Reichenbach /Schl., Mai 1868. 


Junkernſtraße Nr. 28 1% 


. im 1. Stock 2 Vorderzimmer als G 
161] [Locale zu vermiethen. 2 


Oest. Währung|875B, 874-3bz.G, 


bat billig abzulaſſen: 


choltz, 


152051 


eingroßhandlun 
ir dort 


Köchin 
5309] 


tod 


Vacanz. 


& Mof 


Krak. OS. Pr-A. 4 


do. St.-Prior. 43 


er 
[455 


0] 


18 W̃ 
4549] 


Breslauer Börse vom 5. Mai 1868. Amtliche Notirungen. 


R. Oderufer . 5 |914B.90Jbz, 


Fr 


NN N 


W 
* 
— 


Ein Neiſender 
für ein hieſiges Neiſender 
mit dieſer Branche vertraut, findet per J. Jus 
oder October bei gutem Gehalte Engagem 
Anmeldungen poste restante Breslau A. K. 100. 
in Commis, der mehrere Jahre in einem 
Colonial⸗Waaren⸗ und We Geſchaft 


in⸗ 
ſervirt hat, der Buchführung kundig, ſucht vom 
I. Juni Stellung. Offerten belieben ſich unter 
Chiffre U. P. in Kozmin melden. [5312 


Ein gewandter Verkäufer, 


der längere Zeit in einem Weißwaarengeſ 
thätig geweſen, wird geſucht von 


Z. Zadek & Co, 


[5315] Poſen, Neueſtraße 5. 


in junger Mann, der ſeit länger als fünf 

Jahren in einer bedeutenden Kurze un 
Galanteriewaaren« Handlung en gros ſervirt 
hat, noch activ, ſucht pr. 1. Juli ein anderes 
Engagement. Offerten werden unter Chifſte 
A. Z. poste restante Neiſſe erbeten. [5325] 


Modelleurs, 


welche im Modelliren architektoniſcher Dina | 
mente 19 ſind, werden geſucht und wollen 
ſich melden in der Thonwaaren⸗Fabrik von 

[1788] A. Auguſtin in Lauban. 


Ein im Maſchinenbaufache praktiſch und theo⸗ 
retiſch erfahrener Mann ſucht unter be 
ſcheidenen Anſprüchen als Werkführer in 
einer Fabrik Stellung. Zur näheren Aus 
kunft bereit unter Chiffre A. H. 61 im Briell 
der Bresl. Ztg. 151031 


Fur meine Modewaaren⸗ und Bandhandlung 
ſuche ich einen Lehrling jüdiſcher Con? 
feſſion, der die noͤthigen Schultenntniffe * | 
zum ſofortigen Antritt. 4478 
Oppeln, den 1. Mai 1868. 
F. Noſenthal. 


Ein mit Dampfbrennerei und Handbetrieb 
vollſtändig vertrauter Brennerei⸗Eleve, 
der polniſchen Sprache mächtig und im Beh 
guter Zeugniſſe, jucht ein baldiges Unterkom 
men. Ge. Offerten werden erbeten unter 
Adreſſe M. W. Namslau poste restante, 


Ein Lehrling 


für's Comptoir, mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
niſſen verſehen, kann ſich zum ſofortigen An, 
tritt melden bei Eduard Pietſch, Gr.⸗Feld 
gaſſe Nr. 12, 2. Etage. [5314] 


Herrenſtraße Nr. 19 


iſt vornheraus in 1. Etage eine ſehr freund, 
liche Wohnung von 2 Stuben mit Küche un 
Zubehör zum 1. zu zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt. [4532] 
Eine Wohnung von 3—4 Zimmern und 9% 
> räͤumigem Keller, zur Straße geöffnet, a | 
Ringe oder in nächſter Nähe, wird ſofort 
miethen geſucht. 75 
Adreſſen unter M. B. 79 in der Er edit 
der Breslauer Zeitung abzugeben. 5322 
KyPlauerftabtgraben Nr. J, vis-a-vis DE 
Tafchenbaftion, iſt die größere Hälfte De? 
erſten Etage fofort zu vermiethen. (5310 


üttnerftrafe Nr. 5 ſſt die 2. und 3. Etag⸗ 


von Johanni ab zu vermiethen; die zweite 
beſtehend in 1 großen Entree, 4 Stuben, A 
toben, neu tapezirt, die dritte beſtehend | 
3 Stuben, 1 Cabinet. Auch können Stalhind 
und Wagenplatz dazu gegeben werden. ] 
Nähere beim Haushälter daſelbſt. [52% 


Schöne Wohnungen 
Abet dle An an . — e 
U 
Wilhelmsſtr. 46 a, . [4409] 


Königs Hotel, | 


33. Albrechts-Strasse 33: 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung ganz ergeben 
D EN RER 


4, u. 5. Mai. Abb. 10 l. Mg. Ou. chm. 21 
Luftdeud bei 0% 38078) 380756 338797 
Luftwärme + 14,4 ＋ 8,4 + Ile 
aupunkt +65 +41 + 6. 
Dunftfättigung 52p&t. Gopct. 48p | 
ind RI NI 1 
Wetter heiter trübe wolli 


Preise der Cerealien. 


do. do. B. Eisenbahn-Stamm-Aoti — Notirungen der von der Handel 
Pos. Pf. (alte) 44 — "ie vera: 4 Pe we Schl. Bank. . 4 113 d. N kammer „ Com 1 
Fa 0 a h 851 B Neisso Brieger4 | — Oest. Credit. .|5 1815 bz. G. azur Feststellung der Marktpre 
0. (neue i + Nd * I * 5 von 
Schles. Pfäbr. [84182 B. Obrachl-Au.C.B}186} bz. G Ve 1 Raps und Rübson, 
do. Lit A. 4 |915B. 314-Ibz,| 40. Lit. B. 3164“ 6. Aumsterd. 250 fl. a — Pro 150 Pfd. Brutto in Sllberg⸗ 
do. Rustical. 4 |914 B. Oppeln.-Tarn. 5 761 52 do. 250 fl. eu — Pfd. m 
do.Pfb Lit. B 4 — E. Oderufer.-B. 5 et B. Hambrg. 300 M. us — Rabe ll nr 192 182 105 
do. do. 31] — 5 Wilh-Bahn... 4 894.80 = er 1 2 — . | in 13 » 
do. it. C.4 91 B. en 2 ond. 1 L. Strl. us“ — ommer-Rübsen 
48. Mt 4 811 B. Warsch:- Wien do. 1 L. Strl. auf — Dotter .% 154 1 
Posener do. 4 891 B. pr. St. 60 RS. 5 581 B. Paris 300 Fres. 2 — Wi 
8. Prov.-Hilfsk.|4 | — Er 17 1 — Nici 
Freibrg. Prior. 4 85 B. Ausländische Fonds. Fran 0. 7 en 7. Ma 97 
do. do. 4312 B. 915 b.] Amerikaner. 6 76 ba. G. A — Roggen 574 Tlur, Weizen 90 
Obrachl. Prior.|34178 B. Ital. Anleihe. 5 481 bz. B. p I Gerste 56, Hafer 51, Rap 
4 do. [4 1854 B. Poln, Pfandbr.4 | 63} G. Frese pr ir Rüböl 93, Spiritus 184. 
do. do. [441934 6. Poln. Liqu-Sch. 4 bz, B. e Börsen-Commission 
do. do. 144192 G. Krukau 08. 0.4 —. Börsennotiz von wege 


— ——0ͤ —— zu 
Ungeachtet der höheren auswärtigen Notirungen war das Geschüſt wenig belebt und 
die Course hielten sich fast wie gestern, Nur Minerva-Actien erlitten einen Rückgang von 


ca, 1 pCt. 


Verantw. Redacteur: Dr. Stein. — Drud von Graf, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


pro 100 Qrt, bei 80pOt. T 
181 B. 171-11 ba. 6. 


